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Ein neuer deutſcher
Fliegerrekord

Berlin, 3. Anguſt. Die deutſche Luft
fahrt hat wiederum einen internationalen
Rekord errungen, diesmal in der Klaſſe
der Leichtflugzenge.

Am Mittwoch nacht kurz nach 1 Uhr
ſtartete der Flugzeugführer Gabler mit dem
Kleinflugzeug „Erla 5 d D-yMOP in
Friedrichshafen zu einem Angriff
auf den bisher von den Vereinigten
Staaten von Amerika mit 1631 Kilometer
gehaltenen Langſtreckenrekord. Gab
ler landete nach 1472 Stunden auf dem
Flugplatz Vännäſe (Nordſchweden),
einige Kilometer nordweſtlich von Umea.
Mit einer Leiſtung von 1915 Kilometer war
damit der alte Rekord um faſt
300 Kilometer überboten. Das
Flugergebnis wurde durch den Aeroklub
von Deutſchland der FAJ zur Anerken-
nung gemeldet.

Bei der „Erla 5 d handelt es ſich um
ein einſitziges Kleinflugzeug der „Erla“
Maſchinenwerks G. m. b. H. Leipzig,
einer Konſtruktion des Jngenieurs Xaver
Mehr, das mit einem 40/50 PS Zündapp
Motor ausgerüſtet iſt.

—ST
Ueber London nach Moskan

UP. Paris, 3. Auguſt. (Eig. Meld.)
Offiziell wird bekanntgegeben, daß die eng
liſche Militärmiſſion, die die Verhandlungen
in Moskau führen ſoll, nicht wie urſprüng
lich angekündigt, nach Paris kommen wird,
ſondern daß ſtatt deſſen die franzöſiſche
Militärmiſſion morgen nach Lon
don fahren wird. Beide Delegativnen
werden am Sonnabend gemeinſam auf einem
engliſchen Schiff nach Leningrad reiſen, um
die Reiſe über Deutſchland zu ver
meiden. Als Grund für dieſe Aenderung
des Programms wird angegeben, daß jede
der beiden Delegationen von etwa 20 mili
täriſchen Sachverſtändigen begleitet ſein
wird, ſo daß die beabſichtigte Luftreiſe nur
unter Schwierigkeiten durchzuführen wäre.

Streik in Brikiſch- Oſtafrika

London, 3. Auguſt. Wie Reuter aus
Nairobi (Britiſch-Oſtafrika) meldet, iſt in
Mombaſſa ein Streik unter der Be
legſchaft des Hafens ausgebrochen, der ſich
ſchnell auf andere Arbeitsgebiete ausgedehnt
hat. Jnsgeſamt ſtreiken 6000 Mann. Die
Polizei hat den Hafen geſchloſſen, weil die
Streikendenke drohten, Arbeitswillige an
zugreifen. Infolgedeſſen haben verſchiedene
Schiffe, darunter der deutſche Dampfer
zUbena“, Mombaſſa verlaſſen müſſen, vhne
löſchen vder laden zu können.

h

ie Luftmanöver über
Rordweſtdeutſchland
Durchbruch feindlicher Verbände unmöglich

Oldenburg, 83. Auguſt. Am Donners
tag, dem dritten und letzten Tag der Luft
manöver in Nordweſtdentſchland, wurden
die Kampfhandlungen mit unverminderter
Stärke fortgeſetzt. Die heftigen Luftangriffe
des roten Gegners auf die blauen Organi
ſationen hatten dazu geführt, daß ſeit
geſtern mittag zwei der blauen Flieger
horſte ausgefallen ſind. Rot hat nun auch die
Neutralität des zwiſchen der Weſer und
der Elbe liegenden Grünſtaates durch
Aufklärer und Kampfeinheiten wiederholt
verletzt. Es konnte auch feſtgeſtellt wer
den, daß der Flugmeldedienſt des
Grünſtaates für Rot arbeitet.

Die blauen Verbände haben am Mittwoch
im Laufe des Tages die Ziele in Hinter
pommern wiederholt mit Erfolg angegriffen
und ſtiegen am Donnerstag ſeit dem
Morgengrauen immer wieder aus den
geſtern zerſtörten, inzwiſchen wiederher-
geſtellten Flughäfen zum Angriff auf. Große
Leiſtungen haben ſie vollbracht. Jn knapp
drei Stunden ſind die ſchweren Kampfflug
zeuge von ihrem Feindöflug nach Hinter
pommern zurück, bereit zum neuen Einſatz
Wieder ſind die Jäger zum Schutze der
Häfen im Norden des blauen Kampfgebietes
eingeſetzt.

Fortſetzung auf Seite 2)

Der verhinderte Märkyrer
Befrönkener Polenfüöhrer aus dem lancdwehrkancd gezogen

rd. Berlin, 3. Auguſt. (Eig. Meld.)
Die Berliner Zeitungen brachten dieſer
Tage eine Notiz, daß aus dem Landwehr
kanal am MaybachUfer eine Leiche geborgen
wurde. Der Tote wurde als der in Berlin
lebende polniſche Arzt Dr. Auguſt Kos n y
identifiziert. Soweit die Berliner Lokal
notiz. Die Polizei intereſſierte ſich natür
lich, wie es ihre Pflicht iſt, etwas genaner
für dieſen Fall.

Ueber die Ergebniſſe der polizeilichen
Unterſuchung und die Begleitumſtände
liegt folgende Darſtellung vor: Es ſtellte
ſich heraus, daß der Exrtrunkene am Vor
abend eine ausgedehnte Bierreiſe
mit Freunden unternommen hatte, von
denen er ſich in ſpäter Nachtſtunde verab-
ſchiedete. Bei dieſem Abſchied war der
trinkfeſte Mann allerdings nicht mehr ganz
gehfeſt und das ſchwarze Waſſer des Kanals
muß auf ihn eine unwiderſtehliche An
ziehungskraft ausgeübt haben, bis ſein
ſchwerer Körper das Gleichgewicht verlor.
Ein bedauerlicher, aber keineswegs geheim-
nisvoller Vorfalll Wunden und Verletzun
gen wies der Tote nicht auf. Jmmerhin
macht ſchon die polniſche Agentur eine ganz
hübſche Greuelmeldung aus dem
Fall des „geheimnisvollen Verſchwindens“

fenes Dr. Kosny. In dem Korfanty-Blatt
„Polonia“ avanciert Herr Dr. Kosny be
reits zu einem der hervorragendöſten
Polenführer in Deutſchland“, der
von „Häſchern der Hitler-Jugend“ über
fallen und vor den Augen einer großen
Menſchenmenge ermordet worden ſei. Seine
Leiche habe man dann in einen Kanal ge
worfen. Dazu die ſchöne Schlagzeile
„Hitleriſtiſche Häſcher ermorden einen pol
niſchen Aktiviſten“.

Nun können wir der „Polonia“ leider
nicht den Gefallen tun, ihr dieſen polniſchen
Märtyrer zu belaſſen. Jn jener ſpäten
Nachtſtunde, als ſich der Unfall ereignete,
gab es dort am Maybach-Ufer keine große
Menſchenmenge, die ſonſt zweifellos die
Aufmerkſamkeit eines Polizeibeamten er
regt hätte und von den „Häſchern der Hitler
Jugend“ hat auch kein Nachtwächter in der
Gegend etwas bemerkt. Aber es gehört
nicht viel dazu, um die Phantaſie der Leute
um Korfanty zu wüſten Greueln anzuregen.
Sie werden ſich wohl noch lange mit dem
ſchönen Märtyrertod des Dr. Kosnybeſchäftigen ſehr zum Kummer ſeiner in
Berlin lebenden Witwe. Daß mit dieſer
infamen Hetze der polniſche Pöbel gegen
Wo t berſcheſtſche Deutſchtum aufgeputſcht
wird.

Aufn. Scherl
Die Luftmanöver in Oldenburg. Links: Schwere Flakbatterien
schützen die Stadt
Mitte: Das Kommandogerät,

Oldenburg vor

batterie, wird besonders sorgfältig getarnt.
satzung einer Jagdstaftel bespricht den bevorstehenden Flug

„roten“ Fliegerangriffen.
Hirn der ganzen Flak-

Rechts: Die Be-
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Der Führer allein
Adolf Hitler fünt Jahre Sfactsoberhaupf

uncl Oberster Kriegsherr
rd. Berlin, 3. Auguſt 1939.

Seit dem 30. Januar 1933 verzeichnet
das Buch der deutſchen Gegenwartsgeſchichte
ſo viele entſcheidungsvolle Ereigniſſe, daß
die Heraushebung eines beſtimmten poli
tiſchen Abſchnittes vielleicht als überflüſſige
Reminiſcenz erſcheinen mag. Wenn wir
trotzdem aus dem unermeßlichen Geſchehen
des Werdens Großdeutſchlands den 2. un h
3. Auguſt 1934 beſonders beleuchten, dann
hat es einen tieferen Grund. Fünf
Jahre bedeuten zwar im Leben der
Völker gewöhnlich nicht viel. Jn unſerer
Zeit aber, in der das Schickſal der Nation
auf Jahrhunderte entſchieden wird, ſpielen
n Monate oder ger Tage eine große

olle.
Gerade deshalb, weil man der politiſchen

Gegenwartsgeſtaltung nicht mit kalender-
mäßiger Objektivität begegnen kann, ſon
dern ſie gewiſſermaßen „auf den Barri-
kaden“ erleben muß, beanſprucht dieſe
ſchickſalhafte Station von Hindenburg
zu Hitler eine überragende und bewußte
Wertung. Seit dem 3. Auguſt 1934 hat das
deutſche Volk nur den Führer allein,als höchſte befehlende Gewalt
über Staat und Wehrmacht, die
durch die Partei geformt worden ſind.

Als am 2. Auguſt 20 Jahre nach dem
Ausbruch des großen Krieges General
feld marſchall von Hindenbüurg, mit deſſen
Namen ſich die unvergänglichen Siege der
deutſchen Armeen an allen Fronten ver
knüpfen, in die Ewigkeit einging, da hielt
nicht nur Deutſchland für einen Augenblick
den Atem an. Die damalige Kundgebung
der deutſchen Regierung zum Ableben des
Reichspräſidenten hob nicht nur hervor, daß
in Hindenburg ſich die „tiefe Verſöhnung
verkörpert, die am 30. Januar 1933 zwiſchen
dem Deutſchland von geſtern und dem von
morgen ſtattgefunden hatte“. Sie klang in
dem Gelbbnis aus, Hindenburgs „Kampf
um des deutſchen Volkes Freiheit, Glück
und Frieden als Verpflichtung und Ver
mächtnis“ zu übernehmen.

Dieſe Proklamation an das deutſche
Volk atmet ganz die Größe und Schlichtheitt
des Führers, der durch ſeine ſoldatiſche
Haltung dem Feld marſchall des Krieges
innerlichſt verbunden war. Ehrerbietig war
er hinter ihn bislang zurückgetreten, ob
wohl der Gefreite des Weltkrieges längſt
ſchon das neue Deutſchland repräſenttferte.
Schien es dem deutſchen Volke ſo, als vb
Hindenburg nicht mehr aus der Reihe der
Lebenden herauszudenken war, ſo hat er
ſich erſt durch ſeine mythiſche Verklärung
ein monumentales Denkmal bis in die
fernſten Geſchlechter geſetzt. Hinden-
burg iſt der Repräſentant einer
großen Traditivn. Adolf Hitleraber, den die Vorſehung zur Schaffung des
Großdeutſchen Reiches berufen hat, iſt der
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Es war ſomit nur eine Beſtätigung
eines höheren Auftrags, wenn die deutſche
Reichsregierung mit
lebens des Reichspräſidenten ein Geſetz ver
kündet hat, das das „Amt des Reichspräſi-
denten mit dem des Reichskanzlers ver
einigte.“ Damit war der Führer auch
Staatsoberhaupt geworden. Zu
gleich aber erhielt die deutſche Wehrmacht
wieder einen Oberſten Kriegsherrn.
Schon am Morgen nach dem Ableben Hin
denburgs leiſteten die Offiziere und Mann
ſchaften auf den Kaſernenhöfen ihren neuen
Eid, nicht auf eine unperſönliche Verfaſſung,
ſondern auf den „Führer, des Deutſchen
Reiches und Volkes, Adolf Hitler.“

ihrer erhabenſten

Obwohl die Regelung der Frage des
Staatsoberhauptes bereits Geſetzeskraft
hatte, wollte der Führer, daß die „vom
Kabinett beſchloſſene und verfaſſungsrecht
liche Betrauung meiner Perſon und damit
des Reichskanzleramtes an ſich mit den
Funktionen des früheren Reichspräſidenten
die ausdrückliche Sanktion des deutſchen
Volkes erhält.“ So fand am 19. Auguſt
eine Volksabſtimmung ſtatt, in der
faſt 90 Prozent des Volkes in freier und
geheimer Wahl ſein rückhaltloſes Einver-
ſtändnis zu dem Kabinettsbeſchluß bekun-
dete. Wenn man ſich vor Augen führt, daß
1934 die Partei noch mitten im Aufbau
ſtand, ungeheurer Schwierigkeiten Herr
werden mußte und gerade erſt die Erſchütte
rurkgen des 30. Juni durchgemacht hatte,
dann erſcheint dieſes Vertrauensvotum für
den Führer als geradezu überwältigend.
Noch niemals in der Geſchichte hatte ein
Mann, der gefordert hatte, „Gebt mir vier
Jahre Zeit“, mitten in ſeiner Aufbauarbeit
eine derartige Rückenſtärkung durch das
Volk erhalten. Die ſpäteren Wahlgänge,
in denen der Führer faſt 100 Prozent der
Stimmen auf ſich vereinigte, übertreffen
zwar äußerlich das Ergebnis vom 19. Auguſt
934. Doch jetzt richtete ſich der Appell
ja nicht mehr an den Mut des Glaubens
an die nationalſozialiſtiſche Wiedergeburt,
ſondern es galt, die geſchichtlichen Erfolge
des Führers zu beſtätigen. Und wer ſich
dem verſagte, wäre ein Tor und keinDeutſcher.

Tief befriedigt über den herrlichen Sieg
erklärte der Führer am nächſten Tage in
ſeinem „Dank an Volk und Partei“, daß das
fünfzehnjährige Ringen der Bewegung um
Die Macht in Deutſchland ſeinen Abſchluß
gefunden und damit der Kampf um die
Staatsgewalt beendet ſei. Der Kampf um
das Volk jedoch nehme ſeinen Fortgang
„Sb wie es möglich war, 90 v. H. des deut
ſchen u gereetigalentgrigen s a
eröbern, muß und wird es möglich ſe
die letzten 10 v. er gewinnen. Das wird
die letzte Krönlküg unſeres
Wie eine wunderbare Prophezeiung er
ſcheinen uns heute dieſe Sätze des Führers
Jetzt trägt nicht nur der letzte Deutſche im
Altreich das Symbol des neuen Reiches in
ſeinem Herzen. Den 67 Millivnen von 1984
haben ſich weitere 13 Millionen
Deutſche angeſchloſſen, die ebenſo be
dingungslos ſich zum Führer bekennen. Und
von der Spitze des Reiches bis zur Führung
des letzten Ortes Großdeutſchlands gibt es
nur einen Willen, den desFührers!

An dem Tage, an dem der Gefreite den
Genexalfeld marſchall des Weltkrieges als
Oberſter Kriegsherr ablöſte, iſt die junge
Revolution des Nationalſozialismus mit
der alten Tradition der Wehrmacht end
gültig zu einem unzerſtörbaren Block zu
ſammengeſchmolzen worden. Offiziers
korpsund politiſche Führung ſtan
den von nun ab unter der gleichenBefehlsgewalt. Zwar haben ſie ge
trennte Aufgaben, aber ein gemeinſames
Ziel: das Volk groß und ſtark zu machen.
Nunmehr wurde das Heer im Volk feſt ver
ankert, blieb aber einziger Waffenträger
der Nation

Das Offizierskorps fand aus der Ver
einſamung und Verkapfelung zum autori
tären Sozialismus und erhielt ſo führer
hafte Verantwortung im Volk. Auch in der
Wehrmacht galt nun der Grundſatz, daß der
Offizier nur als geſinnungsmäßig über
zeugter Nativnalſozialiſt ein Werkzeug der
Führung werden kann. Da jeder Soldat
durch einen perſönlichen Eid, bei dem der
Allmächtige als Zeuge angerufen wird, an
den Führer gebunden iſt, ſind früher aufge
tauchte Mißverſtändniſſe unmöglich geworden.

Wir wiſſen heute, daß der Führer am
3. Auguſt 1934, als er die Wehrmacht
auf ſich verpflichtete, das Reich vor
der Auflöſung in gegeneinanderſtehende Ge
walten bewahrt hat. So muß man die ent
ſcheidende Station von Hinbenburg zu Hitler
ſehen. Es war eine von höchſter Verant-
wortung getragene Ablöſung im geſchicht
lichen Sinne. Die alte ruhmreiche Zeit iſt
mit dem Tode ihres größten damals noch
lebenden Vertreters, des Generalfeldmar
ſchalls von Hindenburg, abgetreten, um der
neuen durch den Führer verkörperten Zeit
nicht nur die Macht, ſondern auch die Reprä
ſentation zu überantworten. Daß dieſe not
wendige Ablöſung ſchon im zweiten Jahre
der nationalſozialiſtiſchen Revolution er
folgt iſt, hat die großdeutſche Wirklichkeit
nur beſchleunigt. O. H. H.

In ben chemiſchen Werken der Firma
Ruetgers in Mähriſch-OſtrauZabreh
an der Oder ereignete ſich eine ſchwere
Exploſion, bei der fünf Perſonen,
darunter eine lebensgefährlich, verletzt
wurden.

Wirkung des Ab-

in, auch
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Nur weil ſie deuiſche ſind.
mmer neue Opfer des polnischen Ver folgungswohns

FTeſchen, 3. Auguſt Das alteingeſeſſene
Deutſchtum des ſeit dem Herbſt vorigen
Jahres von den Polen vereinnahmten Olſa
Gebietes iſt, wie das Deutſchtum in Polen
überhaupt, ein Opfer des Verfolgungs
wahnes der Polen. Die Entlaſſungen
von Arbeitern und Beamten in der Jn
duſtrie, die Schließungund Beſchlag
nahme von deutſchen Einrichtungen, die
Amtsenthebung von Beamten und die
Aufhebung von Ferienkinder- Lagern er-
folgen am laufenden Band.

So wurden am 31. Juli in der Jndu-
ſtrie des Olſa-Gebietes 60 deutſche Beamte
und 50 deutſche Arbeiter, die ſämtlich viele
Jahre, ja Jahrzehnte in den Betrieben treu
gedient haben, auf die Straße geſetzt und
einer ausſichtsloſen Zukunft preisgegeben.
Bei der Stadtverwaltung inTeſchen wurden 11 deutſche Beamte am
1. Auguſt friſtlos entlaſſen. Jn Freiſtadt
hat der polniſche Regierungskommiſſar der
Stadtverwaltung die Städtiſche Bücherei am
1. Auguſt geſchloſſen und verſiegelt. Die
wertvollen Bücherbeſtände, die das Deutſch

tum von Freiſtadt im Laufe langer Jahre
erworben und angeſammelt hat, wurden be
ſchlagnahmt und werden der Vernichtung
anheimfallen. Die drei deutſchen Beamten
der Bücherei wurden friſtlos entlaſſen.

Die dem Volksdeutſchen Lekel gehörende
Bäckerei in Miczkowo, Kreis Schübin,iſt auf Anordnung des Staroſten wegen
„ſanitärer Mängel“ geſchloſſen worden. Die
Bäckerei wird von dem volksdeutſchen
Bäckermeiſter Tempel geführt, der durch
die polniſche Maßnahme mit ſeiner Familie
exiſtenzlos geworden iſt.

Jn Konitz ſind ſechs deutſche Bäcker
meiſter wegen „Mängel in ihren Betrieben“
zu Geldſtrafen verurteilt worden. Dieſe
Mängel wurden nur bei den ſechs deutſchen
Bäckermeiſtern von Konitz feſtgeſtellt.

Dem volksdeutſchen Gaſtwirt Epting in
Kotzvwo iſt mit Wirkung vom 1. Auguſt
die Konzeſſion für Branntwein entzogen
worden. Vor einigen Wochen hatte man das
ganze Haus mit deutſchfeindlichen In
ſchriften und Zerrbildern beſchmiert.

Das Haus über dem Kopf abgeriſſen
Jn. dem Orte Gar d ſcha u unweit von

Dirſchau in Süden des Freiſtagtes tauchten
Dienstagmittäg auf dem beſtens eingerich-
teten Mühlenanmeſen des Danziger Staats
angehörigen Klem p polniſche Arbeiter auf.
Sie wieſen eine Verfügung des Stärdſten
von Dirſchau vor und begannen, ohne ſich
um den Einſpruch des Mühlenbeſitzers zu
kümmern, dieſem das Haus über dem
Kopf abzureißen. Nachdem gegen
dieſes unglaubliche Vorgehen von Danzig
proteſtiert wurde, erklärte man polniſcher
ſeits, der Abbruch der Mühle ſei als Ver
geltungsmaßnahme dagegen gedacht, daß
man im Freiſtagt die Behauſung eines
Danziger Staats angehörigen polniſcher Na
tionalität abgeriſſen habe.

Dazu iſt feſtzuſtellen: Jn dem von den
Polen zum Vorwand genommenen Falle
handelte es ſich um eine alte, verwahrloſte
und baufällige Kate, die abzubrechen ſich der
Beſitzer geweigert hatte, obwohl ihm
monatelang Gelegenheit gegeben worden
war, ſich zu beſinnen. Es ging alles völlig
rechtsmäßig und unter genauer Beachtung
des Jnſtanzenweges vor ſich. Jn der An
gelegenheit Klemp jedoch greifen die Polen

zu einem Willkürakt, der im kraſſen Gegen

ral-Ellguth bei Teſchen wurde von der
Polizei aufgehoben und geſchloſſen. Fünfzig
erhvlungsbedürftige Kinder armer volks
deutſcher Eltern aus dem vſtoberſchleſiſchen
Induſtriegebiet und dem OlſaGebiet muß-
ten am Donnerstag unverzüglich das Lager
räumen und heimfahren.

Auch die Schließung deutſcher
Molkereien geht weiter. So ordneten
die Behörden neuerdings die Schließung der
Genoſſenſchaftsmolkereien in Jannowitz,
Wongrowitz und Rogowo an. Die
Jannvwitzer Molkerei verarbeitete täglich
rund 10 000 Liker, die Wongrowitzer 8000 und
Rogowo etwa 6000 Liter Milch. Jnsgeſamt
ſind damit in der letzten Zeit bereits 14
deutſche Genoſſenſchaftsmolkereien nud eine
Anzahl deutſcher Privatmolkereien ge
ſchloſſen worden.

Ausgewieſen!
Der Bäckermeiſter Paul Kopietz in Kat

to witz hatte es, wie ſchon gemeldet, vor
einiger Zeit trotz der polniſchen Drohungen
gewagt, in ſeinem Häuschen dem Volks
deutſchen Bund und der deutſchen Volks
bücherei zwei Wohnungen als Büro zu über
laſſen. Jetzt erhielt der Volksdeutſche von

gtz. zu Recht und Geſetz ſteht. dem „Lager der nativnglen Einigung“ (Polh e en un g ig gung (PJagd auf Kindeterholungsheime
u ereefeeeeeeeegeeeeSieges ſeit e ch die Jagd auf deutſche Kinder

erhokungsheime und Ferienlager geht wei
ter. Das vorbildlich eingerichtete Ferien-
lager der Volksdeutſchen Jugend in Came

iſche Rarung gar ein Schreiben
Weſandt mit der Aufforderung da s po
niſche Staatsgebietunverzüglich
gusverlaſfen, Der Familie wurde indem Schreiben gleichzeitig mit Terror ge
droht, falls ſie der Aufforderung nicht bal
digſt Folge leiſten ſollte. x

Maſſenprozeſſe gegen
Akrainer in Polen

Warſchan, 3. Augnſt. Jn Oſtgalizien
werden die Maſſenprozeſſe gegen Ange
hörige der ukrainiſchen Volksgruppe fort
geſetzt. Nach dreitägiger Prozeßdauer ver
urteilte das Bezirksgericht in Stryj 22
Ukrainer wegen Zugehörigkeit zur
ukrainiſchen nativnaliſtiſchen Organiſation“
zu Zuch thausſtrafen von 2 bis 8
Jahren. Ein eigenartiges Urteil fällte
das Bezirksgericht
ſtrafte vier Ukrainer mit je 8 Monaten Ge
fängnis und eine Ukrainerin mit 6 Monaten
Gefängnis zuzüglich Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte für fünf Jahre, weil die
Angeklagten auf einer ukrainiſchen Ver
ſammlung politiſche Leitſätze der nativnali
ſtiſchen ukrainiſchen Organiſation auswen
dig gelernt und abgeſchrieben hatten.

Jm Norden und Weſten durch polniſche
Siedlungsgebiete abgeſchnitten, im Süden
und Oſten an ukrainiſche Landſchaften gren
zend, über denen die ungariſche und die
Sowjetflagge weht, liegt im Südoſten
Polens die Heimat der polniſchenUkrainer: Oſtgalizien, Wolhynien und
Poleſien. Die Abgeſchiedenheit dieſes Ge

in Lemberg. Es be

bietes hat es möglich gemacht, daß lange
Zeit hindurch über den ewigen Stellungs-

krieg der Nativnalitäten in dieſer Land
ſchaft der Mantel des Schweigens gebreitet
war. Hier leben mehr als Millionen polniſche Staatsbürger ukrainiſcher
Nationalität, hier lebt ein Teil des
ukrainiſchen 40-Millivnenvolkes buch
ſtäblich im Gefängnis.

Wenn hin und wieder Nachrichten Kber
den täglichen Kleinkrieg zwiſchen polniſchen
Behörden und dem bodenſtändigen Ukrainer-
tum ihren Weg bis in die großen Nach
richtenagenturen der Welt finden, ſo ſind
das nur ſchwache Streiflichter. Während
ukrainiſche Bauerndörfer, die es wagten,
eigene Wahlliſten aufzuſtellen, kurzerhand
von Kavallerie umſtellt, mit Kontributionen
belegt und z. T. ſogar zerſtört wurden,
während die Bevölkerung in die Wälder
floh, richtete ſich der Hauptſtoß der
Poloniſierungsbeſtrebungen gegen die
ukrainiſche Jntelligen z.Der tſchecho-ſlowakiſche Nativ
nalitätenſtagat, der über der Jlluſion
eines rein tſchechiſchen Nationalſtaates zer
brach und deſſen auscwärtiger Politik die
heutige Warſchauer Außenpolitik aufs Haar
genau gleicht, findet hier auch i n men
politiſch ſeine Parallele. Hier ſcheint
die Geſchichte ihren Titel als Lehrmeiſterin
der Völker zu Unrecht zu tragen.

„London bemüht ſich um Löſungen“
Alte beier Halifax' vor dem englischen Unterhaus

London, 3. Auguſt. Jn der außenpoliti
ſchen Ausſprache des engliſchen Oberhauſes
befaßte ſich der britiſche Außenminiſter zu
nächſt mit den engliſch- japaniſchen Verhand
lungen. Lord Halifax erklärte dabei, die
Regierung bemühe ſich um eine Löſung der
augenblicklichen Schwierigkeiten, ohne dabei
die Beziehungen zu China zu ver
letzen. Er wiſſe nicht, ob man dieſes er
reichen werde. Das hänge nicht allein von
England ab, ſondern auch von der Haltung
der chineſiſchen Regierung und wieweit die
japaniſchen Behörden in China bereit ſeien,
einen Unterſchied zu machen zwiſchen der
lokalen Frage und den allgemeinen Streit
fragen.

Sodann befaßte er ſich mit den Mos
kauer Verhandlungen und erklärte,
die Baſis der britiſchen Außenpolitik ſei die
enge Zuſammenarbeit mit en und die
Verteidigung der gemeinſamen Jntereſſen

geweſen und von dieſem Standpunkt aus
habe die britiſche Regierung ihre Garantien
an Polen und Rumänien gegeben.
Ohne Zweifel habe ſie damit einen Bei
trag zur Sicherheit Sowjet-rußlands geliefert. Die Dreierverhand
lung ſei eine komplizierte Aufgabe, die un
vermeidlich zu gewiſſen Meinungsverſchieden
heiten führen müſſe. Es ſei kein Geheimnis,
daß die britiſchen und franzöſiſchen Vor
ſchläge zum Thema indirekter Angriffe der
Sowjetregierung nicht umfaſſend genug er
ſchienen ſeien, während die von der Sowjet
regierung gewünſchte Formel der britiſchen
und franzöſiſchen Regierung in einer anderen
Beziehung als zu weitgehend erſchienen ſei.
Wie weiter am Vortage der Miniſterpräſident
im Unterhaus unterſtrich Halifax das größte
Vertrauen der britiſchen Regierung zu den
Sowjets. Auch ſeine Auslaſſungen zu Polen,
Danzig uſw. unterſchieden ſich in nichts von
den Ausführungen Chamberlains.

Der Führer bei ſeinen Soldaten
in Bayreuth

Bayreuth, 3. Auguſt. Zur gleichen
Stunde, in der in allen Standorten Groß
deutſchlands die Spielmanns- und Muſik
züge mit den Ehrenkompanien der jungen
deutſchen Wehrmacht zum Großen Zapfen
ſtreich angetreten waren, formierten ſi
auch in der Feſtſpielſtadt Bayreuth die
Truppen zu dem feierlichen militäriſchen
Akt, um der geſchichtlichen Stunde zu ge
denken, in der vor nunmehr 25 Jahren ein
friedliches und blühendes Deutſchland durch
das Keſſeltreiben mißgünſtiger Mächte zum
größten Waffengang aller Zeiten ge
zwungen wurde. z

Tauſende von Männern und
ſäumten im Loderſchein der Fackeln den
Hans SchemmPlatz, als der Oberſte
Befehlshaber der Wehrmacht, vom
Haus Wahnfried kommend, eintraf. Toſende
Jubelſtürme begrüßten ihn. Während der
Führer mit ſeinem Stellvertreter, Reichs
miniſter Rudolf Heß, Gauleiter Wächtker
und General Freiherrn von Waldenfels
ſowie ſeiner Begleitung auf der Freitreppe
des „Hanſes der deutſchen Erziehung
ſeinen Ehrenplatz einnahm, marſchierte der
Große Zapfenſtreich auf.

Nach leiſem Trommelwirbel erklangen
die weihevollen Hymnen des Großen deut
ſchen Zapfenſtreiches und ſchwangen ſich
empor zum nächtlichen Sternenhimmel, um
ſich gleichſam über dem ganzen Großdeut-
ſchen Reich zu einem gewaltigen Akkord
ſoldatiſcher Gemeinſchaft zu vereinen.

Wir alle, die dieſer erhebenden militäri
ſchen Feier beiwohnten, empfanden es als
ein tiefes Symbol, daß der Führer indieſer hiſtoriſchen Stunde als Garant
deutſchen Lebensrechtes unter
ſeinen Soldaten und ſeinem wehrs
haften Volke ſtand.

Nach dem Vorbeimarſch des Zapfen-
ſtreiches kehrte der Führer unter den be
geiſterten Kundgebungen der Maſſen zum
Haus Wahnfried zurück.

Die Luftmanöver
über Oldenburg

(Fortſetzung von Seite 1)
Die Verluſte, die Rot im bisherigen Verlauf der Kämpfe gehabt hat, ſind

recht erheblich. 26 ihrer Flugzeuge wurden
durch Jäger abgeſchoſſen und 88 durch
die Flak.

Es wird gekämpft mit letztem Einſatz
unter Zuhilfenahme aller Kriegsliſten und
Scheinmanöver, wie ſie auch die Infanterie
und Artillerie anwenden. So werden Kräfte
vorgetäuſcht, die nicht vorhanden ſind ſo
daß der Einſatz von Rot allein ſchon aus
dieſen Grunde vft wirkungslos verpufft.

Um 12 Uhr mittags iſt die Schlacht ges
ſchlagen, aber der Soldat kann die wohl
verdiente Ruhe nicht genießen. Nun heißt es
heim in die Garniſonen,. Aus allen
Augen leuchtet die Freude darüber, daß
alles ſo gut geklappt hat. Auch
„Reſerve hat Ruh“, und der Reſerviſt
iſt nicht wenig ſtolz darüber, daß auch er
mitwirken durfte an dieſer harten Erprobung.

Die Bevölkerung, die die Luftmanöver
mit allergrößtem Intereſſe verfolgt hat
ſammelt ſich am letzten Tage noch ſtärker,
als ſonſt überall dort, wo es etwas zu ſehen
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Frauen

Die meistgerauchte
Cigarette

ihrer Preisklaässe:

AriKAn

gibt. Morgen iſt's ja vorbei. Nur das Be
wußtſein bleibt, daß Hermann Görings
Männer treue Wacht halten und die Heimat
zu ſchützen wiſſen.

Der erſte Abſchnitt der
italieniſchen Manöver

Mailand, 3. Anguſt. Jm Laufe des
Donnerstags haben ſämtliche im Anmarſch
zur eigentlichen Kampfzone befindlichen
Diviſionen der Blauen Partei (VoArmee) das Aufmarſchgelände in
der Gegend von Caſale Aſti- Aleſſandrig
trotz fortwährender Beunruhigung dur
rote Aufklärungs und Bombenflieger er
reicht. Damit iſt der erſte Abſchnitt der
Manvver abgeſchloſſen. z

Der 4. Auguſt dient der taktiſchen Grup
pierung der Blauen Armee im Aufmarſch-
gelände. Die eigentlichen Kampfhandlungen
beginnen vorausſichtlich am 5. Auguſt.

Das Ergebnis des erſten Manöver
abſchnittes läßt ſich wie folgt zuſammenfaſſen: Sicherer und reibungsloſer Anmarſch
ſämtlicher, auch ſchwer motoriſierter Ko
lonnen und Panzertruppen, damit trotz zeit
weiliger Verzögerung durch Luftangriffe
rechtzeitiges Eintreffen im Kampfgelände
erfolgreicher Einſatz der Luftabwehr und be
ſonders glänzendes Funktionieren
Sicherungsmaßnahmen gegen Fliegergefaht
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Schweres Einſturzunglück

im Steinbruch Drei Tote
Wuppertal, 3. Auguſt.

vru Wuelfrath Flanders bach
im bergiſchen Land, wo die Firma Hoch
und Tiefbau A. G. Eſſen zur Zeit umfang
reiche 9nduſtriearbeiten für die Rheini
ſchen Kalkwerke durchführt, brach am Mitt-
wochabend ein für den Bau einer Beton
rücke beſtimmtes Gerüſt zuſammen. Von
den in die Tiefe geriſſenen Arbeitern konn
ten bis zum Donnerstag vormittag fünf
lebend geborgen werden, von denen vier
chwer verletzt ſind. Drei der Verſchütte
ten konnten nur als Leichen geborgen
werden.

Perheerende Brandkakaſtrophe

in der Steiermark
Wien, 3. Auguſt. In der Gemeinde

Klein Warasdorf in dem jetzt zumGau Steiermark gehörigen Burgenland er
eignete ſich eine verheerende Brand
kataſtrophe, der zwölf Gehöfte mit insgeſammt
18 Häuſern zum Opfer fielen.

Die ſofort einſetzenden Löſchverſuche
blieben erfolglos, da die Gegend ſehr waſſer
arm iſt und gerade am Tage der Feuers-
brunſt ein in der Nähe der Gehöfte befind
licher Teich wegen Entſchlammungsarbeiten
entleert worden war. Die Brandurſache iſt
noch nicht geklärt, doch darf angenommen
werden, daß ein unvorſüchtiger
Zigarettenraucher durch das Weg
werfen eines noch glimmenden Tabakreſtes
eine Strohmiete entzündete, da hieraus die
erſten Flammen emporſchlugen. Die
durch das Großfeuer ſo ſchwer geſchädigten
Volksgenoſſen ſind durchweg Kleinbauern.
Mit den Häuſern iſt auch die eingebrachte
Ernte vollſtändig vernichtet worden.

Jm Stein

Frankreichs Skagkspräſidenk

beſucht Luxemburg

Brüſſel, 3. Auguſt. Der franzöſiſche Staats
präſident Lebrun traf am Donnerstag zu
einem kurzen Beſuch in dem Großherzvgtum
Luxemburg ein. Das großherzogliche
Paar veranſtaltete auf Schloß Berg ein
Frühſtück für den Staatspräſidenten, an dem
ſämtliche luxemburgiſchen Miniſter teil
nahmen. Lebrun kehrte am Donnerstag
abend wieder nach Frankreich zurück.

In politiſchen Kreiſen Luxemburgs wird
bekynt, daß der Beſuch Lebruns ſtreng
privaten Charakter habe.

bier Jahre aukorikäres Regime
in Griechenland

Athen, 3. Auguſt. Jn ganz Hellas wur
den begeiſtert die Feiern des 4. Auguſt
eingeleitet. Athen iſt mit Flaggen geſchmückt
und Triumphbogen ſind erbaut. Aus allen
Gegenden treffen ſtändig überfüllte Sonder-
züge, Perſonenautos und Dampfer ein.
Auch in allen Städten und Dörfern iſt eine
begeiſterte Teilnahme der Bevölkerung an
den Feiern des 4. Auguſt zu bemerken.
1936 wurde an dieſem Tage die parlamen-
tariſche Mißwirtſchaft durch das autvri-
täre Regime Metaxas erſetzt. Er riß
Griechenland vom Abgrunde des Verderbens
zurück und rettete das Land vor einem
Bürgerkrieg, wie ihn Spanien erlebte. Er
ſchuf ein geeintes, vom Parteihader be
freites und von nationalem Bewußtſein ge
tragenes Hellas.

e

Die Slowakei hat ihren Beitritt zur
Internationalen Autokonvention ange
meldet. Als Autozeichen hat der junge
Staat die Buchſtaben S O gewählt.

Engliſches Flugzeug abgeſchoſſen
Arabische Aufstandsbewegung in Paolästind nimmt Wiecler z

Alexandrien, 3. Auguſt. Meldungen aus Paläſtina zeigen, daß die
nationale Aufſtandsbewegung der Araber
in allen Teilen des Landes, beſonders aber
in Südpaläſtina, wieder erheblich zuge
nommen hat. Aus dem Hebron-Bezirk
treffen Nachrichten ein, wonach es dort zu
zahlreichen Kämpfen mit engliſchem Militär
und den von der Regierung ausgerüſteten
Banden kam. Allerdings wurde amtlicher
ſeits hierüber entweder überhaupt nichts
oder nur recht lückenhaft berichtet.

Die Operationen im Bergland zwiſchen
Bethlehem und Hebron unterſtehen gegen
wärtig drei Freiſcharführern, die ihre Ak
tionen in geſchickter Zuſammenarbeit durch
führen. Einer dieſer Araberführer iſt
Fuad Naſſar, ein junger chriſtlicher Araber
aus Nazareth (bekannt unter dem Namen
AbuEl-Khalid), der ſich ſchon im Jahre
1936 der nationalen Bewegung anſchloß
und erſt kürzlich mit 150 Mann aus Syrien
nach Paläſtina zurückkehrte. Wie es heißt,
iſt ſeine Schar auf das modernſte ausge
rüſtet und mit neuen Waffen verſehen.

Recht erbittert muß der am 23. Juli
ſtattgefundene Kampf an der Straße Ber

ſcheba-Hebron geweſen ſein, über den der
amtliche Bericht meldet, daß ein engliſcher
Soldat getötet, einer ſchwer und vier leicht
verletzt wurden. Die Verluſte der Eng
länder, die völlig überraſcht wurden, waren
jedoch weſentlich höher und betrugen, wie
ſelbſt aus britiſchen Kreiſen verlautet, zwei
Tote, 15 verwundete Soldaten und zwei
verwundete engliſche Poliziſten, Außerdem
ſchoſſen die Freiſchärler einFlugzeug ab, das hinter der Kampf-
linie abſtürzte, und nicht, wie angegeben
wurde, wegen Maſchinenſchadens notlanden
mußte.

Am 25. Juli war bei dem Dorf Stir im
Hebron- Bezirk eine von England ausgehal-
tene Bande von Freiſchärlern angegriffen
worden. Die Bande verlor 11 Tote,
darunter ihren Anführer Abdullah
Beſchier und flüchtete. Als notoriſcher
Verbrecher war Beſchier zuletzt wegen
Mordverſuches und Diebſtahls zu 15 Jah-
ren Zuchthaus verurteilt worden. Er
wurde dann von den Engländern unter der
Bedingung freigelaſſen, ſich ihrer Verräter
organiſation zum Kampf gegen die Frei-
heitskämpfer anzuſchließen.

Kriegszuſtand in UsA-Skreikgebiet
Die Arbeitswilligen Wir können nicht mehr lange aushalten
UP. Kremmling (Colorado), 3. Auguſt

(Eig. Meld.) Gouverneur Ralph Carr ver
hängte über das Streikgebiet am Green
Mountain- Damm den Kriegszuſtand,
nachdem es am Mittwoch zu einem erbitter
tem Feuergefecht zwiſchen den ſtreikenden
Arbeitern und bewaffneten Vertretern der
Arbeitgeber gekommen war, und eine Brücke
in die Luft geſprengt worden iſt, nachdem ein
Angriff der Streikenden auf ein Waſſer
reſervoir abgeſchlagen worden war.

Die privaten Wachmannſchaften hatten
den Cordon der Streikpoſten am Damm
durchbrochen und 175 Arbeitswillige an die
Arbeitsſtätten geleitet. Kurze Zeit danach
trafen, trotz der Sprengung der Brücke zehn
Laſtwagen mit Angehörigen der Ameriecan
Federation of Labour aus Denver ein, die
ſofort zum Angriff auf die Arbeitswilligen
übergingen. Die Wachmannſchaften ſetzten
ſich zur Wehr und es kam zu dem Feuer-
gefecht, bei dem wenigſtens drei AFL- Mit
glieder verwundet wurden.

Unmittelbar nach Verhängung des Kriegs
zuſtandes rückten zwei Kompanien Jnfan

r

plätteiſen ve rurſachte

terie mit Tanks und Geſchützen aus Denver
in Kremmling ein, um dem Kampf zwiſchen
400 ſtreikenden Arbeitern und 250 Arbeits
willigen und Werkſchutzbeamten nach Ver
hängung des Belagerungszuſtandes ein Ende
zu bereiten. Gouverneur Carr hat angeord-
net, daß unverzüglich alle militäriſchen
Sicherheitsmaßnahmen getroffen werden.

Die einzige Telephonverbin
dung zwiſchen Denver und der Arbeitsſtätte
am Green-Mountain-Damm wurde von den
Streikenden unterbrochen, kurz nach
dem der UP.-Vertreter der „MNZ“ ein Ge
ſpräch mit den eingeſchloſſenen Arbeits
willigen geführt hatte. Einer der Werkſchutz
beamten rief dem Korreſpondenten durch das
Telephon zu: „Melden Sie um Gottes willen
dem Gouverneur von uns, daß ſie ſich jetzt
im Canyon zuſammenrotten, um das Tor zu
ſprengen, wir können nicht mehr lange aus
halten, wenn nicht bald Hilfe von außen
kommt!“ Das Geſpräch wurde danach unter
brochen; ſpäter war keine Verbindung mehr
zu erhalten.

Ah n 6

Tocdesopfer beim Dachstuhlbroncl in Berlin

Berlin, 3. Auguſt. (Eig. Meld.) Ein
Großfeuner, das in den frühen Morgenſtun-
den des Mittwoch ausbrach, vernichtete
einen großen Teil des Dachſtuhles in einem
Mietshaus in Berlin-Schöneberg.
Bei den Löſcharbeiten kam unglücklicher-
weiſe ein Feuerwehrmann ums Leben.
Zwei weitere Feuerwehrmänner mußten
mit ſchweren Rauchvergiftungen ins Kran
kenhaus gebracht werden.

Bewohner des Mietshauſes bemerkten
in der ſechſten Morgenſtunde, daß aus dem
Dachſtuhls des Vorderhauſes helle Flam-
men ſchlugen. Die ſofort alarmierte Feuer
wehr rückte kurz darauf mit fünf Löſch-
zügen an und nahm die Bekämpfung des
Feuers in Angriff. Nach anderthalbſtündi-
ger angeſtrengteſter Arbeit war das Feuer
eingekreiſt. Bei dieſen Löſcharbeiten ereig
nete ſich der Unglücksfall. Ein Trupp der

Mannſchaften wurde unerwartet von
Stichflammen erfaßt. Ein Feuer
wehrmann- erhielt dabei am ganzen
Körper ſo ſchwere Brandwunden, daß
er nur noch tot geborgen werden
konnte. Zwei ſeiner Kameraden erlitten da
bei ſo ſtarke Rauchvergiftungen, daß ſie im
Rettungswagen ins Krankenhaus gebracht
werden mußten.

Die ſofort angeſtellten Ermittlungen der
Kriminalpolizei über die Entſtehungsur-
ſache ergaben, daß das Feuer durch Fahr
läſſigkeit entſtanden iſt. Jn einem Plätt
raum im Dachgeſchoß, der unmittelbar
neben der Waſchküche gelegen iſt, hatte ein
Hausbewohner am Abend vorher verſehent-
lich ein elektriſches Plätteiſen
nicht ausgeſchaltet. Das Eiſen war
in der Nacht allmählich glühend geworden
und hatte ſchließlich den Brand verurſacht

Das vierke Spielerſchiff
ergab ſich kampflos

UP. Los Angeles, 3. Auguſt. (Eig.
Meld.) Nunmehr hat ſich auch das letzte der
vier Spielerſchiffe in den Gewäſſern von Los
Angeles, gegen die am Mittwoch eine große
Polizeiaktion unternommen wurde, den Be
hörden ergeben.

Der Luxusdampfer „Rex“, deſſen Be
ſatzung den erſten Angriff der auf einem
Polizeiboot herangekommenen Beamten in
erbittertem Kampf abgewehrt hatte, ergab ſich
am Donnerstag kampflos, nachdem zwiſchen
dem Schiff und den es belagernden Polizei
Fahrzeugen auf dem Funkweg Verhand-
lungen geführt worden waren. Die Anzahl
der eingeſetzten Beamten war inzwiſchen auf
250 erhöht worden; offenbar hat die „Rex“
Beſatzung eingeſehen, daß ein Widerſtand
gegen dieſes Polizeiaufgebot nutzlos ſei.

An Bord der ſchwimmenden Spielhölle
befanden ſich 600 „Kunden“, die die Nacht
auf dem Schiff verbringen mußten, da die
Polizeiboote zwiſchen der „Rex“ und der
Küſte geankert hatten und den Spielern den
Rückweg ans Land verlegten. Auf welcher
Rechtsgrundlage die Aktion gegen die ſchwim
menden Spielhöllen erfolgt iſt, iſt noch nicht
klar, da dieſe außerhalb der Dreimeilen-
zvne lagen

Fünf Grad Kälte in Braſilien
Rio de Janeiro, 3. Auguſt. Jn Mittel-

braſtlien, wo jetzt bekanntlich Winter iſt,
herrſcht in dieſem Jahre ungewöhnlich
ſtrenge Kälte. Jm Staate Sao Paulo ſank
die Tempexratur auf minus 2 Grad, wäh-
rend im Staate Minas Geraes ſogar fünf
Grad Kälte gemeſſen wurden. Fürdie Kaffee-Ernte, die ſchon durch
ſtarke Regenfälle gelitten hatte, hegt man
ernſte Befürchtungen.

Jn einem der größten deutſchen Alu-
minium-Walzwerke in Sin gen am Hohent-
wiel vernichtete ein Großfeuer einen
Materialſchuppen und einen mit 4000 kg
Oel gefüllten Tank. Wenn auch großer
Schaden angerichtet wurde, kann der Betrieb
in vollem Umfange weiterarbeiten.

Jn Möllen (Niederrhein) vernichtete
ein Brand ein Stallgebäude mit Heu-
lager und 600 Garben Roggen Der
fünfjährige Sohn des Hauſes hatte im Hof
mit Streichhölzern geſpielt. Dabeigeriet das Getreidbe, das ſich auf einem
Karren befand, und dann der Stall in
Brand. Der Sachſchaden beträgt 10 000 RM.

Verlagsleiter: Burkhard Vincent

S Bauptſchriftleiterz Hr. Wilhelm. Eſſer (z.. Zt. n. Ax lam
Stellvertretender Hauptſchriftleiter und Chef vom Dienſteroßfeuer Dr. Curt Leps, Vexantwortlich: Politik Dr. Gerhard
Matbetk; Wiriſchaft: Dipl. Kaufmann Erwin Köch (z. Zt.
in Urlaub). i. V. Dr. Curt Leps; Kulturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt (z. Zt. in Urlaub), i. V.
Jngeborg Ritter; Frauenfragen und Reiſe: Jngeborg
Ritter; Kommunalpolitik und Lokales: Rudolf Kellner
z. Zt. in Urlaub), i. V. Dr. Wilhelm Hambach; Provinz
Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch: Der Heimatgau: Ernſt
Gericke (z. Zt. in Urlaub), i. V. Theo Günther; Saalkreis
Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle, Waiſen
hausring 1b; für die Bilder: Die Reſſortleiter; An
zeigenteilt Hermann Parbs; für den Jnhalt der Anzeigen
verantwortlich: Karl Heinz Hagen, Halle (S.); Berliner
Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin SW s6s,

Charlottenſtraße 82.
Durchſchnittsauflage für den Monat Mai 1939

Seſamtauflage der „MNZ.“, Preisliſte 17, über 72 500,

Hakle, Saalkreis und angrenzende Gebiete, Pl. 17, ber
56 900 (davon Bitterfeld, Pl. 15, über 7200; Delitzſch
Eilenburg, Pl. 14, über 5200; Merſeburg, Pl. 14, über
9100; Gau- Ausgabe Weſt, Pl. 10. über 7000); Ausgabe
Naumburg, Pl. 13, über 5600; Ausgabe Zeitz, Pl. 14,
über 10 000. Zur Gau- Preſſe gehören noch: „Torgauer
Zeitung“, Torgau, Pl. 11, über 8400; „„Weißenſelſex

Tageblatt“, Pl. 7. über 14 500

Geſamtanflage der Ganpreſſe über 95 000
Mitteldeutſcher National- Verlag G. m. b. H., Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57. Tages und Nachtanſchluß: 278 31.
Nachtruf der Schriftleitung: 364 14. Druck: Mittel
deutſche Druckereigefellſchaft m. b. Hz Ausgaben Zeitz
u. Naumburg: „MNZ“-Druckerei Zeitz, Donaliesſtr. 12/18.

Salzburg hörte italieniſche Muſik
Am zweiten Tag: Orcheſterkonzerke und feſtliche Empfänge

Am zweiten Tag der Salzburger Feſtſpiele rückten die Wiener Philharmoniker
aus dem Orcheſtergraben des Feſtſpiel-
hauſes, wo ſie in allen Opernaufführungen
mitwirken, auf das Podium des neugeſtalte
ten und zur Staatlichen Hochſchule für Muſik
erhobenen Mozarteums, um im erſten der
acht von ihnen veſtrittenen Orcheſterkonzerte
ihre berühmte Klangkultur und Spiel
diſziplin an Werken italieniſcher Meiſter zu
erweiſen.

Der Dirigent der Königlichen Oper in
Rom, Tullkio Serafin, machte eine
ſtattliche Zuhörerſchaft mit italieniſcher
Muſik bekannt. Die einleitende Sinfonie zu
einer Oper von Aleffandro Scarlattt iſt
zwar ſchon reichlich zwei Jahrhunderte alt,
a es ſich aber um eine bisher unbekannte

und unveröffentlichte Oper handelt, erfuhr
das Vorſpiel hier ſeine Urgufführung. Die
übrigen Werke gehörten der italieniſchen
Woderne an. Von ihren repräſentativen
jertretern, wie Jldebrando Pizetti, erklang

ſtimmungsvolles impreſſioniſtiſches
oncerto all' Estate und von O. Reſpighi die
uch im deutſchen Konzertleben ſeit langem
Kheimatete ſinfoniſche Dichtung „Die

nien von Rom“. Däzwiſchen kamen Vit
rio Gnecchi, der bereits mehrere Male mit
Zentteriſtiſchen Werken bei den Salzburger
eſtſpieken vertreten war, mit dem Prolog
h ter Oper Caſſandra und der aus

Rannen gebürtige Jtaliener Riccardo Pick
a giagallt mit einem „Nottürno e Rondo

astico“ zu Gehör.

Der Dirigent Serafin, der auch mehrere
Opern während der Salzburger Feſtſpiele
leiten wird, erwies ſich als ein energiſcher
und temperamentvoller Orcheſterführer, der
den klanglichen Reichtum der meiſten Kom
poſitionen wohlabgeſtuft zu prächtiger Wir-
kung brachte Er empfing für ſeine ein
drucksvpollen Leiſtungen viel Beifall.

Am Mittwochnachmittag hatte der Ober
bürgermeiſter der Gauhauptſtadt Salzburg
die Vertreter der in- und ausländiſchen
Preſſe zu einem Empfang nach Hellbronn
geladen. Nach kurzen Begrüßungsworten,
die das Mozarteum-Quartett mit der klei
nen Nachtmuſik von Mozart umrahmte,
wurden die Gäſte durch das ehemals fürſt-
erzbiſchöfliche und dann kaiſerliche Luftſchloß
Hellbronn geführt, das außer architektoni
ſchen und hiſtoriſchen Sehens würdigkeiten
aus dem Renaiſſancezeitalter in ſeinem
herrlichen Park neben den berühmten mecha
niſchen Waſſerkünſten eine der älteſten
Freilichtbühnen aus dem Anfang des 17.
Jahrhunderts beſitzt.

Jm Schloßpark von Cleßheim gaben
Reichsminiſter Dr. Goebbels und Gauleiter
Dr. Rainer einen feſtlichen Empfang. Die
Gaſtgeber, die mit ihren Frauen die Gäſte
empfingen, konnten außer den Vertretern
von Partei, Wehrmacht und Staat die bei
den Salzburger Feſtſpielen mitwirkenden
deutſchen und italieniſchen Künſtler be
grüßen.

Die Gäſte, unter denen ſich Staats
miniſter Glaiſe-Horſtenan, der Komman

dierende General des XVIII. Armeekorps,
General der Jnfanterie Bayer, der ita
lieniſche Konſul Berardo, Maeſtro Tullio
Serafin und Admiral Sir Barry Domville
befanden, wurden durch künſtleriſche Dar
bietungen erfreut. Das Wiener Staats
opernballett tanzte zu den Klängen Strauß
ſcher Muſik. Der Schloßpark bot ein feſt
liches Bild. Hinter den alten Bäumen er
ſtrahlte in der Ferne die Feſte Hohenſalz
burg im Scheinwerferlicht.

Die „Götterdämmerung“ in Bayreuth
Vorbildliche Aufführung

in Anweſenheit des Führers
Nach einem ſpielfreien Tag wurde am

Mittwoch der erſte Zyklus der Bayreuther
Bühnenfeſtſpiele mit einer vorbildlichen
Aufführung der „Götterdämmerung“ zu
Ende geführt.

Deutſchland an Hamſun
Der Führer beglückwünſcht den großen

nordiſchen Dichter
Der Führer hat Knut Hamſun in Nör

holmen (Norwegen) zu ſeinem 80. Geburts
tag a rgraphr ich ſeine Glückwünſche über
mittelt.

Reichsminiſter Dr. Goebbels richtete an
Knut Hamſun folgendes Glückwunſch
telegramm: „Zu Jhrem 80. Geburtstag über
ſende ich Jhnen, dem größten zeitgenöſſiſchen
Vertreter nordiſcher Dichtung, deſſen Werk in
Deutſchland ein ſo ſtarkes Echv geweckt hat,
meine herzlichſten Glückwünſche. Jn Be
wunderung Reichsminiſter Dr. Goebbels.“

Reichsleiter Roſenberg telegraphierte
„Zu Jhrem 80. Geburtstag grüße ich Sie als

den großen Geſtalter nordiſchen. Menſchen
tums und den aufrichtigen Freund des
neuen Deutſchland. Jndem Sie eine Welt
von Geſtalten eines unvergänglichen Willens
ſchufen, haben Sie im deutſchen Volke viele
gleichgeartete Empfindungen auszulöſen ver
mocht und der deutſchen Dichtung ſtarke
ſchöpferiſche Auftriebe gegeben.

Alfred Roſenberg.“
Ferner übermittelten drahtloſe Glück-

wünſche der Leiter der Nordiſchen Geſell
ſchaft, Gauleiter und Oberpräſident Hinrich
Lohſe, der Reichswalter des NS.-Lehrer-
bundes, Gauleiter Fritz Wächtler, der Lei
ter der Abteilung für auswärtige Ange
legenheiten und Aufklärung im Reichs
arbeitsdienſt, Oberſtarbeitsführer Müller-
Brandenburg. Die Nordiſche Geſellſchaft
hat dem großen norwegiſchen Dichter und
Förderer der nordiſchen Beziehungen die
Grüße und den Dank namhafter deutſcher
Dichter übermittelt.

Danzig erhält neues Opernhaus
Unter den zahlreichen Entwürfen für das

neue Danziger Opernhaus wurde jetzt das
Projekt des Danziger Architekten Otto
Frick preisgekrönt. Das neue Opernhaus
wird auf dem freien Platz vor dem Okivaer
Tor errichtet. Der Entwurf ſieht 2300
Sitzplätze mit mehreren repräſentativen
Empfangshallen vor. Es iſt ein ſchlichter
Klinkerbau, der von drei Seiten mit einem
Säulenumgang verſehen iſt. Um den 23800
Zuſchauern bequeme Sicht zu gewähren, ſoll
das Parkett amphitheatraliſch anſteigen. Der
Zuſchauerraum erhält zwei Ränge. Der
Grundſtein zum Danziger Opernhaus wird
noch in dieſem Jahr gelegt.

c
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„Schauk den Windſors

beim Baden zu“
Neugierige belagern den Herzog von Windſor

Paris, 3. Auguſt. (Eig. Meld.) Das
Herzogspaar von Windſor, das ſich in dem
ſüd franzöſiſchen Bad Cannes aufhält, kann
ſich nicht in der Oeffentlichkeit ſehen laſſen,
vhne einen Schwarm von Neugierigen um
ſich zu verſammeln. Aus dieſem Grunde hat
der Herzog ſich in einem ſehr energiſchen
Proteſt an den Präfekten gewandt, um den

er habe leider keine geſetzliche Handhabe,
dem Herzogspaar die unerwünſchten Be
ſucher vom Halſe zu halten. Daraufhin ſagte
das Paar bei allen geſellſchaftlichen Ver
anſtaltungen des Bades ab, was für die
Veranſtalter ſowohl finanziell als auch ge
ſellſchaftlich eine große Einbuße bedeute.

Tatſächlich nahmen die Beläſtigungen in
Cannes geradezu groteske Formen an. So
vrganiſierte zum Beiſpiel ein Reiſebüro be
ſondere Kahn fahrten mit der Reklame
„Schaut den Windſor beim Baden
zu und jedermann konnte für 60 Fran-
ken in den überfüllten Booten an das Schloß
de la Croix heranfahren und in das private

Krokodil entführke badende Frau
Haag, 3. Auguſt. (Eig. Meld.) In Kapes

bei Tiku in Niederländiſch-Jn-di en hatte ein Ehepaar einen aufregenden
Kampf mit einem rieſigen Krokodil zu be
ſtehen. Ungeachtet aller Warnungen vor
der Krokodilgefahr hatte eine verheiratete
Frau ein Bad in einem Fluß genommen.
Tatſächlich dauerte es auch nicht lange, bis
eine der gefährlichen Panzerechſen die Frau
anfiel und in die Mitte des Stromes zerrte.
Der Ehemann ſtürzte ſich daraufhin ins
Waſſer, und es gelang ihm, tauchend das
Krokodil zu umklammern und ihm die beBeläſtigungen durch Touriſten ein Ende zu

machen. Der Präfekt jedoch ſchrieb zurück, Schwimmbad hineinſchauen. reits bewußtloſe Frau zu entreißen. Die

Verletzungen der Frau erwieſen ſich als
ſchwer, jedoch nicht lebensgefährlich.

Die Wirtſchaftsbeſprechungen
im Rahmen der engliſch japaniſchen Kon
ferenz in Tokio ſind wegen unüberbrück
barer Meinungsverſchiedenheiten vorg
läufig eingeſtellt worden.

Jn der Rundfunkſtation vonJeruſalem ereignete ſich jetzt eine ſchwere
Exploſivn, bei der drei Perſonen,
darunter eine Engländerin, verletzt wurden
Die Exploſion, deren Urſache noch nicht er
mittelt iſt, richtete erheblichen Sachſchaden an.

Ekinkriwinalfim
von ausgeprägter Eigenart und

von ungeheurer Spannung

Morgen
Merdcich
verhaftet

Bei aller Bewegtheit und
der bis zum schlus an-

haitendgen Spannung
rührt die Handlung an Dinge,
die unter der Oberfläche liegen

Mit der groben Menschen-
gestalterin

Käthe Dorsch
Ferdinand Marlan

Giesela Uhnlen Wille
Dohm Pautf Klinger eUrsula Deinert

J uwendliche nicht zgelaggenl

Rechtzeitig Plätze sichern!
h Sonntags 2,0 4.0 6.0 s 15

Wwerktags 4,0 s.0 8.15

ſesenhafter Erfolg

Wir müssen
verlängerm

Wilv Forst's
Heisterschöpfune

nach dem berühmten Roman
von Guy de Maupassant

e

Allein 5chöner fragen
Ein Sittenbild aus d. elegant.
Paris um die Jahrh.- Wende

Die Frauen um Beham

Hiſdeniidebranat
Olga Tschechewa

Fümme ges Jahres ise WernerCrenzfeuer 1izzt Waldmunter
Aupenliche wen zugeleszen!

Ein wundervolter füm
der durch eine erregende Er- S

I gisenvisfülle und die mitreibende
M Kunst der Darsteller zu einem
h svpannenden Erlebnis wird.

Mit:d ithla örnger, derda Hanne

SeorgiaHel, Veralarte o
Hans A. von SchlettowJugend hohen Zutritt

I Sonntags: 2.10 4.0 5-0 8.15
I Werktags: 4.0 6.0 8. 15

Gr. Uricnstr. 51

Die 2. Woche!
Per ganz grohe Erfolg h

Einer dercgterkvien ung gchönten

Ab heute bis Montag
Groß in seinem Aufbau
Sterk in seiner Handlung
Mitfreihend in der Gesfaſtung

An heute Freitag
Der pachence, dokumenfarische

Grohfilm der Ufa

Pefer Voss
Charlotte Susa

Hllde Sessack
Ein Meisferwerk von

sel ſener Gröhe

4.00 6.10 8.20 Sonnfeqs ab 2.30

lugendliche über 14 Jahre
haben Zutritt
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Eio Film, der heck und ühermatig über die Schetfen des Alles
springt, und in dem aſle gufen Geisfer des Humoers, der Musik

INNBIIIIIIIIIII

Ein Vfa- Film. m

Johannes Heesters Ruckii Godden Macdy Rahl
Else Elster Kate Kuhl rich Ponto

und des Tanzes entfesselt sind.

Der Hintergrund zu diesem Film ist die Pariser Revue
„Moulin bleu“, die auch einige reizvolle Blicke hinter die
Kulissen gestattet, wo Liebe, Intrigen, Freundschaft, Hab
unck Eifersucht ohne jede Tragik, aber mit sehr viel Humor

cus getragen werden.

Groß artige Ausstattung, bezaubernde Tänze, herrliche
Melodien von Peter Kreuder und charmante Darsteller
d iles bietet das alles bietet der neue „2Afa- Revue-Film

Sinfonie der Woiſcen, Ufs Kuſfurſiſm We ron- Woche

Erst a uftfanhr ung heute
Ufa Theater Alte Promenade
Werktfags: 4.00 6.20 8.15
Sonnfags: 3.15 5.40 8.15

Für Jugendliche nicht
zugelassen!

E

A.
ß Kreis Halle-Stadt

Heu te, Freitag Drenſtſtunden täglich von 930 bis 12.00 Uhr und
auf jeden Fall nach Grin- von 14.00 bis 18.00 Uhr. Sonnabend von 9.30 bis 18.00 Uhr
zig zum Orts und HauptbetriebsGruppenwarte. Das Programm

Witwen Ball heft für das Laternenfeſt 1939 zum Preiſe von 20 Pf. iſt
m erſchienen. Es wird erwartet, daß die erforderliche Stück

zahl für die Orts bzw. Betriebsdienſtſtellen ſofort in der
Kapelle Lohmüller Gaudienſtſtelle, Dorotheenſtraße 1, Zimmer 16, in Empfang

genommen werden.
Mittw., Sonnabend u. Sonntag

Tanz und Konzert veranſtaltung enUnd immer
wieder nach

Brachwifz-

Latenenfeſt am 25.--28. Auguſt. Plaketten zum Preiſe
von 0,30 RM. für Erwachſene und 10 Pf. für Kinder,
ſowie Programmhefte mit Bildrätſel 20 Pf. bereits
jetzt bei allen „KdF.“Warten und in der Kreisdienſtſtelle

Stürmisehe Heſterkent

chreibwaschinen

fieparaturen
aller Systeme

führt aus

Karl Pretseh

Thomasiusstr. 16
Fernruf 23343

Alteste Spezial-
z Wverkst. am Plafze

UrneSchreihwaschinen

lachen und Jubel
über

Krafträder
Mit 120 ccm Mot.
schon v. RM 298.-
an Sie werden gut
u. fachmännisch

bedient bei

Fiſcher
Steinweg 45
Fernruf 332 26

Robert un
Bertram

die große Asulsche Ionfim Posse Schlafzimmer

Rudi Godden Kurt Selfert Wagen

Carlu Rugt eFritz Kampers, H. Schorlemer Polſtermöbel
Herbert Hübner u. a. Eig. Polſterwerkſtatt

Kuſturfſim Wochen Otto Mätſchke
Werktags: 3.45 6.00 8.30 Gr. Klausſtraße 32/83

Bedarfsdeckungs
ſcheine

Freier Transport

Ab heute bis Monfag

Ber Sehritt vom Wege
Ein Fihm der Gusfaf-Gründgens-Produkſion der Terre
nach dem Roman Effie Briesf von Theodor von Fonfene

Marianne Hoppe, Carl- Ludwig Diehl, Paul Hartmann,
Max Giilsdort, Käthi Haack, Elſsabetfh Flickenschiitdt, Paul

Bildt, Hans Leibelt, Gisela von Kollande
Eine schöne junge Freu zwischen den Mahlsteinen der
gesellschaftlichen Moral. Ihr Schicksal bewegt uns. Ihr

Bild wird uns unvergehlich bleiben
Jugendliche nicht zugelass en

Sonnfag von 14 bis 16 Uhr
De un S e mm e v c r s R R v mm
Anfengszeifen: Wo. 6,00 8,30, So. 2,00 4,00 6,15 8,30 Uhr

S Neuragoczy
am Sonnen dem 5, August

mit dem Salondampfer Saaletal“
zur Gaststätte „Saaletates
Kaffee, hausgebackenen Kuchen

Abfahrt 1420 Uhr Schlageterbrücke

Ein unerhört spannendes u.
großßarfiges Bildwerk lst mit

diesem neuen Ufa-Film
h unfer der Leitung Professor

Karl Rifters enfstanden
e Jugendliche zugelass en

Sonntag nachm. 3,45 Vhr
Gr. Aügendorstellung

Am ſ. August 1939 habe
ich das Resfaurant

Klustler- Hause
Friedrichstr. 52

übernommen
Neueröffnung

Sonnabend den 5.Jugust 1939.

Um güfigen Zuspruch biftet
Hugo Hofeld und Frau.

erhältlich. Sitzplatzkarten ſowie Schiffskarten zum Preiſe
von 0,50 RM. bis 2, RM. nur in der Kreisdienſtſtelle
bzw. in den gekennzeichneten Vorverkaufsſtellen erhältlich.

neiſen Wanderg
Auguſt, 6 Uhr,

Wanderung durch die Sagleaue, 6. Auguſt. Treffpunkt
7 Uhr HorſtWeſſel-Kampfbahn.

Faltbovtzeltwanderung nach dem Waldbad
5./6. Auguſt. Bahnfahrt bis Merſeburg.
einſchl. Zeltgebühren 0,70 RM.

Radwanderung 6. Auguſt. Rothenburg (Saale), Himmel
Rat e Georgsburg (Badegelegenheit). Treffpunkt 7 Uhr

eileck.

ne m—w

Lenng,
Teilnehmerpreis

Morgen Sonnabend:
Schwimmen Vorbereitung und Prüfung für dasReichsſportabzeichen) 19.00 20.00 Stadtbad.
Tennis: 6.00—15.00 VfL Sandanger.

Rundfeenk
Freitag, 4. Auguſt 1939

Leipzig
Wellenlänge 382.

5.45: Nachrichten, Wetter für den Bauern.
5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf, Wetter.
b.10: Gymnaſtik. 6.30: Von Königsberg: Früh
konzert. Dazw.: 7.00: Nachrichten. 8.00:
Gymnaſtik. 8.20: Von Dresden: Kleine Muſik.

8.30: Siehe Köln: Muſik am Morgen 9.30:
Ziehet durch, ziehet durch, durch die goldene Brücke.

9.25: Waſſerſtand. 10.00: Sendepauſe. 10.45:
Wetter, Programm, Glückwünſche. 11.45: Kampf
den Schädlingen! 11.55: Zeit, Wetter. 12.00:
Von Berlin: Muſik zum Mittag. Dazw.: 13.00:
Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nach
richten, Börſe. Anſchl.:? Muſik nach Tiſch.
16.00: Rundfunkausſtellung Berlin 1939. Sport und
Mikrophon. Dazw.: 17.00: Zeit, Wetter, Wirt
ſchafts, Marktbericht. 20.00: Nachrichten. 20. 15:
Unterhaltungskonzert. 22.00: Nachrichten, Wetter,

WaſſerWächterDienſt, Sport. 22.30: Unter
haltungs und Volksmuſik. 24.00: Von Königs
berg: Nachtmuſik. 3.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571.

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten,
Wetter. 6.10: Kleine Melodie. 6.30: VonKönigsberg Frühkonzert. Dazw.: 7.00: Nach
richten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit.

940: Kleine Turnſtunde. 10.00: Von Ham
bürg: Männer um den Führer. 10.30: Von der
Zahnpflege und ihrer Bedeutung. 10.45: Sende
pauſe. 11.00: Normalfrequenzen. 11.15: See
wetter. 11.30: Dreißig bunte Minuten. An
ſchließend: Wetter 12.00: Von Saarbrücken: SMuſik zum Mittag. Dazw.: 12.55 Zeitzeichen.
13.00: Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00:
Allerlei von zwei bis dreil 15.00: Wetter,
Markt, Börſe. 15.15: Virtuoſe Muſik. 15.30:
„Es ſteht ein Baum im Odenwacd 16.00-Von der Rundfunkausſtellung Berlin: Volks und
Unterhaltungsmuſik. 16.55: Schaltpauſe. 17.00:
Aus dem Feſtſpielhaus Bayreuth: Der fliegende
Holländer. 19.30: Sang und Klang. 20.00-
Kernſpruch, Nachrichten, Wetter 20.15: Virtuoſe
Muſik. 21.00: Die Flucht. 22.00: Nachrichten,
Wetter und Sport. 22.15: Europameiſterſchaft im
Waſſerball um den HorthyPokal Deutſchland gegen
Belgien) (Ungarn Frankreich). 22.30: Eine k
Nachtmüſik. 22.45: Seeweiter. 23.00: Unter
haltungskonzert. 24.00: Sendeſchluß.
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Das Schutzwall-
Ehrenzeichen

Doppelkonzert und Feuerwerk

Am kommenden Sonntag veranſtaltet in
der Saalſchloßbrauerei die Kyffhäuſer
Kinder- und Waiſenfürſorge des NS.
Reichskriegerbundes, Kreisverband Halle
und Saalkreis, zugunſten der fünf Kyff
häuſerKinder- und Waiſenheime ein Doppel
konzert, und zwar um 15.30 Uhr unter Mit
wirkung des Kaufmänniſchen Turnvereins
und um 20 Uhr unter Mitwirkung des Ver
bandsſpielmannszuges. Am Abend wird ein
großes Brillantfeuerwerk ſteigen.

Glück gehabt. Geſtern um. 9.20. Uhr befuhr
ein Perſonenkraftwagen die Herrenſtraße in Richtung Mansfelder Straße. Vor
dem Grundſtück Nr. 2 lief plötzlich ein Kind
gegen den Wagen. Es wurde zu Boden ge
worfen, aber nicht verletzt.

Heftiger Zuſammenſtoß. Um 12.20 Uhr
ſtießen geſtern vor dem Grundſtück Breite
Straße 18. ein Kraſtomnibus und ein
Benzintankwagen zuſammen. Beide Fahr
zeuge wurden beſchädigt, Perſonen nicht
verletzt.

Auto geſtreift. Geſtern um 13.55 Uhr be
führ ein Laſtkraftwagen die Merſeburger
Straße in Richtung Riebeckplatz. Vor dem
Grundſtück Nr. 36 ſtreifte er einen dort
parkenden Perſvnenkraftwagen. Beide
Fahrzeuge wurden beſchädigt.

Auf dem Fahrradweg verunglückt. Um
15 Uhr wurde geſtern vor dem Grundſtück
Ludwig Wucherer- Straße 69 eine 46jährige
Frau beim Ueberſchreiten des Radweges von
einem Radfahrer umgefahren. Beide Per
ſonen erlitten leichte Verlezungen. Die Frau
wurde mit einem Perſonenkraftwagen einem
Krankenhaus zugeführt und nach Anlegung
eines Verbandes wieder entlaſſen. Das
Fahrrad wurde leicht beſchädigt.

Meiſter Breiktker will 100 Jahre alt werden

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Zenker)

d Als wir geſtern den Graveurmeiſter
dar Breitter in der Großen Stein
Taße 13 aufſuchten, um ihn heute zu ſeinem
an eburtstage unſeren Leſern und ſeinen
mgezählten Freunden im Bilde zu zeigen,
ne wir doch ziemlich überraſcht. Denn
de derartige geiſtige und körperliche
Friſche, wie ſie unſeren heute noch tätigen

äiſter auszeichnet, iſt wirklich ſelten. Schon
in ahre ſteht er in ſeinem Beruf, 53 Jahre
ev iſt er ſelbſtändig, und dank ſeinem
noch ar Können und Fachwiſſen iſt er jetzt
Giebie mer als Prüfungsmeiſter auf Burg
V ichenſtein anzutreffen. Oskar Breitter,
tatige von zehn Kindern, iſt der älteſte noch
her Handwerksmeiſter in Halle. Er ver
den rte uns, daß er hundert Jahre alt wer
a wolle, und bei ihm zweifeln wir nicht,

r es ſchafft. Unſere beſten Wünſche
alles Gute für die Zukunft!

Neues von der Sfäcktischen Kläran/cge

Tafelwerder erhält einen neuen Faulbehälter
Blühende Blumen und ſingende Vögel an den Emſcherbrunnen Es iſt nicht alles faul, was ſtinkk
Unterhalb des Hafens HalleTrotha liegt

die Städtiſche Kläranlage Tafel-
werder. Hier wird alles, was der Hallen
ſer ungeklärt hinterläßt, ins Reine gebracht.
Aus zweierlei Gründen: einmal kann man
das, was hier zuſammenkommt, nicht guten
Gewiſſens einfach in die Saale laufen laſſen,
und zweitens läßt ſich auch aus dieſen
Hinterlaſſenſchaften noch für die Allgemein
heit Nutzen ziehen. Um das in vergrößertem
Maßſtab tun zu können, baut die Stadt

Halle zur Zeit auf dem Tafelwerder einen
nennen Faulbehälter. Wir nehmen
das zum Anlaß, unſeren Leſern ein wenig
über den Zweck dieſer großen Anlage zu er
zählen.

Dieſen Zweck einmal außer Acht gelaſſen,
iſt Tafelwerder ein Jod yll. Weltabge-
ſchieden, an der einen Seite durch die Saale
begrenzt, weiter durch einen toten Saale

Der neue Faulbehälter der Städtischen Kläranlage

arm faſt ganz umſchloſſen, deſſen Ufer von
hohen Bäumen beſtanden ſind, und im
übrigen eingezäunt, liegt es da und blüht.
Es blüht tatſächlich, Blumenkäſten, Blumen-
beete, Raſenſtücke und überall friſches
Grün das iſt Tafelwerder. Es wird dort
auch Vogelſchutz getrieben, Niſtkäſten
hängen in den alten Bäumen, und Land-
wirtſchaftsrat Keller von der Landes-
bauernſchaft widmet den Vögeln vom Tafel

Aufn.: Schulze

werder immer beſondere Aufmerkſamkeit.
Nebenbei haben auch die Vögel im Rahmen
des Klärvorganges ihren Zweck zu erfüllen:
ſie klären nämlich die Luft, aus der ſie die
Fliegen wegfangen, die ſonſt in Millionen-
mengen den Tafelwerder bevölkern würden.
So iſt alles ſchmuck und reinlich auf der
Halbinſel, und wenn nicht hin und wieder
eine merkwürdige Duftfahne durch die Luft

wehte, dann könnte man ſich dies Plätzchen
faſt als Sommerfriſche denken.

Jedermann hat ſchon einmal etwas von
dem altberühmten Emſer Brunnen gehört,
und auch das iſt etwas, was ſich mit
Sommerfriſche und Erholungskur verbinden
läßt. Hier draußen auf dem Tafelwerder
gibt es Brunnen, die ganz ähnlich heißen,
und dieſe Emſcherbrunnen die
Emſcher iſt ein 98 Kilometer langer Neben
fluß des Rheins, der das Induſtriegebiet
zwiſchen Dortmund und Duisburg durch
fließt werden ſeit 1906 nach den Angaben
eines gewiſſen Jmhoff angelegt, nach
dem ſie im Ausland deshalb Jmhoff-
Behälter heißen. Heute verwendet man ſie
längſt nicht mehr nur an der Emſcher, ſon
dern in der ganzen Welt und leitet die
ſtädtiſchen Abwäſſer ganz langſam durch ſie
hindurch. Auf dem Tafelwerder haben jedes
mal drei von dieſen Behältern zuſammen
die Länge von 25 Meter, die die Abwäſſer
in etwa zwei Stunden durchmeſſen. Da
bei ſetzen ſich die Schwebeſtoffe nieder, ſo
daß das Waſſer nach Durchlaufen der An
lage getroſt in die Saale geleitet werden
kann. Es iſt zwar damit noch nicht glasklar,
aber jedenfalls entſchlammt.

Wo bleibt der Schlamm Er ſinkt an
ſchrägen Tauchbrettern entlang in die
Tiefe, von wo aus er entgaſt wird. Und
dies Faulgas, das man früher in dieLuft entließ, wird ſeit mehr als einem Jahr-
zehnt an Ort und Stelle aufgefangen und
des in ihm enthaltenen Schwefelwaſſer
ſtoffes entledigt. Damit wird es verwen
dungsfähig, zunächſt einmal für die Be
dürfniſſe der Kläranlage ſelbſt. Auf dem
Tafelwerder wird z. B. mit ſelbſt gewonne-
nem Faulgas geheizt! Und auch die
Pumpwerke, die den abgeſunkenen
Schlamm in den großen Nachfaul-
behälter befördern ein zweiter wird,
wie geſagt, eben jetzt gebaut werden mit
Faulgas in Bewegung gehalten. Außerdem
aber gibt es eine kilometerlange Faulgas-
leitung vom Tafelwerder nach dem Gas
werk auf dem Holzplatz wo man das

(Fortſetzung auf der nächſten Seite)

Große Perdunkelungsübung vom 7.-9. Auguſt
Rechtzeilig alle Vorkehrungen kreffen! Aufruf des Polizeipräſidenken an die Bevölkerung

Der Polizei präſident (Oertlicher
Luftſchutzleiter) in Halle teilt mit:

Der geſamte Luftſchutzort, zu dem
außer Halle die Orte Ammendorf
Böllberg-Wörmlitz, Merſeburg,Lenuna, Kirchfährendorf und
Spergan rechnen, gehört zu dem Gebiet,
in dem vom 7. Auguſt ab Einbruch der
Dunkelheit bis 9. Auguſt Tagesanbruch eine
Verdunklungsübung durchgeführt wird.
Dazu gebe ich folgende Hinweiſe:

1. Gemäß 8. Durchführungsverorönung
zum Luftſchutzgeſetz iſt der Eigentümer
der zu verdöunkelnden Sache verant

wort lich. Wer die tatſächliche Gewalt
über eine Sache ausübt, iſt an Stelle des
Eigentümers verantwortlich (z. B. der
Wohnungsinhaber für ſeine Wohnung, der
Kraftwagenführer für ſein Fahrzeug). Jede
Störung der Verdunklung iſt verboten.
Eltern, ſorgt dafür, daß eure Kinder wäh
rend der Uebung ſich nicht unnötig auf der
Straße aufhalten und Unfug verüben!
Verdunklungsübungen ſind eine ernſte An
gelegenheit. Sie dienen der Landes-
verteidigung.

2. Für die zur Aufrechterhaltung des
wirtſchaftlichen, öffentlichen und privaten
Lebens und des Verkehrs dringend not

TIEMELEEIIMMMMMEMEMEMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Aufruf an alle Hauseigentümer

und Hauswarte
Der Kreisleiter der NSDAP. Halle-Stadt, Pg. Dohmgoergen, und

in Vertretung des Polizeipräſidenten der Kommandeur der halliſchen Schutz
polizei, Oberſtleutnant Schleich, erlaſſen nachſtehenden wichtigen Aufruf an
alle Hauseigentümer oder deren bevollmächtigte Vertreter:

Durch Erlaß des Reichsminiſters des
Jnnern iſt die Errichtung einer nach Ge
burtsjahrgängen geordneten Kartei (Volks
kartei) angeordnet worden.

Da dieſe Kartei von beſonderer Be
dentung und infolge Mangels an geeigneten
Arbeitskräften ein anderes Verfahren nicht
anwendbar iſt, richten wir die Bitte an alle
Hanseigentümer oder deren bevollmächtigte
Stellvertreter (Hauswarte), die Verteilung
an die Hausbewohner ſowie die Wieder
einziehung der Karten für das betreffende
Grundſtück durchzuführen.

Zu dieſem Zwecke ſind die Karteikarten
unter genaner zahlenmäßiger Angabe der
weiblichen und männlichen Hausbewohner
im Alter vom vollendeten 14. bis zum voll
endeten 70. Lebensjahre bei den zuſtändigen
Polizeirevieren in der Zeit vom 7. bis
einſchließlich 9. Auguſt abzuholen.

Die Karteikarten ſind ſodann in der
erforderlichen Anzahl den einzelnen Haus
halten zur Ausfüllung zuzuteilen, am
18. Anguſt wieder einzuſammeln und den
Polizeirevieren abzuliefern.

Wir erwarten, daß ſich die in Betracht
kommenden Volksgenoſſen der Dringlichkeit
und der beſonderen Bedeutung der hiermit
geſtellten Aufgabe bewußt ſind und dem
Aufruf Folge leiſten

Während die bisherigen polizeilichen
Meldeverzeichniſſe nach dem Abe geordnet
ſind, ſoll die neue Volkskartei inſofern eine

wichtige Ergänzung bilden, als mit ihr ein
Einwohnerverzeichnis nach Geburts
jahrgängen erſtellt wird. Das wird ſo
wohl die reſtloſe Erfaſſung der Wehrpflich
tigen wie auch die ſtatiſtiſche Arbeit erleich
tern. Die Kartei wird alle Männer und
Frauen, Jungen und Mädchen vom 14.
bis zum vollendeten 70. Lebens-
jahr erfaſſen. Die Erſtellung erfolgt durch
die Reviere, wo vom 7. bis 9. Auguſt die
Hausbeſitzer vder ihre Vertreter die
auszufüllenden Karten für das ganze Haus
ab zuholen haben. Es iſt wichtig, daß die
Karten mit Tinte und in deutlicher
Schrift ausgeſchrieben und am 18. wieder
bei den Revieren abgeliefert werden.

Folgendes iſt beſonders zu beachten:
Aktive Offiziere und Soldaten ſowie Wehr
machtbeamte brauchen keine Karte auszu-
füllen, wohl aber ihre Familienmitglieder.
Ebenſo werden aktive Angehörige der Wehr-
macht einſchließlich derer, die zur Zeit ihrer
aktiven Wehrpflicht genügen, nicht von den
Revieren erfaßt, während kurzfriſtig
Dienende nachträglich von der Wohn
ortgemeinde zu erfaſſen ſind. Vorübergehend
abweſende Familien ſind nach ihrer Rückkehr
vom Hauswirt darauf aufmerkſam zu
machen, daß ſie ſich unverzüglich zu
ihrem Revier zu begeben haben, um dort die
Ausfüllung vorzunehmen. Wer zur Zeit
ſeiner Arbeitsdienſtpflicht genügt, erhält
vom Revier ſeiner Wohnortgemeinde keine
Karte. Ausländer und Staatenloſe brauchen
ſelbſtverſtändlich keine Karte auszufüllen.

wendigen Lichtquellen ſind Verdunk-
lungsmaßnahmen durchzuführen. Alle
übrigen Lichtquellen ſind außer Betrieb zu
ſetzen.

3. Lichtquellen im Freien, die
nicht außer Betrieb geſetzt werden (wie z. B.
Fahrzeugbeleuchtung) ſind in der Weiſe
abzublenden, daß bei Dunkelheit und
klarer Sicht aus 500 Meter Höhe in ſenk-
rechter und ſchräger Blickrichtung für ein
normales Auge weder unmittelbare noch
mittelbare Lichterſcheinungen wahrzuneh-
men ſind.

4. Jn Bewegung befindliche
Landfahrzeuge und Züge müſſen, mit
Ausnahme von Fahrrädern, rote Schluß-
beleuchtung führen. Für die Verdunklung
der Scheinwerfer von Kraftfahr-
zeugen gibt es zwei Möglichkeiten:

a) Abſchirmung ſo, daß Licht nur
nach ſchräg unten (1 Grad gegen die
Waagerechte) austreten kann. Dabei
müſſen die unter Ziffer 3 genannten
Forderungen erfüllt ſein. Die Licht
quellen ſollen jedoch 100 Meter weit für
andere Verkehrsteilnehmer ſichtbar ſein.

b) Abdeckung der Lichtquellen ſo,
daß nur eine waagerechte, 5 bis 8 Zenti-
meter breite Oeffnung in der Mitte der
Abſchlußſcheiben das Licht austreten
läßt.

Die Beſtimmungen für Kraftfahr-
zeuge gemäß 8 33 Abſ. 1 der Straßen
verkehrsordnung, wonach die Schein-
werfer rechtzeitig abzublenden ſind,
wenn die Sicherheit des Verkehrs es
erfordert, bleiben unberührt.

5. Scheinwerſfer von Fahrrädern ſind entweder wie unter 4a aus-
geführt abzuſchirmen oder ſo abzudecken,
daß nur eine waagerechte, 4 Zentimeter
lange, einen Zentimeter breite Oeffnung an
der unteren Hälfte der Abſchlußſcheiben
Licht austreten läßt.

Die Abblendung von Aubenlicht
6. Die ſonſtigen verkehrstechniſch not

wendigen Außenlichtquellen an
Landfahrzeugen GBegrenzungs-,
Schluß- und Bremslichter, Fahrtrichtungs
anzeiger, Kennzeichen-, Zielrichtungs und
Nummernſchilder, Zeichen für das Mit
führen von Anhängern hinter Kraftfahr
zeugen) ſind ebenfalls ſo abzublenden, daß
ſie zwar auf 500 Meter nicht mehr wahr
nehmbar, aber auf 100 Meter ſichtbar ſind.

77. Nicht in Bewegung befindliche Land
fahrzeuge und Züge auf öffentlichen Ver
kehrswegen müſſen nach Maßgabe der allge
meinen Vorſchriften unter Beachtung der
l ordernige der Verdunklung beleuchtet
ein.

8. Die zur Durchführung dringender Ar
beiten im Freien notwendigen Lichtguellen
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find ſo abzublenden oder zu überdachen, daß
die unter Ziffer 3 angegebenen Forderungen
erfüllt werden. Alle ſonſtigen Lichtquellen,
insbeſondere an oder in Normaluhren,
Lichtreklamen und Schgufenſtern ſind
außer Betrieb zu ſetzen.

9. Bei Wohn und Arbeitsräumen mit
großem Lichtbedarf ſind in der Regel die
Lichtaustrittsöffnungen (Fenſter) abzu
blenden. Dazu eignen ſich z. B. lichtdicht
abſchließende Klapp- oder Rolläden, Tafeln
aus Holz, Pappe uſw. Zugvorhänge müſſen
weit und dicht genug auf dem Fenſter
rahmen aufliegen. Außerdem muß ver-
hindert werden, daß bei Zugluft oder
Berührung der Vorhänge Licht ins Freie
dringen kann. Bei Türen, die aus hell
beleuchteten 9nnenräumen unmittelbar ins
Freie führen, iſt ſicherzuſtellen, daß beim
Oeffnen der Tür. kein Licht nach außen fällt.
Das kann z. B. durch Lichtſchleuſen erfolgen.

10. Bei Räumen, in denen nur eine
ſchwache Helligkeit notwendig iſt (Treppen
häuſer, Flure, Nebenräume) und in gewerb-
lichen Arbeitsräumen mit großen Fenſter
flächen, in denen aus wirtſchaftlichen oder
techniſchen Gründen das Abblenden der
Lichtaustrittsöffnungen beſonders ſchwierig
iſt, ſind die Lichtquellen abzublenden.

11. Als Mittel zum Abblenden kommen
z. B. Kunſtſtoff, engmaſchige Drahtnetze oder
Anſtrich in Frage. Filter, Anſtriche und
Glühlampen mit farbiger Lichtwirkung
ſind unzuläſſig. Es iſt alſo z. B. auch
nicht mehr zuläſſig, daß Fahrradlampen und
dergleichen mit blauem Papier abgedunkelt
werden.

12. Lichtquellen, für die keine Verdunke
Iungsmaßnahmen durchgeführt werden, ſind
ſo außer Betrieb zu ſetzen daß jede Be
tätigung durch Unberufene und jede ver
ſehentliche Betätigung mit Sicherheit ver
hindert wird.

13. Die Polizeireviere und Dienſtſtellen
des Reichsluftſchutzbundes geben in allen die
Verdunklung betreffenden Fragen Rat und
Auskunft.

14. Jch erwarte, daß jedermann nach
Kräften dazu beiträgt, daß das Ziel der
Verdunklungsübung erreicht wird. Den
Anordnungen der Polizei und ihrer Hilfs-
vrgane (Amtsträger des RLB., Hilfspolizei
und NSKK. iſt unbedingt Folge zuIeiſt en.

„Hofſäger“ bleibt vorerſt Gaſſſtälte
Jn Ergänzung zu unſerer geſtrigen Mel

dung, wonach die altbekannte Gaſtſtätte
Brunnerts „Hofjäger“ von einem größe
ren halliſchen Unternehmen gekauft worden
iſt, das auf dem Grundſtück ſpäter einmal
ein Verwaltungsgebärtde errichten will,
teilen wir mit, daß die Gaſtſtätte als ſolche
weitergeführt wird Sie iſt am1. Auguſt durch Alois Eder und Servier
meiſter Max Böröndy übernommen
worden.

Ein Schwindler verhaftet

Seit Mitte Juli war der 24jährige Heinz
F., der zuletzt in der Roeſerſtraße ge
wohnt hatte, flüchtig geworden, nachdem er
auf ſeiner früheren Arbeitsſtelle in Ammen-
dorf Werkzeuge geſtahlen und ſo
dann der Arbeit ferngeblieben war. Der ſich
wohnungslos umhertreibende F. hat als
dann bei zwei Schreibmaſchinengeſchäften in
Halle je eine Schreibmaſchine vhne An
zahlung erſchwindelt und in Pfandleih-
anſtalten verſetzt. In einem anderen Ge
ſchäft kaufte er ein Koffergrammophon auf
Abzahlung und verkaufte dieſes Inſtrument
weiter, obwohl es von der Firma unter
Eigentumsvorbehalt geliefert und noch nicht
voll bezahlt war. Der wohnungsloſe Flücht-
ling wurde jetzt in Ammendorf ermittelt und
feſtgenommen.

Hans Kunkerbunk lädtk zum Spiel
Auch das diesjährige Laternenfeſt bekommt ſeinen fröhlichen Kindernachmittag

Wir erinnern uns noch des vorigen
Laternenfeſtes. Es war in einem bis
her nicht dageweſenen Maße das, was es in
Zukunft immer mehr werden ſoll: ein
Volksfeſt. Zum Volk gehören vor allen
Dingen die Jün gſten. Deutſche Volksfeſte
waren nicht zuletzt auch deutſche Kinderfeſte.
Und wenn im vergangenen Jahre Maxim
Falcke im Auftrage der Gauwaltung KöF.
an einem fröhlichen Nachmittag 15 000
halliſche Kinder in hellſtes Entzücken zu ver
ſetzen vermochte, dann wird in dieſem Jahr
ſowohl das Entzücken wie auch die Kinder
zahlen noch größer ſein der Nachmittag des
27. Auguſt gehört im Rahmen des Laternen
feſtes unſeren Kindern.

Die Sache fängt um 13 Uhr an mit einem
Sammeln der Kleinen und Kleinſten auf
dem Hallmarkt. Sie ſollen ſich nicht nur
ſammeln, ſie ſollen auch mitarbeiten. Wieder
können ſie mit geringen Mitteln in einen
Koſtümwettbewerb eintreten, bei dem
es nicht auf den Geldſack des Vaters, ſon
dern auf die eigene Phantaſie des
Kindes ankommt. Wer ſich für 5 RM. von
einem Koſtümverleiher verkleiden läßt, hat
keine Ausſicht auf einen Preis. Wer aber
aus Pack- oder Kreppapier ein Kleid zu
ſammenſchneidert, das von eigenen Einfällen
zeugt, der kann wie im Vorjahr der „Ge
ſtiefelte Kater“ aus buntem Kreppapier

auch diesmal wieder den „Erſten“ holen. Da
bei tragen alle Kinder die Plakette mit
dem Laternenmännchen, die ihnenfür alle Veranſtaltungen des Feſtes den
Eintritt ſichert.

Vom Hallmarkt aus fahren die koſtü
mierten Teilnehmer auf fünf Feſt
wagen zum Feſtplatz. Dieſe Feſtwagen ver
körpern folgende Motive: Märchen, Volks
lied, Ritterburg, Schlaraffenland, Blumen
und Blüten. Zerbrecht euch mal den Kopf,
wie ihr euch dazu anziehen könntet. Um
13.30 Uhr trifft Hans Kunterbunt mit
ſeiner Garde auf dem Hallmarkt ein, der
nach der Begrüßung durch das Laternen-
männchen eine Anſprache an die Verſamm-
lung richten wird. Das Steigenlaſſen von
fünf Rieſenweintrauben zeigt den Beginn
des Kinderfeſtes an. Und dann geht es mit
Muſik nach dem Feſtplatz.

Hier folgen bis 16 Uhr die Kinderſpiele
für alle Altersklaſſen, dazwiſchen koſtenloſe
Vorſtellungen der Puppenbühne Bar
thold, dann eine Vorführung der Kinder
grüuppe des Stadtthegter-Balletts
und dann die große Märchenparade
mit der Prämiierung. Nach einem Tages
feuerwerk einer Erſtmaligkeit in
Halle erfolgt dann der gemeinſame Heim-
marſch nach dem Hallmarkt, wo ſich der
Kinderzug gegen 18 Uhr auflöſen wird.

Dore wußke das Kennwork
Vom Sparkaſſenbuch der Tanke 500 Mark für ſich abgehoben

Frau Berta C. in Halle war ſehr froh
geweſen, als ihre Nichte, die 29jährige Dora
L., ankam, um ſie während der Krankheit zu
pflegen. Die Krankheit koſtete Geld, und
um den Mann nicht unnötig zu belaſten, bat
Frau C. ihre Nichte Anfang Mati, von ihrem
Guthaben auf der Sparkaſſe 20 RM. abzu
heben. Sie übergab ihrer Nichte das Buch,
nachdem ſie ihr das Kennwort genannt und
ſie dringend gebeten hatte, das Kennwort ja
niemandem zu verraten, auch ihrem Ehe-
mann nicht. Dora ging zur Sparkaſſe, hob
die gewünſchten 20 RM. ab und gab das
Buch, auf dem jetzt noch 565 RM. ſtanden,
der Tante zurück, die es, wie gewohnt, in
ihrem Geſchirrſchrank unter einem Päckchen
Wäſche verſteckte.

Als Frau C. ſich wieder ſelbſt mit um
ihre Wirtſchaft kümmern konnte und ihr
Sparkaſſenbuch ſuchte, war dieſes ver
ſchwunden. Jhr Schreck war groß, denn ihre
geſamten Erſparniſſe waren auf das Buch
eingetragen. Der Verdacht der Fräu richtete
ſich zunächſt gegen den Ehemann. Schließlich
aber blieb der Verdacht auf Dora hängen,
der ſie den Diebſtahl auf den Kopf zuſagte,
Dora aber ſpielte die ſittlich Entrüſtete, die
nun für ihre Dienſte noch Undank ernten
müßte und beſtritt jede Schuld. Auch auf der
Kriminalpolizei war ſie zu keinem Geſtänd-
nis zu bewegen, bis ſie dem Kaſſenbeamten
gegenübergeſtellt wurde, der ſie ſofort als
die Frau wiedererkannte, die am
20. Mai das Geld abgehoben hatte. Dora
hatte das Sparkaſſenbuch ihrer Tante in
einem unbewachten Augenblick geſtohlen,
war zur Sparkaſſe gegangen und hatte, da
ihr ja das Kennwort bekannt war, 500 RM.
abgehoben. Den Auszahlungsbeleg hatte ſie
mit dem falſchen Namen „Erna Bark“
unterſchrieben. Von dem Geld hatte ſie erſt
einmal drückende Schulden in Höhe von
300 RM. bezahlt, ſo daß 200 RM. der Ge
ſchädigten wieder zurückgegeben werden
konnten.

Dora wußte genau, daß ihre Tante nicht
auf Roſen gebettet war und hatte trotzdem

200 RM. mehr abgehoben, als ſie unbedingt
für ſich gebraucht hatte. Um Nachforſchungen
zu erſchweren und den Verdacht von ſich ab
zulenken, verbrannte ſie das Buch, ſo daß
Frau C. nun erſt im November zu ihre

reſtlichen Guthaben von 65 RM. kommen
kann.

Bei der geſtrigen Verhandlung vor dem
halliſchen Schöffengericht war Dora zwar
vernünftig genug, ihr Geſtändnis aufrecht
zuerhalten. Unter Zubilligung mildernder
Umſtände wurde ſie, die 1930 bereits in Leip
zig viermal, dreimal wegen Eigentumsver-
gehens und einmal wegen Angabe eines
falſchen Namens beſtraft worden war, wegen
Diebſtahls in ſtrafſchärfendem Rückfall und
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung zu einer
Geſamtſtrafe von neun Monaten Ge
fängnis verurteilt Sechs Wochen Unter
ſuchungshaft wurden angerechnet. Dora
nahm das Urteil vhne Zögern an.

Fahrraddiebſtähle am laufenden Band

Jn der letzten Zeit nehmen in Halle die
Fahrraddiebſtähle wieder zu. So wurde am
Dienstag zwiſchen 19.30 und 21.30 Uhr ein
vor dem Grundſtück Schmeerſtraße 17/18 ab
geſtelltes nicht geſichertes Geſchäfts
fahrrad mit dem Firmenſchild „Gebr.
Grunefeld, Geiſtſtraße 41“, geſtohlen. Jn
den Nachmittagsſtunden des gleichen Tages
wurde von dem Gelände der Badeanſtalt
Geſundbrunnen ein Damenfahrrad, Marke
Saalburg, Nr. 306 761, geſtohlen. Am
Mittwoch gegen 12.30 Uhr wurde in der
Leipziger Straße ein vor der Mitteldeutſchen
Landesbank aufgeſtelltes Vollballon-Touren-
rad, Marke Saalburg, entwendet. Eben-
falls am Mittwoch wurde zwiſchen 22 Uhr
und 23.15 Uhr das Kraftrad MarkeZündapp, IM 146 928, das unangeſchloſſen
auf dem Platz der SA. geparkt worden war,
geſtohlen. Es handelt ſich um eine völlig
neue Maſchine.

Reichsbund

Nr. 212

Tafelwerder erhält einen
neuen Faulbehälter

(Fortſetzung von der vorhergehenden Seite

Faulgas einmal dem ſtädtiſchen Leucht-
gas zuſetzt und zweitens nach Entzug von
Schwefelwaſſerſtoff reines Methangas
daraus erzeugt. Und mit Methan das
wiſſen ſchon die meiſten Hallenſer werden
zur Zeit 31 ſtädtiſche Fahrzeuge
Autobuſſe, Laſtwagen und die Wagen der
Straßenreinigung, betrieben.

Der Bodenſatz unſerer Abwäſſer wird
währenddeſſen in dem Nachfaulbehälter wei
ter gegoren und gibt dabei immer noch
Faulgas für die genannten Zwecke ab. Er
verrottet ſchneller, wenn man ihn auf etwa
28 Grad Celſius beheizt, und dieſe Be
heizung wird ebenfalls mit Faulgas be
trieben. Nach Monaten wird der Schlamm
dann auf die Beete hinter der Kläranlage
gepumpt, wo ihn die Bauern der Umgebung
als Dünger abfahren können. Auch eine
private Düngererzeugungsanlage iſt ange
ſchloſſen, die den angepumvten Schlamm zu
„Biohum“ verarbeitet. Nimmt man noch
die agutomatiſchen Rechen hinzu, der vor
den Emſcherbrunnen den gröbſten Schlamm
aus den anfallenden Abwäſſern heraus-
harkt, und den danach eingeſchalteten
Sandfänger, ſo ſind die Anlagen auf
dem Tafelwerder im weſentlichen auf
gezählt. Neuerdings wird als Maß
nahme des Göring-Plans von den
Emſcherbrunnen die obere Fettſchicht
abgeſchöpft, die ſich gleichfalls noch
ſtriell verwerten läßt.

Aus alledem erkennt man eins: ſelbſt
der gemeinſte Dreck birgt noch Werte in
ſich, die bei planmäßiger Auswertung nutz
bar gemacht werden können. Und wenn es
gelingt, den abgelagerten Schlamm in wei-
terem Maße als bisher der Landwirtſchaft
als Dünger zugutekommen zu laſſen, dann
wird die Städtiſche Kläranlage auf dem
Tafelwerder ſogar an unſerer Ernährungs-
freiheit wirkſam mitarbeiten können. b.

Der RR. beim Lakernenfeſt
Auch die Vereine des NS.Reichsbundes

für Leibesübungen werden ſich tätig für die
Ausgeſtaltung des diesjährigen Laternen-
feſtes einſetzen. Und zwar werden, wie
der ſtellvertretende Gauführer des NSRL.
Stadötrat Czarnowski kürzlich den Ver
einsführern mitteilte, die waſſerſport
treibenden Vereine Schmuckboote zu
ſtellen haben, die im Zeichen der Werbung
für den NSRL. ſtehen. Die übrigen Ver
eine nehmen mit einem Ponton am
Bvotskorſo teil, deſſen Ausſchmückung den

ſymboliſieren wird. Weiter
werden halliſche Turner und Turnerinnen
gymnaſtiſche Tänze und Reigen vorführen.
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„Das Beſte auf allen Gebieten“
Vielſeitige Ausgeſtaltung des KRundfunkſpielplans 1939-40

Der deutſche Rundfunk hielt am Don-
nerstagvormittag im großen Sendeſaal im
Haus des Rundfunks ſeine Jahrestagung
ab. Nach einleitenden Darbietungen des
großen Orcheſters des Reichsſenders Berlin
unter Leitung von Generalmuſikdirektor
Rudolf SchulzDornburg ſprach der Reichs
intendant des deutſchen Rundfunks, Glas-
meier, der vor allem auf die geplanten
organiſatoriſchen Neuerungen im Sende
programm einging. Mit dem Beginn des
Winterſpielplanes ab 1. Oktober werde u. g.
der Programmaustauſch zwiſchen den einzel
nen Sendern eine neue Ordnung erhalten.
Die Sender werden in ihren Darbietungen
mehr als bisher aufeinander abgeſtimmt, ſo
daß die zuweilen in Erſcheinung tretenden
Ueberſchneidungen Aehnlichkeit der Pro
ramme) nicht mehr vorkommen können.
ierdurch werde zugleich eine noch größere

Vielſeitigkeit erreicht. Außerdem ſoll jeder
Sender in jedem Jahr wenigſtens einmal
dem einer anderen Landſchaft angeſchloſſen
werden, ſo daß die beſonderen künſtleriſchen
und kulturellen Eigenarten eines jeden
Gaues den Bewohnern anderer Gaue ver
mittelt werden. Der Deutſchlandſender er
halte in Zukunft ganz beſondere Aufgaben
Als politiſcher Repräſentant des Reiches
werde auf ihm nur noch das Beſte auf allen
Gebieten geſendet werden. Neu eingeführt
werde eine Zeitgeſchehen-Sendung,
die eine akuſtiſche Wochenſchau darſtelle. Zum
1. Oktober trete weiterhin eine Moderni-
ſierung des Zeitfunks ein. Außerdem ſei
man zur Zeit damit beſchäftigt, Orcheſter für

beſondere Aufgaben einzurichten. Zum
Schluß ſprach der Reichsintendant noch über
das Fernſehen und gab bekannt, daß in
Kürze auch ein Kinderfernſehfunk
eingeführt werde.

Anſchließend ergriff der Präſident der
Reichsrundfunkkammer, Hans Kriegler,
das Wort. Er ſprach zunächſt über die Ent
wicklung der Reichsrundfunkwirtſchaft, die
beſonders durch die Schaffung Großdeutſch
lands einen Maſſenbedarf zu befriedigen
habe. Jm vergangenen Jahre ſeien neben
1,6 Million Volksgeräten noch 1,5 Million
Markengeräte verkauft worden.

Dieſe Zahl bedeutet, daß der Marken
empfänger-Umſatz, der in den beſten Jah-
ren bei einer Million lag, um 50 v. H. ge
ſtiegen iſt. Jm vergangenen Jahr habe
der Reichsdurchſchnitt der am Rundfunk
angeſchloſſenen Haushaltungen etwa 54 v. H.
betragen. Jn dieſem Jahre ſei er auf 62,06
v. H. geſtiegen. Nachdem der Deutſche Ar
beitsfront- Empfänger reſtlos ausverkauft
iſt, werde jetzt die Schaffung eines Empfän-
gers der Gemeinden und Betriebe erforder-
lich. Es ſei geplant, daß dieſer Empfänger
dann ſowohl von dem Gemeinderundfunk-
verband als auch von der Deutſchen Ar
beitsfront als Gemeinſchaftsempfänger für
Gemeinden und Betriebe Verwendung finde.

Dann wandte ch der Redner der Tätig
keit der Fachſchaft Rundfunk bei der Reichs
rundfunkkammer und ſonſtigen Kulturauf
gaben aus dem Arbeitsbereich ſeiner Kam
mer zu. Hierbei ſtellte er die Forderung
nach einer innerhalb der Kulturwiſſenſchaf

ten ſtehenden ſelbſtändigen „Rundfunkwiſ
ſenſchaft“ auf, die ihr beſonderes Gepräge
durch eine der lebendigen Struktur des
Rundfunks entſprechende innere Verknüp-
fung von wiſſenſchaftlicher Forſchungsarbeit
t praktiſcher Rundfunkerfahrung erhalten
ſollte.

h

Zuviele Reichsbürgerkunden

Anordnung der Parteiamtlichen Prüfungs
kommiſſion

Reichsleiter Bouhler hat als Vorſitzender
der Parteiamtlichen Prüfungskommiſſion
zum Schutze des NS.Schrifttums folgende
Anordnung erlaſſen:

Jm Zuge der Prüfungsarbeiten der
Parteiamtlichen Prüfungskommiſſion zum
Schutze des NS.Schrifttums mußte feſt
geſtellt werden, daß ſich eine ſtarke Ueber
produktion an Reichsbürgerkunden, Natio
nalkunden, allgemeinen politiſchen Hand-
büchern für den Volksgenoſſen und ähn
lichem Schrifttum, das zum Teil auch für
den Schulgebrauch beſtimmt iſt, bemerkbar
macht. Der Wert der vorgelegten Bücher
entſpricht zu einem großen Teil nicht der
Bedeutung, die dieſem Schrifttum zukommt.

Aus dieſem Grunde gebe ich bekannt, daß
für die Auslieferung des vorgenannten
Schrifttums eine Friſt bis zum 31. Ok-
tober 1939 geſetzt wird. Bis zu dieſem
Zeitpunkt ſind alle Reichsbürgerkunden
uſw., die nach dem 1. November 1939 noch
weiter vertrieben werden ſollen, der Partei
amtlichen Prüfungskommiſſion zum Schutze
des NS.Schrifttums zur Prüfung einzu
reichen.

Jch weiſe ſchon jetzt darauf hin, daß nur
ein Bruchteil der Werke Ausſicht auf Zu
laſſung hat, und zwar nur ſolche Werke, die

in jeder Weiſe den Höchſtanforde-
rungen genügen, die an Werke zu ſtellen
ſind, die der allgemeinen politiſchen Unter
richtung des Volksgenoſſen und ſeiner Ein
führung in die nativnalſozialiſtiſche politiſche
Gedankenwelt dienen ſollen. Es liegt des
halb im Intereſſe der Verlage, nur ſolche
Werke einzureichen, die als wirkliche
Leiſtungen in dieſem Sinne anzuſehen ſind.

Sollte im Einzelfalle aus wirtſchaftlichen
Gründen eine Verlängerung des Termins
vom 31. Oktober notwendig erſcheinen, ſo iſt
ein entſprechend eingehend begründeter An
trag bei mir einzureichen.

Bulgariſche Erzieher in Bayreuth

Unter der Führung des Vorſtandsmit
gliedes des Bulgariſchen Lehrerverbandes-
Dr. Slavtſcheff, treffen 31 vulgariſche Er
zieher und Erzieherinnen in Bayreuth ein.
Als Gäſte des Reichswalters des NSLB.
Gauleiter Wächtler, werden ſie zehn e
mit deutſchen Erziehern in der Reichsſchu
Donndorf-Bayreuth wohnen.

Mit der Einladung der bulgariſchen
zieher und Erzieherinnen ſetzt der JLehrerbund die Pflege der kamexadſchaft
lichen Beziehungen zwiſchen den Erziehen
ſchaften der beiden Nationen fort, die n
Frühjahr durch den Beſuch des Präſiden
der bulgariſchen Erzieherſchaft, Prof. s
Konſuloff, in Bayreuth, der en
Gaſt des Reichswalters war, unterſtri
worden ſind.

Wilhelm Volkmann dex Mitinhaber h
bekannten Verlages Breitkopf und H
ſtarb im Alter von 42 Jahren.



Wir lernen Halle kennen
Eine lehrreiche Führung mit Dr. Hünicken durch die Marktkirche

Wie ſehr die ſtadtgeſchicht lichen
üährungen des Städtiſchen Amtes für

Vortragsweſen im Kulturamt der Stadt
Halle einer öffentlichen Exfordernis ent
ſprechen, bewies geſtern wieder einmal eine
der vielfach bewährten Führungen von
Stadtarchtivar Dr. Rolf Hünicken. Eine
ſtattliche Anzahl Wißbegieriger aus allen
Berufsſtänden hatte ſich geſtern nachmittag
in der Marktkirche eingefunden, die ein ge
waltiges Stück halliſcher Stadtgeſchichte ver
körpert, in der ſich einigermaßen auszuken-
nen eigentlich eine ſelbſtverſtändliche Pflicht
für einen jeden in Halle Wohnenden ſein
müßte. (Worauf unter Garantie mancher
auf Halle ausgeſprochene Tadel verſchwinden
würde.)

Dr. Hünicken gab in allgemein verſtänd-
licher Art zunächſt die hiſtoriſche Vorlage:
die heutige Marktkirche iſt ein von 1530/39
von Kaſpar Kraft errichteter Hallenbau, der
die beiden Turmpaare zweier abgeriſſener
Kirchen St. Gertrudis und St. Marien mit-
einander koppelt. Zwiſchen dieſen beiden
lag urſprünglich die Stadtmauer. St. Ger
trüdis, ein frühromaniſcher Bau, war die
Kirche der Salzſieder. St. Marien lag
außerhalb der Stadtmauer; ſie war 1130 von
der jungen halliſchen Kaufleute-ſchaft erbaut. Mitte des 12. Jahrhunderts
fiel die Mauer an dieſer Stelle. 1418 be

gann man den Bau des Roten Turmes und
erſt in der Reformation wurde der Markt
platz durch Abbruch von Häuſern geſchaffen.
Wir ſehen ſchon an Hand dieſer weniger
Daten, wie der Bau der jetzigen Marktkirche
Ausdruck ſtädtebaulicher Planung und Aus
dehnung wird.

Nach dieſen verſtändnisbereitenden Er
läuterungen zeigte Dr. Hünicken die architek
toniſchen Sonderheiten und Schönheiten der
Kirche, die eine bezwingende Großräumig-
keit und Großzügigkeit und eine Fülle
feinſter Stileigenheiten aufweiſt. Da man
an den auffälligſten Dingen ſonderbarer
Weiſe am unauffälligſten vorbeiläuft, geben
wir hier nur die Erklärung für die vielen
Türen an der Marktkirche weiter. Durch
ſie gelangten ſeit dem 16. Jahrhundert die
Patrizier in ihre eigenen Stübchen unter
halb der Empore, und die Marktfrauen
in ihre Butzen! So erfuhren wir geſtern
eine Reihe intereſſanter Einzelheiten, die
alle reizvolle Bauſteine zur Kulturgeſchichte
unſerer Stadt ſind.

Zum Schluß der Führung erfreute Or-
ganiſt Oskar Rebling mit Muſik von
Händel und Bach. Er zeigte uns dann die
Orgel der einzigen Kirche, mit der die
Namen Luther, Händel und Bach zuſam-
men verknüpft ſind. wh.

Rachbarnhilfe für werktätige Frauen
Enklaſtung verheiraketer Frauen Unkerbringung der Kinder während der Arbeikszeit

Da es wegen des gewaltigen Mangels
an Arbeitskräften vielfach unvermeidbar ge
worden iſt, daß auch verheiratete Frauen
mit Kindern wieder in den Betrieben ar-
beiten, hat das Deutſche Frauenwerk zu
ſammen mit der NS.-Frauenſchaft Maß
nahmen eingeleitet, die eine entſprechende
Entlaſtung dieſer Frauen von ihren
häuslichen Arbeiten zum Ziele haben.

Der von der Reichsfrauenführerin vor
etwa einem Jahre eingerichtete Hilfs-
dienſt für Kranken- und Wohl-fahrtspflege konnte z. B. bereits 4500
Mädchen, die bis dahin überhaupt nicht
tätig waren, zum Einſatz bringen, und zwar
zur Unterſtützung von Volkspflegerinnen,
Krankenſchweſtern und ſozialen Betriebs-
beraterinnen. Hierzu ſoll nun in möglichſt
ſtarkem Ausmaß die Organiſation der
Nachbarſchaftshilfe treten, die be
reits durch die Abteilung „Hilfsdienſt“
bei der Reichsfrauenführung angelaufen iſt.

Worum es hierbei geht, wird deutlich
aus Ausführungen der Abteilungsleiterin
im Frauenamt der DAF., Frau Alice
Rilke, in der Zeitſchrift „Deutſche Haus
wirtſchaft“. Sie geht davon aus, daß 1882
in Deutſchland 4,9 Millionen Frauen er
werbstätig waren, während es 1939 über 12
Millionen ſind. Die Mitarbeit e Drauen
ſei unentbehrlich. Dabei ſei es aber Pflicht,
den gegenwärtigen Umfang der Mitarbeit
ſolcher verheirateter Frauen, die Haus und

Kindern gehören ſollten, nur als einen
Notſtand unſeres Volkes anzuſehen, der
zu gegebener Zeit wieder überwunden
werden müſſe. Auch jetzt müſſe trotz der
vielen Zwangsläufigkeiten alles geſchehen,
um ſchwere Schäden zu verhindern. Die
werktätigen Frauen bedürften der gewiſſen
hafteſten und ſorgfältigſten Betreuung. Von
weſentlicher Bedeutung ſei zur Zeit die Ein
führung der Halbtagsſchicht für ver
heiratete Frauen. Jn vielen Betrieben
werde ihnen nach Möglichkeit der Waſchtag
oder der Reinemachetag frei gegeben. In
einigen Gegenden könnten verheiratete
Frauen auf beſonderen Wunſch ſtunden
weiſe arbeiten.

Die weſentlichſte Frage bei Betreuung
werktätiger verheirateter Frauen ſei aber
ſelbſtverſtändlich die Unterbringung
der Kinder während der Arbeitszeit.
Es werde gegenwärtig alles getan, um die
Zahl der vorhandenen Kindertagesſtätten,
Kindergärten und -krippen zu vermehren.
Die Maßnahmen, die die NS.-Frauenſchaft
und Deutſches Frauenwerk. ditrch die Ab
teilung „Hilfsdienſt“ einführen, würden
große Erleichterung bringen können, wenn
ſich möglichſt viele nicht erwerbstätige
Frauen bereitfänden, in irgendeiner Form
die erwerbstätigen Frauen zu entlaſten,
ſei es durch die Betreuung von Kindern,
durch häusliche Hilfe während der Zeit
werdender Mutterſchaft und Geburt ver
durch jede Art praktiſcher Nachbarſchaftshilfe.

CT. Riebeckplatz

„Morgen werde ich verhaftet
Ein Kriminalfilm. Einer aber, dem

weniger die Unterſuchung eines Verbrechens
zum Jnhalt gegeben iſt als das, was eine
„böſe Tat, fortzeugend Böſes“, gebiert:
Leidenſchaft und Mißverſtändnis, Verdacht,
Betrug und Herzeleid. Gerade weil zehn
Jahre vergehen, in denen die Eheleute
Burger ſchweigen (um ſich nicht gegenſeitig
des Mordes zu bezichtigen), muß der unauf-
geklärte Mord noch Schatten werfen auf das
Glück des Kindes, das nicht weiß, zu wel
chem Elternteil es neigen ſoll. Eine raffi
niert ausgedachte Handlung, die hier und
da den Konſtruktionsplan allzu deutlich
durchſchimmern läßt. Der Kriminalkom-
miſſar (Paul Dahlke) bekommt zu tun, aber
er braucht dem rollenden Ball nur kleine
Schläge zu verſetzen: Das Wiedererſcheinen
des zehn Jahre lang verſchollenen Friedrich
Burger bringt alles in Fluß. Würde es
nach ſeiner Frau allein gehen, zwar, dann
geſchähe nichts, denn Käthe Dorſch iſt in
dieſer Rolle auf das Schweigen verwieſen
worden. Sie ſchweigt mit einer von über
großer Liebe gebotenen, an Hyſterie gren

Konſequenz und gibt der ſeltſamen
olle ihre eigene Note. Ferdinand

Marian ſteht ihr an Undurchſichtigkeit
nicht nach. Die ſchwerſte Aufgabe hat
Will Dohm durchzuführen, der einen von
ſeinem Ehrgeiz bis zum äußerſten getrie
henen Freund der Familie darſtellt. Auch
er ſchweigt zehn Jahre lang Die junge

eneration, die ſich aus dieſer Schickſals
verkettung zu retten ſtrebt, verkörpern
Giſeka Uhlen und Paul Klinger,
gufeinander abgeſtimmt in ſanfter Frau
ichkeit und zielbewußter Energie.
Das Beiprogramm läßt uns außer einer

reichhaltigen Wochenſchau einen Kulturfilm
erleben, der innerhalb eines luſtigen Rah
mens (wir lernen die Jägerſprache von
einem Fachmann) die ſeltenſten und ein
rucksvollſten Nahaufnahmen bringt von

allem, was des Jägers Herz erfreut.
Ingeborg Ritter

„Luftſchutwart“ kommt ins Arbeitsbuch

E er Reichsarbeitsminiſter hat durch
m aß, im Einvernehmen mit dem Reichs
iſter der Luftfahrt und Oberbefehls
er der Luftwaffe, die Eintragungen im

änh Litsbuch über Luftſchutzausbildung
i eitlich neu geregelt. Die Luftſchut aus

ung von Arbeitsbuchinhabern iſt danach

auf Antrag im Arbeitsbuch und auf der
Arbeitsbuchkarte zu vermerken.

Antragsberechtigt für die Angehörigen
des Selbſtſchutzes ſind die Dienſtſtellen des
Reichsluftſchutzbundes, für die Angehörigen
des erweiterten Selbſtſchutzes die Betriebs
führer und für die Angehörigen des Werk
luftſchutzes die Vertrauensſtellen der Reichs
gruppe Jnduſtrie. Soweit es ſich um in Be
ſchäftigung ſtehende Arbeitsbuchinhaber
handelt, werden die antragsberechtigten
Stellen dahin wirken, daß das Arbeitsbuch
zur Vorlage beim Arbeitsamt vom Unter
nehmer für kurze Zeit zur Verfügung ge
ſtellt wird. Der Vermerk über die Aus
bildung im Luftſchutz wird im Arbeitsbuch
unter anderem eingetragen bei einer Aus
bildundg im Selbſtſchutz als Luftſchutzwart,
Hausfeuerwehrmann, Laienhelferin, Amts
träger des RLB. und Luftſchutzlehrer des
RLB. Selbſtverſtändlich werden auch die
Ausbildungen im Werkluftſchutz, im er
weiterten Selbſtſchutz, im Sicherheits- und
Hilfsdienſt entſprechend vermerkt.

Von Radfahrer erfaßt. Geſtern gegen
22 Uhr wurde am Franckeplatz-Ecke Waiſen
hausmauer ein Fußgänger von einem Rad
fahrer erfaßt. Beide ſtürzten. Dabei erlitt
der Fußgänger eine Kopfwunde. An dem
Fahrrade wurde die Lampe eingedrückt und
die Handbremſe verbogen.

85jährige angefahren. Um 17 Uhr wurde
geſtern vor dem Grundſtück Ludwig Wucherer
Straße 70 eine 85fährige Frau gleichfalls
beim Ueberſchreiten des Radweges von
einem Radfahrer angefahren. Beide Per
ſonen wurden verletzt. Die Frau wurde mit
dem Krankenwagen des Roten Kreuzes der
Univerſitätsklinik zugeführt und fand dort
Aufnahme. Das Fahrrad wurde leicht be
ſchädigt.

ko. Ammendorf. (Verkehrsunfall.)
Am Mittwoch gegen 21 Uhr Uhr ſtießen in
der AdolfHitlerStraße an der Reidebrücke
auf dem Radfahrweg zwei ſich entgegenkom
mende Radfahrer zuſammen, wobei der eine
nicht unerhebliche Verletzungen an Knie und
Händen ſowie Prellungen des rechten
Armes davontrug, ſo daß er zu einem Arzt
geleitet werden mußte.

ko. Ammendorf. Vom Pferd getre
ten.) In Oſendorf kam dieſer Tage ein
elfjähriger Junge einem Pferdegeſpann zu
nahe und wurde von dem Pferd auf das
Bein getreten. Da der Junge barfuß ge
weſen iſt, wurde er ſo ſchwer verletzt, daß
er in ein Krankenhaus überführt werden
mußte, wo ihm bereits eine Zehe abgenom
men worden iſt.
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Luftmanöver über Mitteldeutſchland
Großangelegke Abwehrübung vom 7. bis 9. Auguſt

Vom Luftverteidigungs-Kommando Leip
zig wird uns mitgeteilt:

Vom 7. bis 9. Auguſt findet wie bereits
bekanntgegeben worden iſt unter Leitung
des Luftverteidigungs Kommandos eine
größere Uebung ſtatt. An dieſer
Uebung nehmen am 7. und 8. Auguſt 1939
Einheiten der Luftwaffe teil. Die Kräfte des
zivilen Luftſchutzes kommen in der Zeit vom
7. bis 9. Auguſt zum Einſatz.

Dieſe Uebung ſollte urſprünglich bereits
früher ſtattfinden. Sie iſt dann aber auf die
jetzige Zeit, da die Felder nunmehr
wenigſtens z. T. bereits abgeerntet ſind und
ohne Flurſchaden befahren werden können,
verlegt worden.

Zweck der Uebung iſt, das Zuſammen
wirken zwiſchen den Abwehrkräften
der Luftwaffe und dem zivilenLuftſchutz einer neuen Ueberprüfung zu
unterziehen.

Jeder Volksgenoſſe hat ſich daher
bei dieſer Uebung ſo zu verhalten, wie

er es im Falle eines wirklichen feind
lichen Fliegerangriffes tun würde.

Es iſt ſtrafbar, die Anordnungen der
Amtsträger des Reichsluftſchutzbundes und
der Selbſtſchutzkräfte nicht genaueſtens zu
beachten und zu befolgen Hierzu gehört auch
der Befehl zum Freimachen der
Straßen bei Fliegeralarm. Esliegt dies nicht zuletzt auch im eigenſten
Intereſſe jedes einzelnen. Bei vorſchrifts
widrigem Verhalten im Ernſtfalle vor
allem bei mangelhafter Verdunkelung der
Fenſter! muß er damit rechnen, daß ſein
Haus von feindlichen Bomben viel leichter
getroffen wird, als diejenigen Häuſer, die
ſich den feindlichen Fliegern nicht durch
Lichtſchein verraten.

Trage alſo jeder nach Kräften zu einem
vollen Gelingen dieſer Uebung bei!

Der Uebung liegt folgende Annahme
zugrunde:

Kampfflieger eines vſtwärts der Linie
Frankfurt Guben Görlitz Reichenberg
angenommenen Gegners ſind zum Angriff
e das mitteldeutſche Jnduſtriegebiet ange
etzt.

Zur Abwehr von Angriffen ſind Jagd
flieger und die zum Luftvert.-Köo. Leipzig
gehörenden Flakkräfte im Raume Leipzig
Bitterfeld übungsmäßig zuſammengezogen
worden.

Die Uebung beginnt mit einem Probe-
aufruf des zivilen Luftſchutzes in Leipzig
und Bitterfeld am 7. Auguſt. Außerdem
finden in den Luftſchutzorten Bitterfeld und
Leipzig Ala rmübungen ſtatt, ferner in
Leipzig Rahmenübungen unter Ein-
beziehung von Reichsbahn, Reichspoſt, Werk
luftſchutz und Selbſtſchutz, ſowie eine Voll
übung des Luftſchutzortes Bitterfeld unter
Einbeziehung des Werkluftſchutzes der J. G.
Farben.

Jm 2uſammenhang mit dieſen Rebungen
wird das geſamte Uebungsgebret
in der Zeit vom 7. bis zum 9. Auguſt
verdunkelt.

Nähere Anweiſungen zu den v. a. Uebun
gen für die Zivilbevölkerung werden durch
die zivil. Dienſtſtellen und die örtlichen
Luftſchutzleiter im Einvernehmen mit dem
Reichsluftſchutzbund in der Tagespreſſe be
kanntgegeben.

Raps guf das Brok geſtrichen
Helſagten ſollen die Fektlücke ſchließen Keue Maßnahmen des Reiches Erfindung beſeikigk den

Beigeſchmack Rapsanbau ſeit der Machtübernahme verzwölffacht

Von unserem reg.-Sonderberichterstatter
Nachdem der verſtärkte Getreideanbhau die Brot

verſorgung auf lange Zeit hinaus gelöſt hat. geht
man jetzt dazu über, auch den Fettbedarf aus
eigener Scholle zu decken. Ein Beſuch der Oelmühlen
HübbeFarenholtz in Magdeburg zeigte, wie aus den
Oelpflanzen Raps und Rübſen nach einem neuen
Verfahren ein einwandfreies, geſchmackloſes und
ſtreichfähiges Fett erzeugt werden kann.

Magdeburg, 3. Auguſt.
Raps und Rübſen ſind die ergiebigſten

deutſchen Oelſaaten. Jhr Anbau konnte nach
der Machtübernahme durch die Mithilfe des
Reiches um etwa das Zwölffache gegenüber
dem Jahre 1933 geſteigert werden. Man
würde den Rapsanbau wahrſcheinlich nicht
ſo ſtark fördern, wenn nicht der Leiter der
Wirtſchaftskammer Mittelelbe und Präſident
der Magdeburger Handelskammer, Wehr-
wirtſchaftsführer Farenhols,
hätte, daß ſich das Raps- oder Rüböl
härten und zu einem ſtreichfähi gen

Gumwischürzen c Beecles
bei

Fett verarbeiten läßt, das zum Backen
und Braten ſogar als Brotaufſtrich

hervorragend geeignet iſt. Bisher
wurde nämlich das Rüböl von der Nah-
rungsmittelinduſtrie immer etwas ſtief
mütterlich behandelt. Der etwas ſtarke
aromatiſche Geſchmack hinderte jedoch die
direkte Verwertung als Genußmittel.

Kein Bufterersotz
So entſtand die eigenartige Lage, daß in

einer fettknappen Zeit ſchlechtabſetzbare Oel
mengen vorhanden waren. Da entſchloß ſich
Farenholtz, der einer 175 Jahre alten Oel
müllerfamilie entſtammt, einen Weg zu
ſuchen, um aus dieſem Oel ein brauchbares
Nährfett zu finden. Nach langen Verſuchen
gelang es, dem Oel ſeinen ſcharfen Ge
ſchmack zu entziehen und es zu härten. Durch
eine Beigabe von flüſſigem Oel und Waſſer

Jeder erwirbk die
Reichsparteitagplakette

Den Kreiſen und Ortsgruppen der
NSDAP. ſind vor einigen Tagen die
Plaketten für den diesjährigen
Reichsparteitag, den Reichsparteitag
des Friedens, zugegangen. Die Ppolitiſchen
Leiter beginnen nun mit dem Vertrieb der
künſtleriſch wertvollen Plakette, die von
jedem getragen werden ſoll. Der Reichs
parteitag 1939 wird nach dem Willen des
Führers zur ge waltigen Friedens
demonſtration Deutſchlands gegen
die Einkreiſungsfront. Auch wer in dieſem
Jahr nicht an den großen Tagen in Nürn
berg teilnehmen kann, ſoll die Plaketten
mit dem Symbol des Friedens erwerben.

Ein Blitz fand ſeltſame Wege
Ortrand. Während eines plötzlich auf

tretenden Gewitters ſchlug ein Blitz in die
Waſſerleitung, die von Großkmehlen
nach Lindenau führt. Die Rohrleitung führt
an dieſer Stelle 1,70 Meter tief unter dem
Lindauer Weg entlang. Der Blitz ſchlug ein
tiefes Loch in den Weg, traf auf das
Eiſenrohr der Waſſerleitung, riß in dieſes
ein 30 Zentimeter langes und 5 Zentimeter
breites Loch und ſplitterte das Eiſen
ſt ück heraus. Das Waſſer ſpritzte ſofort wie
eine Fontäne zwei Meter hoch. Die
Waſſerleitung mußte ſofort geſperrt werden.

wird es dann in eine ſtreichfähige Form ge
bracht. Der letzte Verarbeitungsgang gleicht
der Herſtellung der Butter.

Das Fett iſt farblos und ohne jeden
Beigeſchmack. Man hat ihm nicht, wie
der Margarine, Butterfarbe beigemengt und
es mit einem butterähnlichen Geſchmack ver
ſehen, denn das deutſche Rapsfett ſoll kein
Buttererſatz ſein und hat auch mit Marga-
rine nicht das geringſte zu tun. Es iſt ein
ganz neues Ernährungsfett aus
reinem Pflanzenöl, das ohne jede fremde
Beihilfe hergeſtellt wird.

Oktober will man die Herſtellung
in großem Maßſtab aufnehmen. Dieſer Ent
ſchluß iſt äußerſt bedeutungsvoll und lenkt
die Fett wirtſchaft in ganz neue

nachgewieſett Bahnen. Bisher galten die Milchkuh und
das Schwein als wichtigſte Fettquelle.

So tritt jetzt die Fettpflanze an Stelle
der Fükterpflänze. Aehnlich, wie damals bei
der Herſtellung von Zucker aus Rüben, führt
die Erfindung eines ſtreichfähigen Fettes
aus Raps und Rübſen zu einer Um

ſtellung im land wirtſchaftlichen
Betrieb. Der Mehranbau dieſer Oel-
pflanzen, deſſen Rentabilität durch die Preis
erhöhung geſichert iſt, wird nun auf Koſten
der jetzt weniger wichtigen Futterkartoffel,
des Weizens und der Gerſte gehen. Da ſich
auf einem Fünftel der Bodenfläche durch
Rapsanbau die gleiche Fettmenge gewinnen
läßt wie bei der Schweinemaſt, wird Anbau-
fläche für unſer wichtigſtes Brotgetreide, den
Roggen, frei.

Jn der deutſchen Fetterzeugung haben die
Oelſaaten bisher einen Anteil von vier Pro
zent aufzuweiſen, während die Milchkuh-
haltung 50 und die Schweinehaltung 28 Proz.
bringt. Dann folgt der Walfang mit acht,
die Rinderzucht mit fünf Prozent und ſchließ
lich mit ganz geringen Mengen die Kälber-
und Ziegenhaltung und die Abfallgewinnung.
1,4 Millionen Tonnen Fett erzeugen wir
innerhalb Deutſchlands. Rund eine Millivn
Tonnen aber müſſen wir noch einführen.
Durch einen ſtarken Oelfruchtanbau
ließe ſich dieſe Fettlücke ſchließen.

900 Rennungen zum Kreuzer Turnier
Stall der Oberſten 5A. Führung enkſendekt elf Pferde

Der vor wenigen Tagen abgelaufene
Nennungsſchluß zu den Ausſchreibungen
des in der Zeit vom 25.-27. Auguſt 1939 im
Landgeſtüt Kreuz ſtattfindenden 12. Reit
und Fahrturniers hat ein hervorragen-
des Ergebnis gezeitigt.

Für über 250 Pferde wurden rund
900 Nennungen abgegeben! Eine beſonders
ſtarke Beteiligung werden die Jagöſpringen
finden. So wurden für die beiden mittleren
Jagoöſpringen jeweils über 100 Nennungen
und für die beiden Springen der ſchweren
Klaſſe 60 bzw. 40 Nennungen eingetragen.
Außerordentlich zahlreich erfolgten Anmel-
dungen von den Truppenteilen, ſo z. B. aus
Berlin, Potsdam, Bamberg, Hannvver,
Verden, Dresden, Oſchatz, Altenburg uſw.

Der Springſtall der Heeres-Reit-
und Fahrſchule entſendet zehn Pferde.

Der Führer des Stalles der
Oberſten SA.-Führung, Sturmbann-
führer Frick, der erſt kürzlich im ſchweren
Springen der Reichsreiterwettkämpfe der

SA. geſiegt hat, kommt mit elf Pferden.
Rittmeiſter Ernſt Haſſe, Sieger in un
zähligen ſchweren Springen, hat neben an
deren Pferden der Stabsabteilung des
Oberkommandos de s Heeres,
Berlin, auch den Derby-Sieger 1936, „Land-
rat“, gemeldet. Das Erſcheinen dieſes
Pferdes, das ſoeben in München Sieger im
„Braunen Band des Springſports 1939“ ge
worden iſt, wird wohl mit beſonderer Span-
nung erwartet. Aber nicht nur die Jagö-
ſpringen, ſondern auch alle übrigen Mate
rials-, Eignungs- und Dreſſur-prüfungen werden eine ſtarke Beſetzung
finden.

Eine ſehr große Zahl der beſten Privat
ſtälle aus dem Reich und aus Mitteldeutſch
land werden mit ihren erſtklaſſigen Pferden
an den Start gehen. Alles in allem werden
auch die diesjährigen Kreuzer Pferdetage in
ihrem ſportlichen Teil eine Beſetzung finden,
die auch den verwöhnteſten Anſprüchen
genügen wird.

Ländliches Berufserziehungswerk der HJ.
Hiedlungsgemeinſchaft verhilft küchtigem Jungen zum Hof

Nachdem der Landdienſt der HJ. als
feſtumriſſener Begriff ſteht, ſind
nunmehr die Vorausſetzungen geſchaffen, ſich
ſeinen eigentlichen Zielen zuzuwenden, näm
lich der Rückführung geſunder und ein
ſatzbereiter ſtädtiſcher Jugend auf das
Land und ihrer dortigen Seßhaftmachung.
Der Hauptreferent für Landdienſt im
Sozialen Amt der Reichsjugendführung,
Bannführer Ernſt Schulz, teilt dazu in
„Arbeitseinſatz und Arbeitsloſenhilfe“ mit,
daß in dieſem Jahre die notwendigen organi
ſatoriſchen Veränderungen für dieſe Haupt
aufgabe in Angriff genommen würden.

Auf der Grundlage des Dorfgruppen-
einſatzes werde ein umfaſſendes ländliches
Berufserziehungswerk in die Wege geleitet,
deſſen Durchführung durch die Neuregelung
der Arbeits verhältniſſe der Lanoddienſtler
noch erleichtert werde. Denn durch die neuen
Arbeitsverträge, die in Zukunft abgeſchloſſen
würden, ſei der Begriff der ortsüblichen Ar
beitszeit durch eine Hilfsarbeitszeit von
54 Stunden in der Woche in vier der
Hauptmonate 65 Stunden und einem

freien Nachmittag in jeder Woche für die be
rufliche Unterweiſung und ſportliche Er
tüchtigung abgelöſt worden. Die Krönung
dieſer Arbeit des Landdienſtes werde eine
innerhalb ſeiner Reihen zu begründende
Siedler gemeinſchaft bilden, die
gleichfalls in dieſem Jahr eingerichtet wer
den wird, und die dem einzelnen nach Ab
ſchluß ſeiner Lehrzeit und einer gewiſſen Be
tätigung auf dem Lande, bei der ihm der
Landdienſt berufsfördernd helfen wird, die
Möglichkeit geben, Siedler auf eigenem
Grund und Boden zu werden. Mit Hilfe
eigener Rücklagen könne ſich hier der
einzelne einen idealen Lebensweg bahnen.
Dazu komme noch die kürzlich geſchaffene
Möglichkeit der Anſetzung der Landdienſtler
als Wehrbauern durch das Abkommen
mit der Reichsführung

Günſtige berufliche Entwicklungs und
Aufſtiegsmöglichkeiten biete der HJ.- Land
dienſt heute jedem einſatzbereiten Jugend-
lichen. Eine der Aufgaben liege darin, auch
die Eltern über dieſe Tatſachen aufzuklären.

„HJ. Heimban
im Gebiet Mittelland“

Eine intereſſante Schrift dereichsjugend führung
In dieſen Tagen hat die Reichs

jugend führung eine intereſſante
Schrift herausgegeben, die in ihrer reich
haltigen Bilderfolge und in dem dazu
gehörigen Text eine intereſſante Ueberſicht
über den Heimbau im Gebiet Mittel
land gibt.

Gauleiter Staatsrat Eggeling ſchreibt
in einem Vorwort, daß es im Jahre 1939
darum geht, wieder viele Heime der Hitler-
Jugend und damit weiter Vorausſetzungen
zu ſchaffen für die nationalſozialiſtiſche Er
ziehung unſerer Jugend.

Neben einem Vorwort des Regierungs
präſidenten und des Gauamtsleiters für
Kommunalbpolitik, ſchrieb der Führer des
Gebietes Mittelland (15), Obergebietsführer
Richard Reckewerth, daß die Hitler-
Jugend immer wieder in den ſteinernen
Zeugen der Heime der Hitler-Jugend die
Verpflichtung verſpürt, den führenden
Männern der Gegenwart in nichts nach
zuſtehen in Einſatzbereitſchaft und Hingabe
an die Jdee. Die Schrift, die in den nächſten
Tagen an alle führenden Männer unſeres
Gaues verteilt wird, enthält weiterhin
einen intereſſanten Artikel über „Das
Bauen im Gebiet Mittelland“, der vom
Gebietsbeauftragten für HJ.-Heim-Be
ſchaffung, Bannführer Sander, verfaßt
wurde, und deſſen Jnhalt wir im Auszug
hier bringen.

Wir können dankbar feſtſtellen, daß die Ge
meinden des Gaues Halle Merſeburgin Erkenntnis der Tatſache ſtets bemüht waren, den
national ſozialiſtiſchen Erziehungs
auftrag der Hitler-Jugend zu ünterſtützen.
Eine logiſche Folgerung des Geſetzes über die Hitler
Jugend bildet die Beſchaffung von Heimen
für die Hitler-Jugend. Jſt doch die Erziehung der
Hitler-Jugend ohne Heime gleichbedeutend mit der
Löſung der ſchuliſchen Aufgaben ohne Schulhaus.

Venn am Ende des Baujahres 1938 im Gau Halle
Merſeburg 14 neue Heime der Hitler-Jugend über
geben werden konnten und an 20 Heimen zur Zeit
noch gearbeitet wird, ſo iſt dies ein ſchöner Be
weis dafür, daß die Stellen der Partei und der
ſtaatlichen Selbſtverwaltungen der nationalſozialiſti
ſchen Jugenderziehung die richtige Bedeutung bei
meſſen.

Todesſtrafe in Zuchthausſtrafe

umgewandelt

Juſtizpreſſeſtelle Magdeburg teilt
mit: Der Führer hat die durch Urteil
des Sondergerichts Halle vom28. Juni 1939 gegen den 20 jährigen Willi
Grathenauer wegen Straßenraubes
mittels Autofalle erkannte Todesſtrafe in
Anbetracht der Jugend des Aungeklagten
und im Hinblick darauf, daß die Tat keine
ſchweren Folgen gehabt hat, im Gnaden
wege in eine Zuchthausſtrafe von 15 Jahren
umgewandelt.

Das Fährſeil riß

Aken (Elbe). Infolge zu ſtarken
Drucks riß das Hauptſeil der Elb-
fähre. Der Ueberſetzverkehr war
mehrere Stunden unterbrochen, bis es end
lich gelang, die Fähre wieder an ihre Stelle
zu bringen.

Durch Huſſchlag lebensgefährlich verletzt

Jlberſtedt. Ein Geſchirrführer wurde,
als er ſeine Pferde ausſpannen wollte, von
einem Pferd geſchlagen und ſo wuchtig
getroffen, daß er mit ſchweren inneren
Bauchverletzungen in eine Bern-
burger Klinik eingeliefert werden mußte.
Sein Zuſtand iſt ernſt.

Die

Effelder. (Mit Kräuterſammeln
Schulfahrt finanziert.) Die Einnahmen der Schulkinder für geſam-
melte Kräuter ſind ſo erheblich, daß
3 t dafür eine Wartburgfahrt machen

onnte.

Iinreiſbh arten fach
Weiterhin ziemlich warm

Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,
Ausgabeort Erfurt, vom 3. Auguſt, 21 Uhr

Die Weſtſtrömung, die in den letzten
Tagen ziemlich kühle Luft nach Mittel und
Norddeutſchland führte, wird auch weiterhin
unſer Wetter beſtimmen. Da in dieſer
Strömung vorübergehend auch feuchtwarme,
aus ſüdlichen Breiten ſtammende Luftmaſſen
angezogen werden, kommt es vorübergehend

zu Gewittern mit verbreitetenRegenfällen. Späterhin wird ſich das
im ganzen nicht unfreundliche aber nicht
ſtörungsfreie Wetter durchſetzen.

Ausſichten bis Sonnabendabend:

Bei Winden wechſelnder Richtung ziem
lich warm, Regenfälle teilweiſe mit Ge
wittern, danach erneut kühler mit Drehen
der Winde aus Weſt. Sonnabend mäßige
Winde aus weſtlichen Richtungen, zum Tei
Gewitterſchauer.

Waſſerſtands- Meldungen
vom 3. Auguſt 1939

Sagie W. F.Grochlitz ,601 Wittenverg 3.01 25
Trotha 1,301 6 Roßlau 2.37 57Bernburg i 221 6 Aken 2.62 5Calbe O s Varbv 42Calbe U s Magdeburg 2Grizehne i 6 Tangermünde

Wittenberge nElbe Lenzen 3.4 7Feitmerit 0.80 20 Sömiv leAuſſig 020 i Darchau
Dresden Ia 14 Boizenburg 2.Torgau -2. 481 18 Hohnsdorf 2.5
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2. Fortſetzung
Sonntag, den 26. Juli. Ein Uhr nachts.

Der Zug läuft in den Rieſenbahnhof von
Straßburg ein. Die Mitfahrenden ſind alle
unterwegs ausgeſtiegen. Ab Karlsruhe ſind
wir allein in dem Abteil mit einem be
trächtlichen Haufen Zeitungen zurückgeblie-
ben mit all den Zeitungen, die uns nicht
klüger gemacht hatten.

Der Bahnhof iſt wenig belebt. Der große
Platz davor, den wir in Begleitung des Ge
päckträgers überqueren, iſt vollkommen leer.
Stadt und Feſtung ſcheinen ſchon in tiefem
Schlaf zu liegen.

Die Hotels, die den Platz umſäumen,
zeigen auch kein Leben mehr; wir müſſen
zehn Minuten warten, bis der verſchlafene
Portier die Tür öffnet.

Bevor er uns ein Zimmer übergibt, for
dert er mich auf, die notwendigen Eintra
gungen in das Hausbuch zu machen. Damit
iſt noch eine rechte Arbeit zu bewältigen;
denn die Polizei dieſer Stadt intereſſiert ſich
für viele Einzelheiten, um die ſich andere
Städte Deutſchlands nicht kümmern. Sofort
muß es der Reiſende ſpüren, daß er ſich in
Straßburg nicht in einer bürgerlich geſtimm-
ten Stadt befindet.

„Oeffnen Sie die Tür
Uebrigens intereſſieren meine Eintra

gungen den Portier nicht im geringſten.
Ohne nur einen Moment hineinzuſehen,
klappt er das Buch zu; mit einem Schwung
fliegt es in die Schublade zurück. Der
Mann iſt unverkennbar unzufrieden, daß
ſein Schlaf geſtört wurde. Er iſt froh, als
er uns in unſerem Zimmer untergebracht
hat.

Meine ſchüchterne Frage:
„Gibt es noch etwas zu eſſen beant-

wortet er mit einem entſchiedenen „NeinZu ſpät!“ Er fügt ſchnell ein: „Gute Nacht
hinzu und verſchwindet.

Sein Wunſch findet keine Erfüllung.
Unter den Eindrücken der letzten Ereigniſſe
und der Auseinanderſetzungen während der
Fahrt iſt mein Schlaf unruhig und voll will
der Träume. Bald ſehe ich die ſchwere Kriſe
allmählich ſchwinden dann erſcheint mir
der Frieden als geſichert bald erwache ich
mit dem Gefühl der Unvermeidbarkeit des
gewaltigen Zuſammenſtoßes der eurvpätſchen
Völker. Die leider zu gut bekannten Bilder
des blutigen Ringens von vor einem Jahr-
zehnt auf den Feldern der fernen Man
öſchurei und in Koreg erwachen vor meinem
geiſtigen Auge in erſchreckender Grellheit.

„Was wird die Welt jetzt erleben
müſſen Welche Schrecken erwarten ſie,
wenn Europa zum Schauplatz des Kampfes
wird.“ Aber der Körper verlangt ſchließlich
doch ſein Recht Schlaf überwältigt mich

Ein plötzliches Donnern läßt mich wieder
hochfahren:

„Was mag das ſein? Jſt es ſchon der
Beginn Noch ſchlaftrunken durchzuckt mich
dieſer Gedanke. Jch blicke zum Fenſter,
draußen iſt es ſchon hell. Wie ſpät mag es

ſein? Jch greife zur Uhr da wekederholt
ſich das Poltern. Es ſind heftige, ungedul-
dige Schläge gegen die Tür. Die Uhr zeigt
erſt ſechs. Was ſoll das ungewöhnlich früh
zeitige Wecken

Zum dritten Mal wiederholt ſich das
Trommeln.

„Was iſt geſchehen? Wer iſt da?“ frage
ich durch die Tür.

„Monsieur, hier iſt der Hotelbeſitzer“, ant
wortet es von draußen auf franzöſiſch.

„Was wünſchen Sie? Es iſt doch noch ſo
früh! Weshalb ſtört man mich .2“

„Bitte, öffnen Sie die Tür Jch muß
mit Jhnen ſprechen eine dringende
Sache.“

aus dem Schlaf geholt! Aber was mag
es ſein

So grübele ich beim Anziehen. Meine
Frau iſt wach geworden. Auch ſie iſt nun
beſorgt und verſucht, in das Rätſel einzu
dringen.

Jch habe keine
Einreiſe- Erlaubnis

Jm Korridor faßt mich der Hotelbeſitzer
ſcharf an:

„Monsieur, warum haben Sie dem
Portier Jhr „Papier' nicht ſofort gegeben

Aufn. Vorhut Verlag
Truppenschau in Krasnoje Szelo. Der Zar begrüßt den französischen Generalstabschet Joffre

„Jch bin nicht angekleidet ſagen Sie,
um was es ſich handelt!“

Der Hotelbeſitzer beantwortet die Frage
nicht. Er beſteht darauf, daß ich zu ihm
hinaus auf den Korridor komme:

„Jch muß Sie unbedingt ſehen. Kleiden
Sie ſich bitte an.“

Jch fühle tiefe Beſorgnis in ſeiner Bitte:
„Gut, warten Sie ein paar Minuten, ich

komme gleich zu Jhnen.“
Das geſtrige Geſpräch im Zuge kommt

mir ſofort in Erinnerung. Hätte man dem
guten Rat folgen und nicht hierher gehen
ſollen Es iſt ſicher etwas Unangeneh
mes, ſonſt hätte man mich doch nicht ſo zeitig

15. Fortſetzung
„Fragen Sie, Herr Kommiſſar“, ſagt ſie

ganz ſtill.
„Eigentlich gibt es ja da gar nicht viel
zu fragen“, beginnt Dr. Petermann, „denn
zu Jhrem Vergnügen ſind Sie wohl mit
Herrn Segelke nicht ſpazieren gegangen,
nicht wahr?“ Er bemerkt ihren erſtaunten
Blick. Sie wundern ſich, woher ich weiß,
daß Sie mit Herrn Segelke zuſammen
waren? Sie dachten, weil Sie uns in der
Bandelſtraße entſchlüpft waren, hätte kein
Menſch etwas davon merken können?“

Lore iſt tatſächlich überraſcht. Aber all
mählich kommt wieder das Leben zu ſeinem

echt, und Lore findet langſam in ihre alte
ruhige und beherrſchte Haltung zurück.

„Jch wußte, daß ich beobachtet werde“,
ſagt ſie nach kurzem Beſinnen, „und ich
kenne auch die Gründe, die Sie dafür hat-
ten. Sie glaubten, daß ich wüßte, wo ſich
Ulf aufhielt. Sie hofften, ich würde ver
uchen, ihn aufzuſuchen. Dann hätten Sie

durch mich auch Ulf gefunden, nicht wahr?
tatſächlich wußte ich nicht, wo Ulf

„Und wiſſen Sie es jetzt?“
Nur einen Augenblick zögert ſie mit der

Antwort.
w „Segelke behauptete, es zu wiſſen. Er

vllte mich zu ihm führen.“

Copyright 1939 by Horn-Verlag, Berlin
„So etwas ähnliches habe ich mir bei

nahe gedacht. Dann haben Sie wohl Segelke
auch noch Geld dafür gegeben? Das Geld,
von dem er ſich neu eingekleidet hat und
das wir zum Teil noch bei ihm gefunden
haben

Lore ſieht ihn erſtaunt an.
„Bei Segelke gefunden? Sie haben

ihn
„Richtig“, nickt der Kommiſſar, „wir

haben ihn feſtgenommen. Und wiſſen Sie
auch, kleines Fräulein, wem Sie es zu ver
danken haben, daß wir noch rechtzeitig da
zwiſchen kamen? Niemand anderem als
Frau Minna Breitſpecht, die Jhnen ja nicht
ganz unbekannt iſt, nicht wahr?“

Jn kurzen Worten berichtet ihr der
Kommiſſar, was ſich inzwiſchen zugetragen
hat. Frau Breitſpecht hat als erſte den
Verdacht gegen Segelke gehabt. Dr. Peter
mann ſchweigt ſich einſtweilen noch darüber
aus, welchen Verdacht Frau Breitſpecht ge
habt hat. Er erzählt nur, daß ſich die Poli-
zei daraufhin veranlaßt ſah, Herrn Segelke
etwas genauer unter die Lupe zu nehmen.

Es wurde feſtgeſtellt, daß Segelke an
dieſem Abend ſehr viel früher als ſonſt das
Haus verließ, ſich in einem Charlotten
vburger Konfektionsgeſchäft dritten Ranges
neu einkleidete und dann nach dem
Alexanderplatz fuhr, wo er ſich in einem

Er fährt fort, franzöſiſch zu reden.
ſcheinend iſt er ein gebürtiger Franzoſe.

Jch gucke ihn verwundert an.
„Was für ein „Papier' wollen Sie denn

haben
„Nun, die Einreiſeerlaubnis
„Einreiſeerlaubnis? Jch habe keine

Wer ſollte ſie mir denn ausſtellen
„Die Kommandantur der Feſtung
„Bedaure, aber ſo etwas beſitze ich nicht.“
Der Franzoſe iſt entrüſtet:
„Aber, Monsieur, Sie ſind doch Oberſt

im ruſſiſchen Großen Generalſtab.“
„Das ſchon, ich habe das ja auch im

Hotelbuch vermerkt.“

An

finſteren Lokal zur Ueberraſchung der Poli-
zei mit Fräulein Hartmann traf.

„Aber wie kam es, daß plötzlich ſo viel
Polizei zur Stelle war, als ich im Hausflur
mit dem Mann von der „Penſion König“
verhandelte?“

Der Kommiſſar ſchmunzelt ein wenig.
„Wie lange hat es gedauert, bis Jhnen

die Tür geöffnet wurde? Und wie lange
haben Sie mit dem Mann im Hausflur ge
ſprochen

Lore überlegt einen Augenblick.
„Alles zuſammen vielleicht acht bis zehn

Minuten“, antwortet ſie dann.
„Richtig, und dieſe wenigen Minuten hat

Segelke benutzt, um aus der benachbarten
Kneipe das nächſte Polizeirevier anzurufen,
das ganz in der Nähe, nur vier Häuſer
entfernt, liegt.“

„Aber warum?“ fragt Lore, die den Zu
ſammenhang noch immer nicht begreift.

Dr. Petermann antwortet mit einer
Gegenfrage.

„Nach wem ſollten Sie in der Penſion
fragen

„Nach einem gewiſſen Ewald Jung“,
antwortet ſie.

„Sie wiſſen natürlich nicht, wer Ewald
Jung iſt?“

Lore ſchweigt verlegen. Aber ſie weiß
doch, daß es jetzt keinen Zweck mehr hat,
noch Ausflüchte zu machen.

„Jch nahm an, daß es mein Bruder Ulf
wäre.“ Sie berichtet ganz kurz, was ihr
Segelke erklärt hat.

„Da haben Sie ſich ſchön geirrt“, ſagt
Dr. Petermann. „Ewald Jung iſt ein
langgeſuchter Hehler. Herr Segelke ſtand
mit ihm in na, ſagen wir: Jn Geſchäftsverbindung. Er fühlte ſich von Jung
betrogen, wozu er übrigens allen Anlaß
hatte. Da er babſichtigte, Berlin für
längere Zeit zu verlaſſen, wollte er ſich die
Rache nicht entgehen laſſen, verſtändigte

„Sie müſſen doch wiſſen, daß ein fremder
Generalſtabsoffizier ſich erſt die Erlaubnis
des Kommandanten holen muß

„Daß ſo etwas notwendig iſt, höre ich
zum erſten Mal!“Ich bin erſtaunt: bei meinem letzten Be
ſuch im Großen Generalſtab in St. Peters-
burg hatte ich mich beſonders erkundigt, ob
eine derartige Erlaubnis notwendig wäre.
Man verſicherte mir, daß es nicht der Fall
ſei, und ſo trat ich mit beſtem Gewiſſen
meine Reiſe an.

Jch verſuche, dieſen
Franzoſen klar zu machen.

Der Mann hört nicht auf mich,
ſtößt er hervor:

„Mais, Monsieur,

Tatbeſtand dem

erregt

cest un cas grave
ſehr ſchlimmer Fall und gerade jetzt, in
dieſen Tagen Mein Hotel kann geſchloſſen werden. Ohne Papter' durfte ich
Sie nicht gufnehmenDie Verzweiflung des Hotelbeſitzers iſt
ſo groß, daß ich Mitleid mit ihm bekomme-Wie kann ich Ihnen helfen Was ſoll
ich tun

Ja Das iſt eine Frage. Was ſoll ich
Jhnen raten Er denkt verlegen nach.

„Am beſten wäre es, wenn Sie den Koma
mandanten ſelbſt aufſuchen, ihm alles er
klären

„Einverſtanden
Aber ohne Verzögerung
Gleich nach dem Frühſtück.“
Wir frühſtücken allein in dem großen, be

haglichen Frühſtückszimmer. Es iſt noch
nicht acht Uhr; glücklichere Gäſte genießen
noch die volle Ruhe des Sonntag morgens.

Es ſieht ſchlimm aus
Während des Frühſtücks weilt der Hotel

beſitzer wie ein memento mori an der Ein
gangstür. Er zählt uns förmlich die Biſſen
in den Mund. Sicher bereiten wir ihm un
angenehme Augenblicke, denn wir beeilen
uns nicht. Soll ich etwa die Sonntagsruhe
des Herrn General von Deimling, des
Kommandanten der Feſtung, der zugleich
der Kommandierende General des XV. deut
ſchen Armeekorps iſt, jetzt ſchon ſtören
Es wird genügen, wenn ich mich gegen neun
Uhr bei ihm melde.Halb neun, der Franzoſe atmet auf,
als wir uns auf den Weg zur Kommandan-
tur begeben. Jm Vorbeigehen frage ich ihn
nach den letzten Nachrichten.

Nichts Beſtimmtes aber es ſieht
ziemlich ſchlimm aus antwortet er, und
drückt mir ein Extrablatt in die Hand.

„Bonne chance, Monsijeur.“
Auf der Straße überfliege ich das Blatk,

Tatſächlich ſteht es ſchlimmer aus. Kaiſer
Nikolaus I. hat zu verſtehen gegeben, daß
Rußland keinesfalls die Verletzung der
Souveränität Serbiens unbeteiligt mit
anſehen werde. Deutſchland bleibt auch nicht
gleichgültig. Der Konflikt dehnt ſich aus,

eagveifte auf die anderen Großmächte Europas
über.

Mit jedem Schritt wird unſere Stim
mung bedrückter und ſorgenvoller. Statt
dieſer „Frühpromenade“ wäre es vielleicht
veſſer, zum Bahnhof, zum Zuge zu gehen,
der in einer halben Stunde die Stadt nach
der Schweiz verläßt.

Fortſetzung folgt
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das nächſte Polizeirevier, wo Ewald Jung
zu finden ſei, und rechnete ſich außerdem
aus, daß es die Sache maßlos verwirren
würde, wenn die Polizei bei dem lang
geſuchten Hehler Jung ausgerechnet Fräu
lein Hartmann anträfe!“

Lore Hartmann ſchließt einen Augen-
blick die Augen. Sie muß verſuchen, ſich
ſelbſt klar zu werden.

Jhr glühender, ſehnſüchtiger Wunſch, Ulf
zu finden und zu ſprechen, iſt alſo nicht in
Erfüllung gegangen. Sie iſt von Segelke
regelrecht betrogen worden.

Das iſt eine bittere, ſchwere Ent-
täuſchung für ſie.

Aber zugleich iſt da in ihr eine un-
geheure Erleichterung darüber, daß es der
Polizei nicht gelungen iſt, Ulfs habhaft zu
werden.

„Gott ſei Dank“, bringt ſie darum hervor.
Der Kommiſſar lächelt ein wenig.
Dann greift er nach ihrer Hand.
„Nun hören Sie mir einmal aufmerk-

ſam zu, kleines Fräulein Hartmann“, ſagt
er, „Ulf iſt doch Jhr Bruder, nicht wahr,
und als ſeine Schweſter müßten Sie doch
eigentlich etwas mehr Vertrauen zu ihm
haben. Sie glauben alſo, daß Ulf irgend-
wie in die Mordſache verwickelt iſt. Sie
glauben, daß es Jhre ſchweſterliche Pflicht
iſt, ihm zu helfen, auf jeden Fall zu helfen,
nicht wahr, und Sie pfuſchen darum uns
Männern von der Polizei ſo ein bißchen
ins Handwerk.“

Lore ſenkt den Kopf.
„Er iſt mein Bruder“, kann ſie nur dar-

auf erwidern, „und wenn Sie mich fragen,
ob ich an ſeine Schuld glaube ich kann
keine Antwort darauf geben. Was ich
wollte, war ja nur: Gewißheit haben! War
er wirklich ſchuldig, dann hätte ich als erſte
ihm zugeredet, ſich der Polizei zu ſtellen.
Das dürfen Sie mir glauben, Herr Kom-
miſſar. Aber war er es nicht, dann aller
dings hätte ich alles getan, um ihn vor der
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Es ſpukt im Wiener Moro
Ein heiteres Wiener Geſchichtchen Von Droſte-Hülshoff

Eine Handvoll bunte Guldenſcheine
blätterte auf den Tiſch. Der leichtſinnige,
junge Herr von Haſenauer unterſchrieb mit
flotten Zügen einen Wechſel. Wieder
einen „Ich könnt' leicht das Doppeltebrauchen!“ lachte er.

Der Geldvermittler Maſanedl ſchob das
wichtige Papier ſorglich in ſeine Mappe,
deren Umſchlag, auf Seide geſtickt, harmloſe
Roſenkränzlein zeigte und zuckte bedauernd
die Achfeln: 's tut mir furchtbar laad,
Euer Gnaden, aber mehr geht nimmer und s
is heut überhaupts 's letzte Mal. Schauen
S', was jetzt ſcho ſolcherne Papiernl vo
Jhnen vorhanden ſan! Und kane Sicher
heit'n!“

„Ah, was! Wird alls amal mit Zinſen
bezahlt! Sie wiſſen doch, daß i der anzige
Erb von der alten Gräfin Morv bin!“

„Js ſcho recht, Euer Gnaden, is ſcho
recht! D' Frau Gräfin, Jhre Gnaden, ſan
ſchon ſehr alt und ſchwaar reich. Aber ſie
hat halt no kag Teſtament net g'macht und
kann ſi all Tag no anders b'ſinnen. So
Iang net wenigſtens a Teſtament vorhand'n
is, das Sie zum Erben macht, kann i Jhner
laader ka Geld nimmer borgen!“

Der Maſanedl ließ ſich nicht erweichen.
Er dienerte und katzbuckelte, und der junge
Herr von Haſenauer verließ mißmutig das
düſtere kleine Haus in der Siebenturmgaſſe.
Was halfen ihm die paar Scheine? Er
brauchte Geld, Geld! Für das Rennen im
Prater, für luſtige Heurigenfahrten, für das
Kartenſpiel, für die reizende blonde Mizzerl
vom Kärtnertortheater Die alte Tante
beſaß Millionen, brauchte ſie nicht und
rückte nicht heraus damit. 's war ein Kreuz
auf der Welt! Wenn man die Alte
wenigſtens dazu brächte, ein Teſtament zu
ſchreiben!

Aergerlich mit dem Spazierſtöckchen
wippend zog Leopold von der Rotenturm-
gaſſe in den Hohen Markt ein und rannte
faſt mit einem ſtattlichen Mann in lavendel-
blauer Livree zuſammen, mit Florian
Kater, dem Leibkutſcher Jhrer Erlaucht der
Frau Gräfin von Moro Fiordiligi.
„Wohin geht Er?“ „Jn die Hofapothek',
Euer Gnaden! A Gichtpulverl für die aller
gnädigſte Frau Gräfin hol'n!“ „Hm
Dem jungen Herrn von Haſenauer kam
plötzlich eine Jdee. Der Florian konnte ihm
zur Ausführung derſelben verhelfen. „Hör
Er einmal, Kater, ich hab' mit ihm zu reden!
Das Gichtpulverl preſſiert net ſo! Komm'
Er erſt einmal gin--biſſerleanit mir Da
mit zog Leopold von Haſenauer den ſtatt
lichen Kutſcher in eine ſtilleNebengaſſe und
redete dort eine Weile eifrig auf ihn ein.

Am nächſten Nachmittag machte Leopold
von Haſenauer, fein angetan mit hoher
ſeidener Halsbinde, flaſchengrünem Frack
und hellen Hoſen der gnädigen Frau Tante
ſeine Aufwartung. Die alte Gräfin Moro
Fiordiligi aus uraltem, italieniſchem, aber
ſchon ſeit Maria-Thereſiazeiten in Wien an
fäſſigem Adelsgeſchlecht ſaß blaß und erregt
in ihrem Wohnzimmer im Palazzo Morv
auf der Stubenbaſtei.

„Jch fühl' mich miſerabel, Polöl!“ er-
klärte ſie dem Neffen. „Hab' die ganze Nacht
kein Aug' zugetan! Und die Aufregung für
ſo eine alte Frau wie ich es bin! Denk dir
nur, Poldl hier ſank die Stimme der
Gräfin zum Flüſtern heraus, „denk dir
der Geiſt geht um!“ „Ach jee ſeufzte

der junge Haſenauer und zog ſchaudernd die
Schultern empor.

Der Palaſt der Moro war vor hundert
Jahren einmal Schauplatz einer Eiferſuchts
tragödie geweſen. Ein heißblütiger Graf
Moro-Fiordigli hatte bei einem Ballabend
einen Nebenbuhler mit dem Degen erſtochen.
Von da an ſpukte wie man behauptete
der Erſtochene ab und zu in den Räumen
des Palaſtes. Er meldete ſich durch Degen-
klirren, Seufzer, leiſe gemurmelte Worte
und verkündete meiſt Unheil. Jahrelang
hatte man von dem Spuk nichts mehr ver
nommen und ihn faſt vergeſſen. Geſtern
nacht aber

„Ach Gott, ach Gott, lieber Poldl, ich
glaub', diesmal verkündet der Geiſt mein
baldiges Sterben!“ jammerte die alte
Gräfin und Leopold Haſenauer bemühte
ſich, die Tante liebevoll zu tröſten.

Allnächtlich zur Geiſterſtunde ſpukte nun
das Geſpenſt im Palazzo Moro. Es rauſchte
und raunte. Türen öffneten ſich von un
ſichtbarer Hand, Metall klang und klirrte,
kühle Luft wehte durch die Zimmer, hohle
Stimmen tönten: „Beſtellt Euer Haus, denn
Jhr müßt ſterben! Für jeden ſchlägt ein
mal die Stunde!“ Eine Stunde dauerte der
Spuk gewöhnlich. Dann entfernten ſich
ſchlürfende Schritte über die Treppe nach
dem Dachgeſchoß Die alte Gräfin ver
kroch ſich bebend in ihr rieſiges Himmelbett,
murmelte Geiſterbeſchwörungen, brannte ge
weihte Wachskerzen und hing allerlei Amu-
lette gegen die Macht böſer Geiſter auf.
Bald getraute ſich nachts kein Menſch mehr
in die Nähe des Palazzo Moro. Das Ge
ſinde lief ſcheu durch Hallen und Gänge,
ſchielte ängſtlich in alle dunklen Winkel und
erzählte nur noch Geiſtergeſchichten.

„Wie lang hat denn der Geiſt heut' in
der Nacht g'ſpukt?“ erkundigte ſich die
mollige, reſolute Frau des Kutſchers Kater.
„Wia allaweil, bis um vans!“ erwiderte
der Küchenjunge. „Net länger?“ „Js dös
ſcho genug!“

Daraufhin betrachtete Frau Kathreſi
Kater ihren Mann, als er zum Mittageſſen
kam, mit unverhohlenem Mißtrauen. Doch
Florian Kater ſetzte ſich breit an den Tiſch,
ließ ſich die Marillenknödel gut ſchmecken
und merkte nichts

Jeden Tag erſchien der beſorgte Neffe
Leopold von Haſenauer bei ſeiner von der
nächtlichen Aufregung ſchon ganz ſchwachen
Tante, ſprach ihr Mut zu und brachte ihr

tief Atem.

alle möglichen unfehlbaren Schutz und
Segensmittel gegen Geſpenſter.

„Er iſt doch ein guter, ein reizender Kerl,
der Poldl!“ ſagte die alte Gräfin gerührt zu
ihrer Kammerfrau. „Geſtern hat der Geiſt
wieder vom Sterben g'reöt! 's wird Zeit,
meine irdiſchen Angelegenheiten zu ordnen!
Morgen mach ich mein Teſtament und ver
ſchreib' dem Poldl den Palaſt und meinen
ganzen Beſitz

In dieſer Nacht ſpukte das Geſpenſt ſo
ſchlimm, wie noch nie. Endlich ſchlug die
Uhr eins. Schwere Schritte tappten nach
dem oberen Stockwerk. Vorſichtig atmeten
die Hausbewohner auf. Für dieſe Nacht
ſchien das Unheil wieder einmal über-
ſtanden.

Da gellte im Dachgeſchoß ein ſchriller
Schrei. Weiberſtimmen kreiſchten. Ein
Mann fluchte. Klatſchende Schläge ſchallten
durch das Treppenhaus Der Haushof
meiſter und etliche Diener nahmen ihren
ganzen Mut zuſammen und liefen die
Treppe hinauf. Droben, vor der Stuben-
tür der kleinen Kammerzofe Liſette ſtänd
eine Geſpenſtergeſtalt in langein, weißem
Hemd und duckte ſich vor den kräftigen
Schlägen, die die Kutſcherin Kathreſi Kater
mit Hilfe eines mächtigen Flederwiſches
austeilte. Die hübſche Liſette lehnte völlig
aufgelöſt an der Wand, laut ſchluchzend, mit
zerrauftem Haar und roten Kratzſpuren auf
den tränenüberſtrömten Wangen. Wie ein
Wetter ſtürmte die rundkiche Kutſcherin die
Treppe hinunter und geradeswegs in das
Schlafgemach der alten Gräfin. Heulend
warf ſie ſich vor dem großen Himmelbett auf
die Knie:

„Euer Erlaucht, halten zu Gnaden, i kann
nintmer anders! Daß mei Florian alle
Nacht als G'ſpenſt im Palaſt umgeht, hätt'
i no gelitten. Schließli hat ihn ber Herr
von Haſenauer ag vül Geld dafür geben!
Aber wann mei Alter die Sach dazu aus
nützt, um mit der falſchen Katz', der Liſett',
anz'bandeln, dann kann i nimmer zuaſchau'n!
Alles was recht iſt!“ Frau Kathreſi holte

Die alte Gräfin ſaß ganz ſtarr
mit weitaufgeriſſenen Augen in ihrem Bett.
Die Kutſcherin redete wie ein Waſſerfall
weiter:

„Zuerſt is mei Kater allerweil pünktlich
um vans rum wieder haamkummen. Jn
der letzten Zeit aber erſt in aller Früh. Da
hat er g'ſagt, daß er halt ſo lang hätt'
geiſtern müſſen! Da hab' i gleich Verdacht

An erwartete Antworten
Se wurde der erſte Glöbus gebattt?
Schon im Altertum, und zwar von Krates

in Mallos, Archimedes und Ptolemäus.
Woraus wird Glyzerin hergeſtellt und

wie lautet der deutſche Name?
Oelſüß. Man ſtellt es aus Stegrin

ſäure und aus den Mutterlaugen der
Seifenſieder her.

Wieviel Gattungen und Arten von Grä
ſern gibt es

Es gibt 300 Gattungen Gräſer, die zu
ſammen 4000 Arten umfaſſen.

Wie oft kommen Drillinge vor?
luf 7910 Geburten rechnet man eine

Drillingsgeburt.
Wann und wo lebte Adam Rieſe?
Von 1492 bis 1559 in Franken und

Sachſen; er ſtarb in Annaberg (Erzgebirge).

Polizei ſo lange zu ſchützen, bis der Mord
aufgeklärt war.“
„Und wie wollten Sie feſtſtellen, ob Ulf
ſchuldig iſt oder nicht?“

Sie ſieht ihn feſt an.
„Jch hätte ihn gefragt, Herr Kommiſſar,

und ſeine Antwort würde mir genügen.“
Dr. Petermann drückt ihr die Hand und

lehnt ſich dann nachdenklich zurück.
„Nehmen wir ſelbſt an“, ſagt er, „daß

Jhr Bruder an dieſem Mord unſchuldig
wäre. Welchen Anlaß hätte er dann, heim
lich und in aller Plötzlichkeit davon-
zufahren

Lore überlegt einen kurzen Augenblick.
Dann öffnet ſie entſchloſſen ihre Hand

kaſche und hält dem Kommiſſar einen Brief
entgegen.

„Ulf hat uns geſchrieben“, ſagte ſie raſch,
„wir hatten den Brief ſchon damals, als
Sie bei uns waren, Herr Kommiſſar. Ver
zeihen Sie

Dr. Petermann greift überraſcht nach
dem Brief, überfliegt ihn, betrachtet dann
Kberlegend den Poſtſtempel und blickt etwas
zweifelnd auf Lore.

„Wenn ich dieſen Brief“, ſagt er lang
fam, „bamals ſchon geleſen hätte, wäre
mein Verdacht gegen Jhren Bruder ſicher
lich beſtärkt worden. Haben Sie das ge
wußt oder hat Sie jemand darauf auf
merkſam gemacht

Lore gibt zu, daß ihr Fritz Schröter
dieſen Gedanken eingegeben hat.

Der Kommiſſar lächelt ein bißchen.
„Herr Schröter hat ſich Jhrer ja über

haupt ſehr angenommen“, ſagt er dann,
und ſeinen Worten iſt nicht anzumerken,
ob darin eine Anerkennung oder nur eine
Feſtſtellung liegt, „er hat auch heute abend
dafür geſorgt, daß Sie möglichſt unbemerkt
Jhr Haus verlaſſen konnten.“

Er begnügt ſich mit dieſer Andeutung
und überläßt es Lore, ſich ſpäter von Fritz

Schröter ſelbſt erzählen zu laſſen, was er
an dieſem Abend alles angeſtellt hat.

Lore ſieht ihn etwas ungläubig an.
Dann faßt ſie ihren ganzen Mut zu

ſammen und fragt nach kurzem Aufatmen:
„Herr Kommiſſar ſagen Sie mir dieWahrheit: Glauben Sie an Ulfs Schuld
Dr. Petermann ſteht langſam auf.
Unwillkürlich erhebt auch ſie ſich. Hoffen

und Bangen ſtehen in ihren Augen.
„Der Mörder Hilde Merzbachs“, ſagt

er dann mit einer ſehr harten Stimme, „iſt
bereits verhaftet!“
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Es iſt heller Tag, als der Kommiſſar

ſich aus der Kantine des Polizeipräſidiums,
die eben geöffnet wird, eine Kanne ſtarken,
heißen Kaffees heraufkommen läßt.

Schweikert, der ſeinem Chef gegenüber
ſitzt, bewundert im ſtillen, wie friſch und
ungerührt Dr. Petermann trotz der an
ſtrengenden Nacht ausſieht.

„Na, Schweikert Sie haben ſich Jhren
Schlaf verdient“, ſagt Dr. Petermann
munter, „für heute haben Sie dienſtfrei!“

Aber davon will Schweikert nichts wiſſen.
„Ein paar Stunden Schlaf, Herr Kom

miſſar, und alles iſt wieder in Ordnung.“
Dr. Petermann lacht.
„Bezweifle ich gar nicht, mein Lieber.

Aber gut tut's ſtrotzdem, und wenn Sie
nicht freiwillig zu Hauſe bleiben, dann er
in ich Jhnen den dienſtlichen Befehl

azu!“
Schweikert iſt trotzdem noch immer nicht

ganz einverſtanden.
„Und Sie, Herr Kommiſſar?“
Dr. Petermann ſeufzt ein bißchen und

wirft einen Blick auf das umfangreiche
Aktenſtück, das auf ſeinem Schreibtiſch liegt.

„Jch muß noch den Bericht für Kriminal
rat Dr. Güttner fertigmachen“, ſagt er,
„werde einen kurzen Spaziergang machen,
um 9 Uhr bei Dr. Güttner meinen Vor
trag halten, und dann, Schweikert, mach'
ich genau dasſelbe wie Sie: ich lege mich

Woher ſtammt unſgre Sonnenblumeß
Aus Mexiko. Sie wurde von den ſpani

ſchen Eroberern herübergebracht und er
regte überall Aufſehen.

Wo kommt der Potsdam-Sandſtein her?
Aus Amerika, aus den Gruben der im

Staate New York gelegenen Stadt Potsdam.

Wie lang iſt der Rhein?
1320 Kilometer iſt der Rhein lang, ſein

Stromgebiet umfaßt 224 400 Quadratkilo-
meter.

Wer erfand die Rakete?
Die Chineſen. Wahrſcheinlich iſt ſie aus

dem Brandpfeil entſtanden. Als die Eng
länder im 19. Jahrhundert Brandraketen in
Indien kennen lernten, wurde dies Kampf-
mittel auch nach Europa gebracht.

Welche Kulturſtaaten kennen noch die
Prügelſtrafe?

England und einzelne Staaten der USA.

S

auf die Liſett' kriegt!
alten Kater! Und heut bin i ihm nach
gſchlichen. Richtig hab' i. mei untreus
G'ſponſt gleich nach oans in der Stuben von

J kenn doch meiw

der Viſett' derwiſcht! Da hab' i mi nimmer
halten können und hab' zuag'haut! Ver-
zeihen S mir halt, Euer Gnaden und ſan
S' mir net gar zu bös

Am anderen Tage ſchrieb die alte Gräfin
von MoroFiordiligi ihr Teſtament und
vermachte ihren ganzen Reichtum wohl
tätigen Stiftungen. Dem Herrn Neffen
Levpold von Haſenauer aber wurde eine
Fahrkarte nach Amerika überbracht. Dort
hin verfrachtete man damals nichtsnutzige
Sünder, die in der alten Heimat allerlei
Miſſetaten auf dem Kerbholz hatten

Das tägliche Rätſel
„Große Strategen“

iehe nmerkung, 10. feſtes
Fremdwort für Zorn, 12. nor

13. Moraſt, 14. Lebensende, 15. Teil
franzöſiſches Fürwort, 17. römiſche

Hühnervogel, 20. Abkürzung für eine
16:

götter, 19.
franzöſiſche Münze, 21., mundartlicher Ausdruck für Beſtie,
Vieh, 22. Arbeitsgang eines Kolbens, 23. Mädchenname,
24. widerſtandsfähig, 25. bekannter deutſcher Autorenn
fahrer, 26. italieniſcher Staatsmann, 27. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Geſtell für optiſche Jnſtrumente,
2. rumäniſcher Königsname, 3. Haustier, 4. ſeemänniſcher
Begriff, 5. Verhältniswort, 6. tallmeiſter des Großen
Kurfürſten, 7. ſeemänniſches Längen und Tiefenmaß,
8. Wurm, 9. polniſcher Warthezufluß, 13. franzöſiſcher
Revolutionär, 15. Straße, 17. räumliche Ausdehnung,
18. angeſtammtes Bauerngut, 19. Gegner, 20. Zähl,
21. Farbe, 22. natürlicher Hautſchutz, 23. Weltenraum,
24. altgermaniſcher Kriegsgott, 26. Zeichen für Kadmium.

T Anmerkung: 1. und 27. ſind zwei große deutſche
Feldherren.

Auflöſung des geſtrigen Rätſels
Waagerecht: 1. Abeſſinien, 9. Jaures, 10. Ebene, 12,

Gaſt, 14. Sir, 15. Laerche, 17. Azur, 18. Teller, 20. Leu,
22. Etat, 23. Olein, 25. Natron, 26. Addis Abeba.
Senkrecht: 1. Ares, 2. Eier, 3. San, 4. Suelze, 5. i. R.
6. Neger, 7. Jſar, 8. Note, 11. Bizet, 13. Schlei, 16,
Aurora, 17. Altai, 18. Teja, 19. Land, 20. Lene,
21. Unna, 24. Lob
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hin und bin für vierundzwanzig Stunden
einfach nicht mehr da!“

Schweikert erhebt ſich unſchlüſſig. Er
iſt im ſtillen davon überzeugt, daß ſein Chef
dieſes Programm nicht ſo ganz einhalten
wird. Wenigſtens im Hinblick auf den
letzten Programmpunkt nicht.

Aber da Dr. Petermann keine Miene
macht, ihn zum Bleiben aufzufordern,
ſchickt er ſich achſelzuckend darein.

Die beiden Beamten reichen ſich die
Hände, und der Blick, den ſie dabei tauſchen,
heißt: wieder einmal geſchafft!

Als Dr. Petermann allein iſt, reibt er
ſich mit der Hand ein paar Mal über die
müden Augen.

Dann gibt er ſich einen Ruck, kramt ſeine
Zigarren hervor und ſtellt mit leicht ge
runzelter Stirn feſt, daß es nunmehr die
zehnte Zigarre iſt, die er ſeit geſtern abend
herausnimmt.

Halt einmal, er hat nur neun geraucht!
Die zehnte Zigarre hat Herr Segelke ge
qualmt, als er zögernd, ſtockend und
ſtotternd ſein Geſtändnis ablegte.

Der Kommiſſar ſchlägt das Aktenſtück
auf und vertieft ſich noch einmal in ſeinen
Jnhalt.

Frau Minna Breitſpecht hat mit ihrer
Wichtigtuerei wenigſtens den einen Erfolg
gehabt, daß ſie die Polizei auf die richtige
Spur gelenkt hat. Es war tatſächlich auf
fallend, daß Segelke, der in den dürftigſten
Verhältniſſen lebte, ausgerechnet ſeit jenem
Tage über Geld verfügte, nach dem der
Mord an Hilde Merzbach geſchehen war.

Das allein hätte ſelbſtverſtändlich bei
weitem nicht ausgereicht, um bereits ein
Vorgehen gegen Segelke zu rechtfertigen.

Aber dann ergaben die weiteren Er
mittlungen, daß verſchiedene Umſtände vor
lagen, die den Verdacht gegen Segelke ver
ſtärkten.

So konnte die Nachbarin ausſagen, daß
Segelke mehrmals bei Hilde Merzbach er
ſchienen war, die ihn gelegentlich unter
ſtützte. Und am Mordtage war Segelke im

Laufe des Nachmittags zweimal an der
Wohnungstür geweſen und hatte geklingelt.
Aber Fräulein Merzbach hatte nicht ge
öffnet. Wahrſcheinlich war ſie nicht zu
Hauſe.

Die Tatſache, daß Segelke an dieſem
Tage zweimal die Hilde Merzbach auf
geſucht hatte, berechtigte zu der Annahme,
daß er beſonders dringend einer Hilfe be
durfte

Weiter ſagte der Wirt in der Eckdeſtille,
die Segelke als Stammgaſt bevorzugte,
noch aus, daß Segelke am Mordabend bis
nach zehn Uhr bei ihm geweſen ſei. Etwa
um halbelf abends ſei er fortgegangen.

Auf Grund dieſer Ausſage konnte ſich
dann die Nachbaärin, als ſie nochmals be
fragt wurde, darauf beſinnen, daß etwa um
dreiviertelelf die Wohnungstür bei Hilde
Merzbach ins Schloß geworfen wurde. Sie
hatte ſpäter, als der Mord entdeckt war,
dieſe Wahrnehmung nicht mehr bedacht,
weil es allgemein hieß, daß Ulf Hartmann,
der nach den geheimnisvollen An
deutungen der Portierfrau als Täter allein
in Frage kam, ſchon gegen zehn Uhr ge
ſehen worden ſei. Infolgedeſſen nahm ſie
an, daß in einem anderen Stockwerk eine
Tür zugeſchlagen worden ſei.

Dieſe Feſtſtellungen veranlaßten Dr.
Petermann, den jetzt immer mehr be
laſteten Segelke unter Beobachtung z
ſtellen. Dieſe Aufgabe übernahm zunächſt
Schweikert, der ſo Zeuge wurde, da
Segelke ſich mit Lore Hartmann traf. Al
Segelke dann, nachdem er Lore Hartmann
verlaſſen hatte, aus dem Lokal herauskam,
von dem er das Polizeirevier angerufe
hatte, hielt es Schweikert für geboten, ih
feſtzunehmen, weil er inſtinktiv erkannte
daß hier etwas nicht ſtimmte.

Bei Ewald Jung, dem Hehlex, der
wie der Polizei bekannt war ſeit lange
mit Segelke in Verbindung ſtand, fand
ein goldenes Zigarettenetui mit den ni
tialen H. M. Fortſetzung folg
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Die Einheimiſchen ſagen: Rams a u. Die Fremden legen
hartnäckig die Betonung auf die erſte Silbe und es heißt alſo
bei ihnen: Rams au. Obwohl das nun grundverſchieden
klingt, ſo meinen doch beide dasſelbe damit, das Tal zwiſchen
WatzmannHochkalter und den Waldöbergen im Norden.

Es iſt ein ſchönes, langgezogenes Tal, rauſchend eingeleitet
durch die kleine Schlucht der Ramsauer Ache. Während
früher die Straße die felsbedrängte Enge mied, um ein Stück
nach dem Jlſanker Brunnhaus aufwärts zu führen, und erſt
bei der Wimbachbrücke wieder den Talgrund zu erreichen,
wurde für die neue Straße genügend Raum aus den Felſen
geſprengt. Nur an einer Stelle verblieb der Raum ſchmal,
und durch den Fels wurde ein
kurzer Tunnel gebrochen. Ge
rade dieſes „Felſentor“ wirkt
wie ein feſtlicher, erhebender
Eingang zur Ramsau.
Nach dem Felſentor rücken die
Wände auseinander, und das
Ramsauer Tal beginnt. Von
links her kommt der Bach aus
dem Wimbachtal, weißgrün
ſchäumend, ein eiskaltes, kraft
geſchwelltes Waſſer. Es hat
gerade ein Abenteuer be-
ſtanden: die Wimbachklamm.
Toſend und aufbrauſend hat
ſich der Bach hindurchgezwängt.
Das Ramsauer Tal begleitet
aufwärts nun der Abfluß des
Hinterſees, die Ache.

Allmählich gewinnt man
einen Ueberblick. Während
rechts die Wieſen ſteil an
ſteigen, um ſpäter erſt in Wald
überzugehen, reicht der Wald
auf der anderen Talſeite meiſt
bis ans Waſſer herunter. Es
fällt auch auf, daß die rechte
Seite bedeutend ſtärker be
ſiedelt iſt. Das hat ſeinen
guten Grund. Das ſchmale
Tal, im Süden mächtig über
ragt vom Hochkalter, zerfällt
in eine Sonnſeiten und eine
Schattſeiten. Das heißt, daß in
den Monaten, in welchen die
Sonne ſo tief ſteht, daß ihre
Bahn nicht mehr über den
Hochkaltergipfel ſteigt, ſie nur
mehr die Südhänge beſcheint.
Manche Häuſer erhalten
monatelang keinen Sonnenſtrahl. Beſonders im Frühjahr
wird der Unterſchied deutlich: während die Sonnſeiten ſchon
völlig ausgeapert in der Sonne dampft und das Gras junge
Spitzen treibt, knirſcht auf der Schattſeiten noch der Schnee.

Die Bauern haben ſich nicht nur im Tal angeſiedelt, nein,
ſie ſind weit hinaufgeſtiegen mit ihren Häuſern, und ſteile
Karrenwege leiten zu ihnen. Die Wirtshäuſer aber, die
Mühle und die Kirche und alles andere, was zu einem Dorf
gehört, ſitzen im Tal. Wie ſchön und feierlich ſteht das
ſchlanke Kircherl mit der Friedhofmauer gegen den gewalti-
gen Hintergrund des Reiteralm-Gebirges“ Und wendet man
den Blick, ſo zeigt das Tal im Oſten einen hoheitsvoll ge
ſchwungenen Abſchluß durch die Kuppel des Hohen Göll.

Aufn.: Landesfremdenverkehrsverband München
Waxenstein und Zugspitze von Garmisch-Partenkirchen aus

gesehen

Die Straßen gabeln ſich in der Ramsau. Während die
Deutſche Alpenſtraße auf der rechten Seite in kühnem
Schwung hinaufzieht, um die Höhe des Paſſes Schwarzbach
wacht zu erreichen, verbleibt die andere Straße im mäßig
anſteigenden Tal, um allmählich erſt zum Hinterſee hinauf
zuleiten. Der lieblich grüne See, zwiſchen Hochkalter und
Reiteralm-Gebirge gebettet, entzückt das Auge, erheitert die
Seele. Nach Süden führt eine ſchmale Bergſtraße weiter
zum Paß Hirſchbichl.

Die Ramsau iſt reich an ſchönen Spaziergängen. Es
führen Wege der Ache entlang, durch den romantiſchen
Zauberwald, hinaus in die Schönau und zum Hinterſee,

Wege, die allein dem Fuß-
gänger vorbehalten ſind. Der
großartigſte Spazierweg führt
hinein in die grandioſe Hoch
gebirgswelt des Wimbachtales,
zum Wimbachſchloß und zur
Grieshütte. Ein Spaziergang
beſonderer Art iſt der Sole-
leitungsweg, der auf halber
Höhe der nördlichen Wald-
berge völlig eben verläuft und
herrliche Ausblicke auf Tal
und Berge gewährt. Beliebte Ausflugsziele winken:
Schwarzbachwacht und das
Gaſthaus auf dem Hirſchbichl,
das Zipfhäuſl und Schwarzeck,
Wimbachklamm, Söldenköpfl,
der ausſichtsreiche Wartſtein
und der Hinterſee. Lohnende
Bergunternehmungen ſtehen
zur Wahl: leicht und bequem
ſind die Mordaualmen zu er
reichen; ein hübſcher Weg führt
zum Gipfel des Toten Mann
die Halsalm über dem Hinter
ſee ladet ein und die Blaueis
hütte am Hochkalter wie das
Watzmannhaus bilden große
Anziehungspunkte. Ein eigen
artiger Weg führt zur Hoch-
alm und ſteil, aber ungefähr-
lich zum Wimbachſchloß. Wei
ter entfernt, doch ſehr reizvoll,
liegt die Kammerlingalm.

Schließlich ſtellt die Rams
au ein günſtiges Standquar-
tier für Bergſteiger vor.
Direkte Anſtiege führen zum
Watzmann, ins Steinerne

Meer, auf den Hochkalter und ſeine vielen Nebengipfel, in
das weite Reich des ReiteralmGebirges und in die Hocheis
gruppe. Die Gipfel ſind zum Teil ganz unſchwierig, wie das
Watzmannhocheck oder das ausſichtsberühmte Kammerling-
horn, zum Teil ernſt und anſpruchsvoll, wie der Hochkalter,
und eine ganze Reihe davon erfordert äußerſte Kletterkunſt
und Felstechnik. Beſonders im Bereich des Reiteralm-
Gebirges gibt es viele Bergfahrten, die zu extrem ſchwie
rigen Unternehmungen gehören Wer von überſonnter Höhe
aus in das Ramsauer Tal blickt und Straße, Bach und Häu
ſer ſo freundlich verteilt und angevrdnet ſieht, ſpürt das
warme Geborgenſein, das Gemütvolle und Friedliche, das
dieſes Tal in ſo reichem Maße ausſtrömt. E. Schwarz.

PeitsenIn Verbindung mit dem Staatl. Badkommiſſariat findet
in Bad Reichenhall vom 1. bis 3. September 1939 das
9. Allgemeine Tennisturnier ſtatt, eine ſportliche Veranſtal
tung, die ſich alljährlich ſehr guten Beſuches erfreut und
beſten Sport bietet.

Die neuen, direkt am See gelegenen Perfallkuranlagen
in Schlierſee haben vor kurzem eine großzügige Ver-
beſſerung und Verſchönerung erfahren. Durch Verlegung
des Hauptweges ſind neue Grünflächen entſtanden, die Zahl
der Ruhebänke iſt erheblich vermehrt worden, auch die neue
Aufſtellung des Muſiktempels inmitten einer alten Baum-
gruppe hat ſich als glückliche Löſung erwieſen.

Auch in Neuhaus iſt eine ſchöne, große Kuranlage ent
ſtanden ein neuer Muſiktempel iſt dort im Bau, in dem
wöchentlich zwei Kurkonzerte für die in den Ortsteilen Fiſch
hauſen, Neuhaus und Joſefstal wohnenden Gäſte abgehalten
werden.

Der Turnverein Tegernſee hält auch in dieſem Jahre
wieder ſein traditionelles Bergturnfeſt auf der Neureuth.
Als Termin hierfür wurde der Sonntag, 27. Auguſt 1939,
feſtgelegt. Die Beteiligung an dieſem Türnfeſte, das ja das
höchſtgelegenſte im Reich iſt (1000 Meter) iſt immer eine ſehr
ſtattliche.

Nach dem ſchönen Erfolg der in 50 000 Auflage erſchiene
nen Bilderſchrift „Sachſen Land der Vielfalt“ iſt jetzt zur
rechten Zeit im Reiſeſommer 1939 ein neues vom Heimat-

varſſkergentheim
Galle Leber Fettsucht Zucker Magen Darm

HOTEL KURHAUS KURANSTALT HOHENILOHE im Besitz der
Kurverwaltung, inmitten des Kurj arkes nahe bei Quellen u. Bädern gelegen. Ganzjährig Pauschalkuren

Zu Hauskuren: Mergentheimer Karlsquelle und Mergentheimer natürl, Quelisatz
Erhältlich in Mineralwa-ser-Großhandlungen, Apotheken, Drogerien, sonst durch die Kurverwaltung Bad Mergentheim

werk Sachſen herausgegebenes Büchlein gekommen, das
den Titel trägt „Sachſen Land der Schönheit, Land der
Arbeit“.

Bad Jſchl, das Herz des Salzkammerguts, meldet, daß
das Salzkammergut keineswegs überfüllt iſt, daß vielmehr
überall gute Gelegenheit beſteht, die Kurgäſte bequem unter
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Pie Pans i Berelitesgadener Land

Berchtesgadener Land
Oboer Reichsautobahn und Deutsche Alpenstraße rasch vnd bequem

ins sonnige land um Königssee und Wotzmann

eufsches Haus FPens. vonBERCHTESGADEN dis v. gegenub d, Kurpark
Hotel Haus Geiger
Tel. 2861 Pens. v. 7.50 bis 12.50

Fofelp. Stiftskellere so

Vorderbrande s ebiss. e
Wat blick P. 4.50- 5.

Hot. Frau Emma dis a h
Kurhotel Wittelsbach
Tel. 2086 Pens. von 8. bis 14. 50 Hotel-Ponsion Erika un

Eartenlage, Pens. von 6. bis 7.50

Hotel Pens. Gemsbock
h. w. W. am See 6.60
Hofel PostAskenic Pens. v. 6.50 b. 12 Ps. Hohenadl p. 5.50 Tee 6.50 bis 1.50

Candhs. Urban 50 bis 12.- Ps. Hohe Warfe 5.50 T. 50 Apenp Barrels e
Gasth. HocheckHofel Bellevue, Oster- Hot. Watzmann 5.50 nordd. Kuche, 6.60 bisarreichischer tiof. Erstklassig. Ps. Seimſer w. Tourteneſ Gsth. Ober wirt 1.50- 3.-Familienhaus. PFens. v.

Hotel Post und leithous 5cHDNAU
Bettpr. bis 6.. P. 7.50 bis 12- oteſ-Pens. arnorgmaHotel Krone Zt. im Vmbau P. 6. Autoeufahrt. Car. Park 5

Haus WeſdrestPens. v. T. 50 bis e Idhs. Schuſten p. 5... 6.5

J KNGSSEE h

Haus Steinber gert .50

chafferwirt mit reiz. gel.
Nebenvilla, P. 5.- 6.- Bett 1.50 22

Forelſe bisHof. Schwabenwirfe
Hauptsais. keine Ps. Bett 1.80 4.- Hotel Ksnigsese e. 50 50Ssſfh. Kugelmühſe

Berchtesgadener Hof
das schönstgelegene Haus für ſedermann.

Garton- Café Konditorei Halle Wein- und Bler- Restaurant Be
Zimmer ab RM 3.50

Hotelbetriebsges. m. b. H. leitung Generaldirektor Gotthard färbey

Ruhpolding
bier Kurorf, der ſe dem eiweas blseatfsf

Reit im Winkel
beſiebſe Sommerfrische am Fuhe des Kaisergebirges

Trostberg
Vorelpen Chiemgau. Reizvolle Stadt mit ſiebl. Umgebung Die Familien

sommerfrische P. ab 3. Bill Privatunferz. Verl Sie Pro p.

Traunstein Kneippkurort

Prien am Chiemsee
Kennen Sie schon diesen Luffkurorff

Rottach-Egern
s m sücdufer des Tegernse es. 74 0 m

Kreuth
bei Tegernsee, bevorzugter Luffkurort für Erholung, Ruhe, Sport

Kiefersfelden-Mühlbach
vor Kufsfein am Kaisergebirge und Hechtsee
Höhenluft Sonne Wälder Erholung

Bayrischzell mit Osterhofen
800 m

Derliehliche Kurort in waldreichem Talkess et an der Deuischen Alpenstraßo

Mittenwald
920 1050 m

das grohe Tourenzenirum, der Lufſkurort gediegener Wohnkulfur-

Vollpension ab RM S Privatzimmer ab RA

Hotel Post, das Haus der Erholung, Pension 8-10 RM, Zimmer ab 3. R
Hotel Kearwendel, Haus von besf. Ruf. m alſem Komfort, Pens. 7.70, z. ob 250

ALLGA R ALP.EN
Obers mit sein ertdorf Nebelhornbahn (2224 w)

zubringen. Alpentuftkurorf 843 m in hervotregend günsfiger klimafischer Lage. Hochgebirge,
Wälder, Seen. romanfische Seifentsler, Schwimmbäder, Reifsport, grohes Neifz

In Garmiſch-Partenkirchen wurde mit dem
Umbau und den Ausbeſſerungsarbeiten der Olympia-Bob
bahn am Riſſerſee begonnen. Der Start der Bahn ſoll nach
oben verlängert und die Bayernkurve zu einer S-Kurve um
geſtaltet werden.

Der Neubau der von Sonthofen nach Oberſtdorf
führenden Straße, einer landſchaftlich beſonders reizvollen
Abzweigung der Alpenſtraße Lindau Berchtesgaden, iſt be
deutend vorangeſchritten. Die kurvenreiche Strecke wurde
überſichtlicher geſtaltet und mit Brückenneubauten verſehen,
die ſich harmoniſch in das Bild der Allgäuer Berge einfügen.

Zute pon QGroßaleutsel land aus lauter Blumen
In den Gartenanlagen der Cyriaksburg hat die Blumen

ſtadt Erfurt ein 40. Quädratmeter großes Beet angelegt, das
eine Karte des Großdeutſchen Reiches darſtellt. Ein Streifen
von grünem Sternenmvos bezeichnet die Grenzen, während
das Altreich, die Deutſche Oſtmark, Sudetenland, Danzig,
das Protektorat BöhmenMähren uſw. jeweils durch anders
gefärbte Blumenarten wiedergegeben ſind.

Bayern zagt, woß auch Aoggr sagen

Bei der Durchfahrt Aufenthalt vorsehen Prospekte überall

Jeden Montag:
Hamburg kiel-helgoland
5 Tage an RM 38.-

i IIn eTage Rheinland T n Rtög.
r Granda- Ancders, Leipzig.
Ausk.

Hapag, Halle, Rofer Turm

Immer und überall die M

gepflegfer Spaziergäsnge. Konzerte, Tanz und Geseiſigkeſt.

Klein walsertal
1100--1250 m. Riezlern Hirschegg MAiftelberg

Prospekt durch Verkehrsesmi Kleinwalserfal, Riezlern

Hindelang Bad Oberdortf
Wer nicht in Hindelang war, kennt das Allgsu noch nicht

Hinterstein
Alfgäuer Alpen, 865 m. Hochgebirge, viel Wold, Schwimmbad

Uniterkunſt för alle Ansprüche. P. ospekte durch den Verkehrsverein

Fischen
765 m. beliebter und vielbesuchter Kurort des Allgsus. Neuzeifliches Schwimm-

bed. Wald bequeme Spaziergsnge, Hochfouren, Konzer e.

Fühen-Faulenbach
800 m, Luft und Kneippkurort. Berge, Schlösser, Seen, Wöslder, Naturbsder

100 km Speazierwege, kräftiges Heilklima

Oberstaufen so m
sonnig auf einer Höhensfufe über dem Weissschfal gelegen.

Preiswerte Unterkunft bei bester Verpflegung

Kempten (Allgäu)
670--930 m, im Voralpenland. Reizyolle Umgebung, bequeme Woenderungen,
enizückende Aussichtepunkte. Sehenswerfes feima'museum, Freischwimmbed.

Pfronten
900 m, am Eingangsfor nach Tirol gelegener Kurort. Vollpens. von 3,60-—5, 50 RM

e Gurecn die orſſichen Verkenrs omfer, den Tondes-K.

enverkehrsverband München und, Südbo Mündhen, Bahnhof
platz 2 und alle Reisgeburos,

re
hüringer, Wald

deſſebte
Sommerfrische

Waldbad
Nadelwaſder

Ausk. Verkehrsverein

Wald-Sommerfrische Schloßkulm bei Sasſfeid i. Thär
Einzigarfig idyllisch ruhig da mitten im Nadelwald, sehr nerven- Sie wollen
ztärkendh, i s Kel. 3.50 M. R. Schmicit, Zum wiſden Eber Verrelsen

Ruf Saalfeld 2582 ße Wir beratenSie gern
Sanator umDRESDEN RADEBEUL
Naturhelikuron ODistkuren Reisevermittlung

A. Herz- und Kreislauferkrankungen, Rheuma
Nervenleiden, Katarrhe der Luftwege
S an 7 J e K. u r z e i tl
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Mehr Licht!
Der Licht- und Lampenverbrauch iſt in

einem gewiſſen Grade ein Maßſtab für den
allgemeinen techniſchen Fortſchritt. Vor zehn
Jahren noch konnte die Rechnung aufgeſtellt
werden, daß der Glühlampenverbrauch der
Kulturwelt ſich auf ein Lampe je Kopf und
Zur beliefe. Dieſer „Normalſatz“ iſt von

eutſchland in den letzten Jahren erheblich
überſchritten worden.

1927/28 betrug der jährliche Glühlampen-
verbrauch im Altreich 70 Mill. Stück, bereits
1937/38 war er auf 105 Mill. geſtiegen und
nach den wachſenden Erträgniſſen der Leucht-
mittelſteuer muß er ſich ſeitdem noch weiter
erhöht haben. Der jährliche Pro- Kopf
Verbrauch ſtellt ſich heute auf mindeſtens
1,6 Lampen. Aber es werden nicht nur mehr
Lampen, ſondern auch beſſere und größere
gekauft. Zudem iſt die Glühlampe ja nicht
das einzige Licht, das uns leuchtet. Aller
dings geht der Verbrauch der ebenfalls
ſteuerpflichtigen Gasglühſtrümpfe im ſchnel-
len Tempo zurück, auch wenn ſich ihr Ver
brauch in Zeiten geſteigerter Wirtſchafts
tätigkeit, wie im vergangenen Jahre, noch
einmal erhöhte, ſo iſt die abſinkende Linie
doch unverkennbar. Vor 25 Jahren wurden
45 Mill. Glühkörper (und 33 Mill. Glüh-
Iampen), vor zehn Jahren 19 Mill. Glüh-
körper und 70 Mill. Lampen verſteuert, und
im vergangenen Rechnungsjahre waren es
nur noch 7,6 Mill. Glühkörper. Statt deſſen
bewegt ſich das „neue Licht“ nach oben. In
der Glühlampe von morgen wird nicht

Arbeit und Wirkſchaft

Csrunn Veneneeh
1932/33 1937/38vo 6LönHLAMPEN im AlTREicH

Nu

mehr der Draht, ſondern Metalldampf leuch
ten. Dadurch wird die Lichtausbeute weſent
lich geſteigert. Vorläufig finden dieſe
modernen „Leuchten“ nur zu Spezialzwecken,
zur Schaufenſter und Straßenbeleuchtung,
Anwendung. Aber ſo klein ihr Anteil am
Leuchtmittelmarkt noch iſt, ſo ſtürmiſch iſt
ihr Vorwärtsſchreiten 1928/29 ſind noch
keine 2000 Queckſilberdampflampen und nur
1000 Meter Leuchtröhren verſteuert, 1937/38
aber 67000 Metalldampflampen und 196 000
Meter Leuchtröhren.

2, IMilliarden Rücklagen der Gemeinden
Günstiger Finanzstand Rücklagen Können noch gesteigert werden

Ueber die Entwicklung der Gemeinde
finanzen veröffentlicht die „Deutſche Volks
wirtſchaft“ Jnformationen, wonach die ge
ſamten Gemeinderücklagen bis in die neueſte
Zeit hinein weiter angewachſen ſind. Sie be
trugen am Ende des Finanzjahres 1936/37
rund 1,4 Milliarden RM., dürften ſchätzungs
weiſe bis zum Ende des Finanzjahres 1937/38
auf 1,7 Milliarden RM. geſtiegen ſein und
haben ungefähr Ende März 1939 einen Stand
won 2,1 Milliarden RM. erreicht.

Da die Vornahme größerer Erſatz und
Neuinveſtitionen aus ſolchen Rücklagemitteln
in der nächſten Zeit nur in relativ geringem

mfange ſtattfinden kann, weil Kräfte und
aterial für vordringliche Aufgaben ein

eſetzt werden müſſen ſind weitere Er
ebungen der Rücklagen zu erwarten Und

wenn auch im Laufe der letzten Zeit mit
Recht weſentliche Teile des Steuermehr-
einganges den Gemeinden genommen
wurden, ſo iſt auf einem Gebiete die Ge
meindefinanzwirtſchaft doch noch erheblich
mit der Erhöhung der ſteuerlichen Leiſtungs

kraft verknüpft, nämlich bei der Gewerbe
euer, in geringerem Umfange auch bei der
ürgerſteuer.

Jm Finanzjahr 1939 iſt damit zu rechnen,
daß die einnahmemindernden Wirkungen des
letzten Finanzausgleichs durch das Mehr
aufkommen der Gewerbeſteuer mindeſtens
ausgeglichen werden, das auf 20 bis
25 Prozent oder über 300 Millionen RM.
geſchätzt wird. Die Korrekturen, die der
Reichsfinanzminiſter bei den Hebeſätzen der
Realſteuern anvrooönete, dürften dieſe günſtige
Entwicklung nicht weſentlich beeinfluſſen,
weil ſchon im Vorjahr überhöhte Gewerbe
ſteuerhebeſätze geſenkt wurden und eine Er-
mäßigung der drei ausſchlaggebenden ge
meindeeigenen Steuern nur dann erfolgen
darf, wenn der Haushaltsausgleich der be
treffenden Gemeinde nachhaltig geſichert

bleibt und ſprunghgfte Belaſtungsverſchie
bungen zwiſchen den einzelnen Steuerarten
vermieden werden.

Obwohl auch auf der Ausgabenſeite eine
leichte Steigerung bei den Gemeinden über
wiegt, werden nach dem gegenwärtigen
Stande der Dinge die Ueberſchüſſe, von
beſonderen Fällen abgeſehen, groß genug
ſein, um die geſamten Gemeinderücklagen
weiter zu ſteigern und daneben die Schulden-
tilgung fortzuſetzen.

Neue Erdölquellen
angoebohrt

Erfolgreiche Verſuche im Wiener Becken
Die Erdölausbente in der Oſtmark ſteigt

von Monat zu Monat. In den vergangenen
ſechs Monaten wurden 45 000 Tonnen ge
fördert und damit nur 15000 Tonnen weniger
als im ganzen Jahr 1938. Zahlreiche Sonden
ſind noch gedroſſelt und neue Quellen bereits
angebohrt. Zum erſten Male verſprechen nun
auch die Verſuche im Jnnern des Wiener
Beckens und zwar bei Aderklaa Erfolg.

Die vſtmärkiſche Erdölproduktion arbeitet
ſetzt mit ſieben Sonden. Vier Bohrungen

d geſperrt. Die weitaus beſten Ergebniſſe
liefert das Ziſtersdorfer Oelfeld, das jetzt
durch Straßen von insgeſamt acht Kilometer

Länge an das Hauptverkehrsnetz und damit
an die großen Landſtraßen nach Wien an
geſchloſſen werden ſoll. Gegenwärtig finden
auch zahlreiche Bohrungen ſüdlich der Donau
ſtatt, die bisher auf Schwefelwaſſerquellen
geſtoßen ſind.

Wirtschaftliche Rundschau
Der Güterverkehr der Reichsbahn

Der Güterverkehr der Reichsbahn ging im Juni
um 0,7 v. H. zurück. Gegenüber dem Vorjahr iſt
der Verkehr indeſſen wiederum nicht unerheblich ge
ſtiegen, ſo daß den Anforderungen an Wagenraum,
namentlich an offenen Wagen, nicht immer recht
zeitig entſprochen werden konnte.

Der Umſatz des Handwerks
Der Geſamtjahresumſatz des Handwerks ſtieg auf

Aber 20 Mrd. RM. das bedeutet gegenüber dem
Umſatz von 10 Mrd. RM. in 1932 eine Ver
doppelung. Die Handwerksausfuhr des Altreichs
betrug in 1938 etwa 200 Mill. RM.

Das Ausland auf der Leipziger Herbſt
meſſe 1939
Unter den Kollektivausſtellungen des Auslandes

wird die Leipziger Herbſtmeſſe (27. bis 31. Auguſt)
im Ring-Meßhaus eine große Ausſtellung der
Niederlande und Niederländiſch-Jndiens bringen.
Ausgeſtellt werden in erſter Linie niederländiſche
Landesprodukte. Die Regierung des Großherzog
tums Luxemburg hat für die Leipziger Herbſtmeſſe
einen großen Ausſtellungsſtand im Ring Meßhaus
gemietet. Luxemburg nimmt damit erſtmalig an
der Leipziger Meſſe teil. Das Angebot des Aus
landes wird u. a. auch durch eine Ausſtellung von
rumäniſchen Hölzern bereichert. Sie findet im Erd
geſchoß des RingMeßhaufſes ſtatt.

Die Beimiſchung zum Roggenmehl
Von der Hauptvereinigung der Deutſchen Se

dreide und Futtermittelwirtſchaft wird darauf Hin

gewieſen, daß Roggenmehl mit Ausnahme der
Beimiſchungstype 700 mit Wirkung vom
1. Auguſt 1939 ab nur noch mit der vorgeſchriebenen
Beimiſchung von 3 v. H. Kartoffelſtärkemehl (auch
in der Lohn- und Umtauſchmüllerei) hergeſtellt und
in den Verkehr gebracht werden darf. Eine Ueber
gangsregelung für den Abſatz von Roggenmehl, das
noch nach den bisherigen Vorſchriften ohne Bei
miſchung von Kartoffelſtärkemehl hergeſtellt worden
iſt, ſieht die Anordnung nicht vor. Die Mühlen ſind
alſo verpflichtet, die am 31. Juli verbleibenden
Roggenmehlbeſtände eigener Herſtellung im Auguſt
mit 3 v. H. Kartoffelſtärkemehl aufzumiſchen. So
weit die Verteiler nach dem 31. Juli 1939 noch über
Roggenmehl der Typen 815, 997, 1150 und 1379 ohne
Beimiſchung von 3 v. H. Kartoffelſtärkemehl ver
fügen, iſt für den Abſatz dieſer Mengen die Ge
nehmigung des zuſtändigen Getreidewirtſchafts
verbandes einzuholen.

Spritzgußmaſſen ausreichend

Jm Rahmen des Ausbaues der Kunſtſtoff
erzeugung ſtehen Spritzgußmaſſen ausreichend zur
erfügung. Herſteller und Verbraucher von Halb

und Fertigerzeugniſſen, die heute noch aus deviſen
gebundenen Roh- und Werkſtoffen hergeſtellt werden,
ſollten daher umgehend prüfen, in welchem Umfang
bei ihren Erzeugniſſen eine Umſtellung auf Spritz
gußmaſſen möglich iſt.

Wirtschaft des Gaues
A. Riebeck'ſche Montanwerke AG., Halle a. S.

Die in Eſſen abgehaltene HV. der A. Riebeck ſche
Montanwerke AG., Halle a. S., in der 23 Aktionäre
mit einem AK. von 47,40 Mill. RM. vertreten
waren, nahm den Abſchluß für 1938/39 ohne Er
örterung entgegen und beſchloß einſtimmig die Aus
ſchüttung der Dividende von wieder 4,8 v. H., die
ſich auf Grund des Jntereſſengemeinſchaftsvertrages
mit J. G. Farben errechnet. An Stelle des ver
ſtorbenen Aufſichtsratsmitgliedes Georg von Simſon
wurde das ſtellvertretende Vorſtandsmitglied der
Dresdner Bank, Berlin, Hugo Zinſſer, neu in den
Aufſichtsrat gewählt. Wie der Aufſichtsratsvorſitzer
Geheimrat Dr. Hermann Schmitz noch mitteilte, ſind
die erſten vier Monate des neuen Geſchäftsjahres
bei dem Unternehmen befriedigend verlaufen.

Halleſche Salzwerke und Chemiſche Fabrik
Kalbe AG., Calbe (Saale)
Die vHV. der Halleſche Saälzwerke und Chemiſche

Fabrik Kalbe AG., Calbe (Saale), erledigte die
Regularien und beſchloß einſtimmig die Aus
ſchüttung einer Dividende von 6 (10) v. H. Mit
teilungen über das laufende Geſchäftsjahr wurden
nicht gemacht. Das turnusmäßig ausſcheidende Auf
ſichtsratsmitglied Oberbergrat a. D. Rudolf Vogel
wurde wiedergewähkt.

Turnen Sport Spiel

Wer stfeigt im Hondbol! aufe
Die Entſscheidungsspieſe cm Sonntog in Hoſe

Da nach dem Abſchluß der Aufſtiegsſpiele der
drei Bezirksſtaffelmeiſter zur Ermittlung der beiden
GauligaNeulinge ſämtliche drei Mannſchaften punkt
gleich waren, hat der Gaufachwart für Handball,
Dr. Kaiſer, für kommenden Sonntag nach Halle
ein Aufſtiegsturnier angeſetzt. Jn der erſten Be
gegnung treffen MTV Sömmerda und SC 1900
Magdeburg zuſammen. Dann ſpielen 1900 Magde
burg und Concordia Delitzſch und ſchließlich in der
dritten Begegnung Concordia Delitzſch und MTV
Sömmerda. Zwiſchen den Spielen liegt jeweils
eine Pauſe von 1 Stunden, die mit Rahmen
kämpfen ausgefüllt werden ſoll. Es ſpielen zwei

halliſche Auswahlmannſchaften und die
Mannſchaften von VfL 96 und SV 98,

Gleichzeitig wird in Halle am Wochenende eins
Arbeitstagung der Handballſpieler ſtattfinden, an

Frauen

der ſämtliche Mitarbeiter des Gaufachwartes,
Kreisfachwarte ſowie die Gebietsjugendfachwarte
teilnehmen werden. Zur Beſprechung und Feſt
legung der Terminliſte für das kommende Spieljahr
werden ſich außerdem die Vertreter ſämtlicher Gau-
ligavereine mit denen der Bezirksſtaffelmeiſter zu
ſammenfinden, um mit dem Gaufachwart den neuen
Spielplan feſtzulegen.

Schmetfferlingsstil wird verboten
Aenderungen im Intfernctiond en Schwimmsporf

Anläßlich des EuropaWaſſerball-Turniers in
Doetinchem trat der Vorſtand des Welt-Schwimm
Verbandes (FINA) zuſammen, um als geſetzgebende
Körperſchaft in allen ſchwimmtechniſchen Fragen
ſeine Jahrestagung abzuhalten. Dabei wurden
einige Verbeſſerungsvorſchläge geprüft und im
Intereſſe der Vorwärts entwicklung des inter
nationalen Schwimmſports angenommen.

Wie ſchon im letzten Jahr, ſo machte ſich auch
diesmal wieder eine ſtarke Abneigung gegen den
Schmetterlingsſtik im Bruſtſchwimmen bemerkbar.
Da eigentlich nur noch Amerika auf eine Bei
behaltung beſteht, ift ſicher damit zu rechnen daß
nach den Olympiſchen Spielen 1940 die Rückkehr
zum alten Bruſtſtil auf der nächſten Tagung 1940

in Helfinki offiziell gefordert wird. Eine Aend
vor den Olympiſchen Spielen iſt nicht mehr möglich.

Eine brennend akute Frage wurde auf deutſchen
Antrag hin geklärt. Bisher war es üblich, daß bei
internationalen Waſſerball-Turnieren für gewiſſe
Kämpfe immer die gleichen Schiedsrichter beſtimmt
wurden, die in ihrer Sympathie für den einen der
beiden Gegner äußerſt erfreulich, für den anderen
aber untragbar wurden. Gegen dieſes Syſtem der
„Hausſchiedsrichterei“, wie wir es in den letztenJahren bei den Kämpfen Ungarn-- Deutſchland ſtets
mit dem Belgier Delahaye erleben konnten, wandte
ſich R. O. Brewitz- Magdeburg mit dem Erfolg,
daß in Zukunft nur noch geloſt wird, wer die ein
zelnen Kämpfe leitet. Außerdem wird eine Liſte
aufgeſtellt, die alle international anerkannten Waſſer
ballSchiedsrichter enthält.

Dieleie Sporrundschau
Die Internationale Alpenfahrt wurde, wie wir

bereits berichteten, vor dem Wiener Rathaus mit
der Preisverteilung beendet. Von den 288 in
München geſtarteten Fahrern blieben 57 auf der
Strecke. 78 erhielten die Goldene Alpenplakette, 130
die Silberne und 19 die Eiſerne. Mit dem Edelweiß
der Deutſchen Alpenfahrt, das jeweils nur der Beſte
einer Wertungsgruppe erhielt, wurden bei den
Krafträdern Cmyral, Heimbucher, Denzel und Hecker,
bei den Sportwagen Ahrem, Roth, Magnus und bei
den Serienwagen Kittner und Diehl ausgezeichnet.
Den Deutſchen Alpenpokal erhielten zweimal der
DDAC, Zündapp und das Hauptamt,

rer Stöck ſtartete hei einem gut be
ſetzten internatid alen Leichtathletik-Sportfeſt in
Helſinki und ſiegte im Kugelſtoßen mit 15,94 Meter
vor den Finnen Bakmann (15,60) und Bärlund
(15,54). Das Hammerwerfen gewann Finnlands
Olympia Hoffnung Veirilä mit 54,79 Meter. Lanzi
ſiegte über 800 Meter in 1:50,5 und der Schwede
Henri Jonſſon ſchlug Finnlands Weltrekordläufer
Taiſto Mäki über 3000 Meter in neuer ſchwediſcher
Rekordzeit von 8;15,4 um zwei Zehntelſekunden.

Deutſchlands Fechter gewannen den erſten
Länderkampf auf ihrer Nordlandreiſe ganz über
legen. Sie ſchlugen die Norweger in Oslo auf Degen
mit 17:7 Punkten, wobei Mierſch und Rais ſich mit
vier Einzelſiegen beſonders auszeichneten.

Seedvrf vom Tangermünder RC wird bei den
28. Deutſchen Rudermeiſterſchaften, die am 12. und
13. Auguſt auf dem Maſchſee in Hannover aus
getragen werden, im Einer den Gau Mitte vertreten.
In allen anderen Wettbewerben iſt der Gau Mitte
nicht dabei.

Beim Schwimm-Länderkampf Deutſchland Eng
land wird an Stelle von Jnge Schmitz Ruth Halbs
guth die 400 Meter Kraul beſtreiten. Urſprünglich
ſollte Jnge Schmitz beide Kraulſtrecken ſchwimmen;
da aber zwiſchen den 200 Meter und 400 Meter nur
eine kurze Zeitſpanne liegt, wird Jnge Schmitz nur
die 200 Meter beſtreiten.

An der Waſſerball-Gaumeiſterſchaft am 26. und
27. Auguſt in Halberſtadt beteiligen ſich Hellas Magde
burg, 4-Sport gemeinſchaft Magdeburg, Halle 02
und der SV Arnſtadt.

Mitteldeutſche bei dem reichsoffenen Müggel-
Schwimmen. Für das reichsoffene Müggel-
Schwimmen, das vom Gau Berlin /Brandenburg am
kommenden Sonntag, 6. Auguſt, veranſtaltet wird,
haben auch aus dem Gau Mitte eine Reihe
Schwimmer ihre Meldungen abgegeben. So werden
in der Klaſſe T der Männer Walter Geſchke (04
Deſſau) und Liebich (Hellas Magdeburg) an den
Start gehen. Jn der Klaſſe III ſind aus unſerem
Gau Martinius (Deſſauer Sportgemeinſchaft), Koch
(Halle 02) und Groß (Neptun Gera) dabei

Der Sport cm Sonntag
Meiſterſchaftskampf der Reunwagen

am Berg
Jn Deutſchlands ſchönſter Bergwelt, auf der

Hochalpenſtraße zum Großglockner, wird am Sonn
tag der Deutſche Bergmeiſter für Rennwagen er
mittelt und ihm zum erſtenmal der vom Korps-
führer geſtiftete Wanderpreis „Adolf-Hühnlein
Pokal“ überreicht. Die Sportwagenfahrer deſtreiten
ihren vierten und vorletzten Meiſterſchaftslauf, und
auch die Krafträder weiſen eine ſehr gute Beſetzung
auf. Jhre Beſten weilen aber in Schweden, um in
Saxtorp beim Großen Preis um die Eurvopameiſter
ſchaft zu kämpfen. Unſere Frauen tragen in
Aachen ihren

3. Leichtathletik-Länderkampf

gegen Holland aus und hoffen, daß er wie die vor
aufgegangenen Begegnungen mit ihrem Sieg endet.
Jape niſche Gäſte empfängt Hannover zu ſeinem
Jnternationalen, und in Leipzig trifft ſich die
deutſche Spitzenklaſſe beim reichsoffenen Gehen.
Die Aus ſcheidungen zu den NS.-Kampfſpielen
ſtehen im

Wehrſport

im Vordergrund. Am Wochenende tragen Reichs
arbeitsdienſt und Marine-SA. ihre Reichswett
kämpfe in Stuttgart und Kiel aus. Die erfolg
reichſten Teilnehmer werden nach Nürnberg be
fohlen. Jn Wünsdorf findet das große Vier
ländertreffen im Modernen Fünfkampf ſtatt, das
mit Finnland, Jtalien, Ungarn und Deutſchland
führende Nationen vereint.

Internationale Tennisturniere
in München und Zoppot verſprechen ſchöne Kämpfe
Jn der Hauptſtadt der Bewegung iſt der Nachwuchs
beſonders zahlreich vertreten, an der Spitze Koch
(Münſter), der Hamburger Bezwinger von Schröder
(Schweden) und v. Metaxa. An der Oſtſee kämpfen
Redl und v. Metaxa um die Meiſterſchaft des Oſtens
Willkommene Gelegenheit bietet in Erfurt der

Schwimmländerkampf mit England,
unſere ſtark in den Vordergrund getretenen Nach
wuchskräfte einer weiteren Härteprüfung zu unter
ziehen. Zwanzig Wettbewerbe, vier mehr als das
olympiſche Programm. weiſt die Veranſtaltung für
Männer und Frauen auf. Siebzehn deutſche
Meiſter werden in Nürnberg beim

Feſt der Schwerathletik
im griechiſch römiſchen Ringen, Gewichtheben und
Gewichtwerfen ermittelt. Dazu kommen noch
35 Reichsſieger in den anderen von den Schwer
athleten gepflegten Uebungen. Ausgezeichnet be
ſetzte Veranſtaltungen gibt es im

Radſport
Nach zahkrei Ausſcheidun treffen in KölnSee den Suche

ſchaften für Straße, Bahn und Saal an. Ju
Wuppertal wird bei der Weltmeiſterſchaftsvor
prüfung die deutſche Berufs-Straßenfahrermann
ſchaft für die Weltmeiſterſchaft ermittelt. Unſere
Straßenamateure tragen in Leipzig ihre Deutſche
Mannſchaftsmeiſterſchaft gegen die Uhr aus und er
mitteln den letzten Titelträger für 1939. Acht
Nationen kämpfen in der Schweizer Rundfahrt.
Unſere Steherklaſſe tritt in Erfurt gegen Aus
länder an. Die

deutſchen Fechter

tragen auf ihrer Nordlandreiſe in Göteborg einen
Länderkampf gegen Schweden aus. Jn der Rhön
geht der Segelflug- Wettbewerb zu Ende. Deutſche
Ruderer weilen in Lüttich bei der Jnternationalen
Regatta.

20. Rhön
Die Wettervorausſetzungen waren am Donners

tag nicht ganz ſo günſtig wie an den beiden Vor
tagen. Nicht immer glückte der Start auf Anhieb,
aber beim zweiten Verſuch kamen die Segelflieger
doch auf Strecke. Von drei Bewerbern wurde
Magdeburg nach 214 Kilometer erreicht, und zwar
von Hoffmann (Berlin), Fick (Karlsruhe) und
Späthe (Darmſtadt). Der in der Geſamtwertung
führende Stuttgarter Kraft mußte acht Kilometer
vor Magdeburg niedergehen. Bei Halle nach 119
Kilometer landeten Haaſe (Berlin) und Treuter
(Berlin).

In der Geſamtwertung liegt Kraft mit 2256, 25
Punkten an der Spitze vor Fick mit 2199,25,
Bräutigam mit 1987,25, Haaſe mit 1875 und Treuter
mit 1792 Punkten. Bei den Dohppelſitzern führen
Romeis und Preſtehle. Beſter Nachwuchsſegelflieger
iſt bis jetzt Päſold (Nürnberg) mit 527 Punkten.

Heinos Welfrekord anerkannt
Als Weltrekord anerkannt wurde die Leiſtung

Arthur Heinas für die 500 Meter Bruſt in 7:13 Min.

Horthy-Pokal 1941 in Deutſchland
Während des EuropaWaſſerballturniers um den

HorthyPokal wurde beſchloſſen, die Durchführung
des nächſten Wettkampfes Deutſchland zu übertragen
Das nächſte Europa-Waſſerballturnier wird aller
dings erſt 1941 zum Austrag kommen, da im näch-
ſten Jahre das Turnier in Helſinki einen voll
wertigen Erſatz bildet.

Hoch boxtf in Königsberg
Dex ausgezeichnete halliſche Halbſchwergewichtler

Hach, der wiederholt die Mitte Meiſterſchaft erringen
konnte und dieſer Tage in das Lager der Berufs
ſportler überſiedelte, wird vorausſichtlich noch in
dieſem Monat ſeinen Qualifikationskampf in

Sein GegnernDir ein (Oſtpreußen) beſtreiten.
ſtpreuße ſein.wird ein
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Kunstflougmeisfer frotz Blindclarmreizong
Die ersten loopings ohne Anſeifung Wetfe fömte zum Röckenflog ekorc“!

Eigener Bericht der Mittel deutschen National-Zeitung

Oberfeldwebel Albert Falderbaum gelang es
zum erſtenmal nach dem Altmeiſter des Geſchick
lichkeitsfluges, Gerhard Fieſeler, den Meiſtertitel
in dieſem ſchweren Wettbewerb zum zweiten Male
hintereinander zu erringen. Unſer Mitarbeiter
hatte nach der Rückkehr Falderbaums nach Kaſſel
Gelegenheit, mit dem „neuenalten“ Meiſter zu
ſprechen. Er erfuhr von den Schwierigkeiten, die
dieſer Wettbewerb nicht nur an alle Teilnehmer,
ſondern vor allem an Falderbaum ſelbſt geſtellt
hatte, der als kranker Mann an den Start
gegangen war.

An ſeine Maſchine gelehnt, ſteht Falder
gum. Man ſieht es dem neuen und alten Kunſt

flugmeiſter an, daß er doch recht abgekämpft iſt,
eniger durch die Anforderungen, die der Ge

chicklichkeits Wettbewerb an alle Teilnehmer ſtellte,
als durch die ſchlechte geſundheitliche Verfaſſung, in
der ſich der Meiſter während des Wettbewerbs be
fand. Wie Falderbaum erzählt, leidet er ſchon ſeit
längerer Zeit an einer Bl inddarmreizung,
die ſchon längſt eine Operation nötig gemacht hatte.
Rur im Hinblick auf den Frankfurter Wettbewerb
hat er die Operation hinausgezögert.

„Jch wollte ſchon aufgeben“

„Von den 22 Wettbewerbern“, ſo erzählte Falder
haum, die ſich am Freitag zur Uebung ſtellten,
fielen 16 aus, ſo daß wir mit acht Wettbewerbern
ür die Kürübungen am Sonntag übrigblieben.Kieſe „Kür“ war, fliegeriſch geſehen, etwas ganz

Heſonderes; denn jeder Wettbewerber wartete mit
einem beſonders ſchwierigen Programm auf. Bei
dieſer Uebung hatte ich gleich ein großes Plus, da
ſich mir bei der Aufſtellung meines Programms
immer nur die ſchwierigſten Figuren aus
geſucht und geſchickt zuſammengereiht habe. Wenn
auch an ſich am Sonntag ſchönes Wetter war,
für uns Flieger war es weniger angenehm, da die
Luft ſchwer trug und dadurch auch der Motor
ſchlecht zog. Man konnte für ſein Programm nur
mühſam Höhe halten. Obwohl ich durch meine ge
undheitliche Beſchaffenheit gehandikapt war, habe
ch trotzdem auf die Zähne gebiſſen und bin geſtartet.
Rach der Hälfte des Programms bekam ich derart
ſiarke Schmerzen, daß ich die Kür beinahe abge

brochen hätte. Aber ich habe ſie doch durchgeflogen.
Nach der Landung mußte man mich richtiggehend
aus der Maſchine herausheben.
ſtehen.“

17 Minuten Rückenflug
Oberfeldwebel

ſeinem erſten

Zeit, und

Falderbaum
Kunſtflug, den er von Bonn aus

und zwar mit einer Maſchine, die nicht zum Kunſt
flug zugelaſſen war, verſucht hatte.
dieſer Maſchine ſo weit weg, daß ihn die Polizei
nicht ſehen konnte und übte ohne Anleitung und
ohne Lehrer ſeine Loopings und Rollen
ſchmitztem Lächeln erzählt Falderbaum von jener

auch von jenem denk würdigen

erzählt

Jch konnte kaum

dann von

Er flog mit

Mit ver

Augenblick, als er zu ſeinem viertel-
ſtündigen Rückenflug ſtartete.

Als junger Militärflieger in Celle ſaß er kurz
vor Monatsende mit ſeinen Kameraden in der
Kantine, und alle waren ſie knapp bei Kaſſe. Jm
Verlauf ihrer Unterhaltung kam es zu eiſier
Wette. Falderbaum verpflichtete ſich, einen Rücken
flug von einer Viertelſtunde auszuführen. Die
Flugzeit betrug genau 17 Minuten, die Wette war
gewonnen und wurde an einem netten Bierabend
gefeiert. Von jener Zeit bis zum heutigen ſtolzen
Erfolg hat Falderbaum einen ſteilen Erfolgs-
weg durchſchritten, der nur erreicht werden konnte,
durch tägliches Training in der knappen
Zeit, die ihm ſein Dienſt in der Luftwaffe freiläßt
für den von ihm ſo heiß geliebten Geſchicklich
keitsflug

o der Schwerdfhletik
Kompfschoſunq unserer Schwerothleten für Helsinki

Die erſte Auguſtwoche bringt in Nürn-
berg am „Tag der S
die Meiſterſchaften
Gewichtheber
über die derzeitige

und

Schwerathleten.

die Beſtenliſte

den wird.
Aehnlich der für die Ringer bereits in

die Wege geleiteten Olympiavorbereitung

der Ringer

Im
Olympiſchen Spiele
natürlich eine beſondere Bedeutung bei
zumeſſen, und es ſteht denn auch ſchon feſt,
daß auf Grund der Nürnberger Ergebniſſe

einer neuen
Durchſicht unterzogen und entſprechend eine
Liſte auch der Gewichtheber aufgeſtellt wer

unſerer
damit den

Hinblick auf
iſt dieſen

chwerathletik“
Ringer und

Aufſchluß
Kampfſtärke unſerer

Kämpfen

wird auch die Schulung unſerer Gewicht
heber erfolgen. Auch ſie werden in Grup
penſtützpunkten zuſammengefaßt und von
J. Zimmermann auf ihre Aufgabe vorbe
reitet. Als ſolche Stützpunkte wurden
Eſſen, München, Wien, Leipzig, Berlin,
Breslau, Königsberg und Hamburg be
ſtimmt. Hier werden die beſten Heber
des Reiches zuſammengezogen,
und zwar zahlenmäßig zunächſt nicht be
grenzt. Erſt Anfang nächſten Jahres wird
der Kreis enger gezogen und dann immer
mehr geſiebt, bis die für Helſinkt in Aus
ſicht genommenen Sportler ermittelt ſind.

Dieſe Kampfſchulung ſoll, wie der Haupt
ſportwart Theo Schopf im Fachamtsorgan

mitteilt, im Januar einſetzen und Ende
April abgeſchloſſen ſein. Nach einem ge
nau ausgearbeiteten Plan wer-
den die Spitzenkönner ausgiebige Kampf
gelegenheit erhalten. Mit Rückſicht auf die
für die Olympiakandidaten notwendige
Kampfſchulung werden die Mannſchafts-
kämpfe im Ringen und Gewichtheben dies
mal nur bis zur Gaumeiſterſchaft durchge-
führt werden, da ab Januar alle Spitzen-
könner zur Verfügung ſtehen müſſen.
Einen breiten Raum in der Olympia-
Schulung werden Gauvergleichs-
kämpfe einnehmen, an denen ſich alle

Hierbei können
Leiſtungsſtärke

18 Gaus beteiligen müſſen.
auch ſolche Sportler ihre

kinhaufgtaygchen o h Bieler
unter Beweis ſtellen, die ſich an den Titel
kämpfen in Nürnberg nicht beteiligen
konnten. Neben der Kampfſchulung verfol
gen die Gauvergleichskämpfe den Zweck,
den kampfſtärkſten Gau im Ringen
und Gewichtheben zu ermitteln. In der
erſten Runde ſcheiden die Hälfte der Gaue
durch Niederlagen aus, mit ihnen natür-
lich auch Ringer, die der erſten deutſchen
Klaſſe angehören und die man deshalb nicht
aus der Kampfſchulung ausſchalten kann.
Aus dieſem Grund werden zwiſchen den
Runden der Gautreffen noch Gruppen-
kämpfe durchgeführt. Mit dieſen Kämpfen,
bei denen jede Gruppenmannſchaft gegen
jede kämpft, wird Ende April die Kampf-
ſchulung abgeſchloſſen. Für diefenigen Ge
wichtheber und Ringer, die ſich für Helſinki
qualifiziert haben, folgt eine vollkommene
Ruhepauſe.

Miffellanck-Roclfahrer in Köln
Jn der Zeit vom 4. bis 6 Auguſt werden in

Köln die Reichsſieger der HJ.-Radſportler ermittelt.
Das Gebiet Mittekland iſt mit 17 Fahrern recht ſtark
vertreten. Jm 6er-Gruppenfahren ſtartet der Ge
bietsmeiſter RV Wörmlitz-Böllberg (Schaper, Leh
mann, Erfurth, Schieritz, Lorenz und Sperling) und
im l1er-Kunſtfahren der kleine Finkel (Germania

Kurt Bley
Elſa Bley

geb. Barth

Vermählte

Halle (Saale) RobertFranzRing 9
4. Auguſt 1939 J

Lilly Schugens Familien
Kurt Lindner Anzeigen
Verlobte gehören in die

Beyersdorf

Verlobung bekannt

Dößel

C

S Namen beider Eltern geben ihre

Margareke Theiß

Hermann Wahl

Könnern (Saale)

Jm Juli 1939

Wege für

h 73. Auguſt 1939

nen lieben Freunden, Be

kannten und Verwandten ſowie die
den Mitbewohnern der Berliner
Straße 31 ſagen wir auf dieſem

Glückwünſche und
Geſchenke zur goldenen Hochzeit
unſeren herzlichſten Dank.

Karl Winkelmann n. Frau

W (S.), den 3. Auguſt 1939.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme, die uns beim
Hinſcheiden unſeres

Kurk Günklisberger
entgegengebracht worden ſind, ſprechen wir hierdurch unſeren
tieſempfundenen Dank aus. Beſonders danken wir ſeinem Vor

27 geſetzten, Herrn Oberlt. Gralka, für ſeinen ehrenden Nachruf
am Grabe, ferner den Offizieren ſowie ſeinen Kameraden, der
Fa. Malermeiſter Meißner (Bitterfeld), der NSDAP., SA.,

J Fußball und Handballabteilung, NSKOV., HJ., Herrn Ober
pfarrer Rudolph für ſeine troſtreichen Worte, und allen denen,

ihm das
Blumenſchmuck.

Brehna, den 3. Auguſt 1939.

lieben Entſchlafenen, des Obergefreiten

letzte Geleit gaben, und für den herrlichen

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Ernſt Günllisberger

Immer noch

Sfakt Karten!

unvergeßlichen Mutter, Frau

geb. Möller

Halle (Saale), Thomaſiusſtraße 15.

Für die uns beim Heimgange unſerer lieben,

Agnes Ackermann

erwieſene Anteilnahme durch Wort und Schrift

und für die ſchönen Kranzſpenden danken wir
von Herzen allen Verwandten und Bekannten.

Geſchwiſter Ackermann

Heute entſchlief nach langem, ſchweren Leiden
meine liebe Frau, unſere treuſorgende und auf
vpfernde Mutter, Schwieger- und Großmutter,

Luiſe Goldhorn
geb. Möller

im Alter von 56 Jahren.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Karl Goldhorn
Halle (Saale), den 3. Auguſt 1939,

ViktorScheffel-Straße 1.
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Montag, dem
7. Auguſt, um 15 Uhr, in der großen Kapelle des Gertrauden

Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu
edachte Blumenſpenden an Beerdigungs-
ericke, Fleiſcherſtraße 11, erbeten.

Frau

friedhofes ſtatt.
wollen. Welehene e z
anſtalt „Frieden“, H.

II
gut u. plſg

ümheeren

Heidelbeeren
Sauerhkirschen

genuhreiſe billige

Apfel
Stachelheeren

Pflaumen
nun auch ſäglich

Prombeeren

Hprikosen

Dr. Horn
Zanrwülchks

Frauenarzt

Friedrichstraße 49
F. Drebenstedt

i

Jkoch. u hrat-
Hühner

Jg. Tauhen
Beachten Sie bitte
unsere Auslagen

Verres tbis 27. August

Heilpraktiker

Badewannen
bochglan- verzinkt 14. 50

9röher und breiter 15,75
Sitz2badewannen mit be-
Wemen Räcken 10.50
Wasehwannenwit Abflußventil

10.50 und 11.50

Ferner Vorräfiq: ca.
250 Garfenliegestühle, 200 Korbmöbel,
Ganz grohe Auswahl in Kinderbeften, Babykörben,
Waschkörben, Wäschefruhen, Garfenschirmen.

Korb-Lühr
Untere Leipziger Str.
Ecke Kleine Msrkersfr.)

Es sind Vorrstig:

ca. 500 Kinderwagen
Meine geschmeackvollen Verdeck-
garnierungen und hlerzu

Wagen zu einem Prunkstück.
300 Sportwagen,

passenden
Decken und Klissen usw. machen ſeden r

Küche ist das
Reich der Hausfrau
Alle Preislaqen bieten gute
Arbeit in Verbindung mit den
praktisch. inneneinrichtungen.
Eine Besichliquno derselben
reiqt unsere Leisftungen in
Auswahl u. Preisgünstigkeif zu

130.-, 159.-. 19 229.-. 33
Bedarfs deckungssecheine

Gebr. Jungblut
Albrechtsfr. 37

Bernburger Str. 25

Bee

Peichertggt gtänchg e Mi Se etetra b 37

e Se SeVlele Tierhalter geben ihrem
Groß- und Kleinvieh regel-
mäßig die gewürzte

en Pustakelk
in das Futter. Gesunde Auf-
zueht schneie Mast

größerer Milchertra g.
in Drogerien u. Apotheken erd.

u

Der Anzeigente

r Jn das Handelsregiſter Abt. A Nr. 109 iſt bei der
Firma E. Külz Co. Kommanditgeſellſchaft in Könnern
am 20. Juli 1939 eingetragen worden

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Die bisherige Geſell
ſchafterin Frau Eliſe Külz geb. Böhme in Könnern iſt
alleinige Jnbaberin der Firma. Die Firma lautet jetzt
E. Külz Co. Die Prokura des Kaufmanns Hellmuth
Seeburg in Könnern ift erloſchen

Das Amtsgericht Kännern Saale).

S 207. (B) Kiehne.

en sran Z. en wäkehe

Dr. Metnner
Martinsberg 11

werden ſtark
beanſprucht!

Kräftigung und

Schmerzlinderung
durch ein einfaches Mittel!

Fäüße, die ſtändig ſtark beanſprucht werden, brauchen
auch ſtändige Pflege und Erholung, um friſch und
leiſtungsfähig zu bleiben. Tauſende werden es Jhnen
beſtätigen, daß Füße, die vor Abermüdung brannten
und ſtachen, die vor ne entzündet und ge
ſchwollen waren, die übermäßig ſchwitzten oder von
Schwielen und Hornhaut geplagt wurden, ſchnelle Lin
derung fanden durch ein SaltratFußbad. Schütten
Sie 2—3 Eßlöffel dieſes bewährten Mittels in eine
Schüſſel mit 2—3 Liter heißem Waſſer und bereſten
Sie ſo ein milchiges Bad. Tauchen Sie dann Jhre
armen, Uberanſtrengten Füße 10—20 Minuten lang
in die belebende Flüſſigkeit. Sie werden erfreut die
ſchnelle Wirkung des SaltratBades feſtſtellen. Es
dringt tief in die Poren der Haut ein, regt die Blut
zirkulation kräftig an und ſchenkt Jhren Füßen neue
Kraft. Die Schwellungen gehen zurück, das Brennen
und Stechen verliert ſich mehr und mehr, Schwielen
und Hornhaut werden erweicht. Von nun an werden
Sie Jhren Füßen täglich die belebende Wirkung dieſes
Bades ſchenken. Sie riskieren nichts! Wenn Sie mit
Saltrat nach dem erſten Verſuch nicht zufrieden ſind
vergüten wir Jhnen gegen Rückſendung der angebro
chenen Packung den vollen Preis und Jhre Unfoſten.

10 Zeim; Mittwoch 18 Reb
lingſche Orgelfeierſtunde. St. Ulrich: Sonnabend,
den 5. 8., 20 Wochenſchlußandacht, Ruhmer; Sonntag
10 Luntowſki. Chriſtusgemeinde: 10 Ruhmer.
St. Moritz: Sonnabend, den 5. 8., 20 Wochenſchluß
andacht, Keller; Sonntag 10 Moebius; Dienstag 20
(B) Sitzungszimmer, Keller. Hoſpital: 10 Keller.

Dom (Ref. Gemeinde): 8 Gabriel, 10 Lang, (A.)
Lang. Laurentius: Sonnabend, den 5. 8., 20
Wochenſchlußandacht, Foertſch (A); Sonntag 8 Hoppe,
10., Gabriel; Dienstag 18 (B) Hannahbund, Breite-
ſtraße 29. St. Georgen: 8 Lenſch, 10 Oehler.
Geſundbrunnen: 9 Giſeke. Paulus: 8 Dombrowſtki,
10 Brachmann, 20 Miſſionsſtunde: Vortrag von
Paſtor Dr. Schulze über: e in Jndien“;laDienstag 20 (B) Schneider. Heilandskirche: 10
Schröter; Montag 204 (B); Mittwoch 20 Taufmüt-
terabend. Diakoniſſenhaus: 10 Kiehne; Mittwoch

St. Johannes: 8 Schellbach, 10
Pleßke. Lutherkirche: 10 Steinhoff. Paul-
Riebeck-Stift: 10 Hoppert. Stadtmiſſion: Diensta
20* (B) Meinhoff. Alters- und Pflegeheim: 1
Gabriel (Dom). St. Bartholomäus: 8 Brachmann,
10 Krajatſch; Freitag 20 (B) Krajatſch. Petrus:
10 Hünerbein. Diemitz: 10 Mayer, Magdalenenkapelle: 10 Birmele- Leipzig. Klinikkapelle: 10
Pflaumer. Wörmlitz-Böllberg: Wörmlitz 9 Käſtner
Halle; Böllberg 10 Käſtuer- Halle.
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Holzweißig). Auf Straße und Bahn find es vor Vorausſichtlich werden ſich die Kämpfer wie folgt hardt (W.), Krain (Siebelwerke Halle) gegen Klaufe lehrgang in Könnern, 9.80 Uhr, Hotel gold Rin
allem die bekannten halliſchen Fahrer Unbeſcheid, gegenüberſtehen: Schädly (Wacker Halle) gegen (W), Georgius (SV Halle 98) gegen Machowitſch Rann); für SchiedsrichterAnwärter Einſührungeſh an
Uhde und Weber (alle Wanderfalke), ſowie Rohbeck, Roſenke (W), Kohl (Siebelwerke Halle gegen W Schill (Wack t Schmidt (W innern See, 930 uhr, Reſtaurant t
E. Schatz und Neubeyſer (alle Staubwolke), die die Schweigel (W.), Damm (Wacker Halle) gegen Hoff W t (Wacker Halle) gegen Schmi (W.), mann (Powlowski). lee
Intereſſen des Gebietes Mittelland wahrzunehmen mann (W.), Klinger (Siebelwerke Halle) gegen Klimek (Wacker Halle) gegen Bechmann (W.), Blume Am Montag, dem 7. Auguſt: für

SchiAnwärter: Einführungslehrgang in Halle a e
enhaus St. Nikolaus, 19.30 Uhr (Wollny und Bobbe

meine Rundſchreiben vom 20. 7. 39 weiſe ich gan, Auf
ſonders hin. Zu den Lehrgängen für Vereinsübungeleite

z äleiter

haben. Außerdem ſtarten noch Reiß und Stieler (Wacker Halle) gegen Haring (Weißenfels).(beide Wittenberg Pieſteritz) als Straßenfahrer. Jm
2erRadball werden Meier und Wilke (Adler Nie
megk) wie alle übrigen Fahrer verſuchen, recht weit

Petzold (W.), Lindemann (SV 98 Halle) gegen Ehr

Am Sonntag, dem 6. Auguſt: für Vereinsübungsleiterj. und Lehrwarte in Könnern, 9.30 Uhr, Sportklub Platz und Lehrwarte haben zu erſcheinen a) die von dnach vorn zu kommen. Amfliche Bekanntmachungen (Fehn); für Vereinsübungsleiter und Lehrwarte in Niet einen gemeldeten Uebungsleiter; b) die drei be en d
leben, 9.30 Uhr, Spielvereinigungsplatz (Neugart); für befähigſten Spieler jeder erſten Vereinsmannſchaft; 5) d

5 Vereinsübungsſleiter und Lehrwarte in Ammendorf, 9.30 den platzſtellenden Vereinen außerdem die komplenWeſbenfels Holle im boxen In der Zeit vom 5. bis 7. Auguſt finden ühr, 191der Platz (Börner) für Vereinsübungsleiter und Mannſchaft. Als vekannt ſetze ich voraus, daß je m
folgende Kehrgänge ſtatt. Am Sonngbend, Sehrwarte in Oberröblingen am See, 9.30 Uhr, Sport Mann einen Fußball mitzubringen haben. wer

Die am kommenden Sonntag in Weißenfels zur e hrgt n n n vereinigungsplatz (Zorn); für Schiedsrichter S Ober e r auf n e vghen 9
fü d -Freiluftveranſtalt u rwarte in v röblingen am See, 9.30 Uhr, Reſtaurant Kleemann dameraden Sportkleidung mitzubringen. Die Teiln e e e e e m Hpielvereinigungsplag (Lindau); für Gzawlowstki): für Schiedsrichter in Könnern, 930 Uhr, der Vereine an den einzelnen Lehrgängen iſt aug

auf der ſich die Vertreter von Weißenfels und Halle ſt aus de8 c Schiedsrichter praktiſche Uebungen auf dem otel gold. Ring (Naumann); für Schiedsrichter-Anwärter: Rundſchreiben: ArbeitskreisEinteilung zu erſehen ngegenüberſtehen, verſpricht eine äußerſt intereſſante Krielfelde in Halle a. S 19 Uhr, ger Einführungslehrgang in Ammendorf, 930 Uhr, Schutzen. am 1. Auguſt in Halle und 4. Auguſt in Merſeburg n
Auseinanderſetzung zu werden. Beide Städte mel Platz (Wollny und Bobbe); für Schieds- Haus (Utgenannt); für Schiedsrichter Anwaärter Ein gefallenen Lehrgänge für Vereinsübungsleiter pp ſind
deten ihre beſten Kräfte, ſo daß auf jeden Fall richter-Anwärter? Einſührungslehrgang in Merſeburg, führungslehrgang in Eisleben, 9.30 Uhr, Gambrinus für 15. Auguſt (Halle) und 18. Auguſt (Merſeburg) n
packenbe Kämpfe zu erwarten ſind. 19.30 Uhr, Reſtaurant Hohenzollern (Beßler). halle (Siebliſt); für SchiedsrichterAnwärter: Einführungs angeſetzt. Großmann, Kreisfachwart für Juheer

Fie Hund[Stepp und Daunendecken ſHundeamme
a n dringend leibweise gesucht.Mkſkutgerht d nun O alle ſſente], rerern 208 aEhrüches Für die warme Jahreszeit

We e 7 t Mädchen preiswert aus eigener Werkstatt coder Frau, welche Steppdecken 200,150 Suneel mit be 13.25 14.50 17.50 21.50 25. 29.50 35. OL
zum sofortigen Antritt gesucht. Bewerbung mit Doſe u Gemuſe Daunendecken 200,150 zu verkaufen.
Goehalfsansprüchen und Zeugnisabschriften an e zur Aus 46. 53.50 63. 69. 76. 64. 95.- Otto Rausch

hilfe ſof. geſucht. ee e Zum Einziehen n Bettherüge: renaeverger trag 9S in W an r e C Hangen Steppdecken 200/130Zone hof Halle r gehn 12. 14.50 16.50 19.50 22.50 Kutomarit Grundſtüchs
e i kleinen Haus PDaunendecken 200/130 mat eS 3450 40 42. 43.50 46. Wanderer W rn nRö eS. 2 2Reg Frieſenſtr. 26. pt. Um- und Aufarbeitungen von Leicht Ein oder der bekannten

9 Tog. tepp DaunendeckenLehr J nge Kl. gewiſſen er rer er motorrad Zwei Tft, ſau g unverbindlit u n un eben Annahme aller Bedartsdecekungsscheine Jahr, 8000 km Familienhaus z
für Ostern 1940 stellt dagig) zum 15. 8. oder e m e e S efahren, ſehr gut Nähe Halle Mer Fehben I. Hören

Undine 9. 1939 geſucht. HALLE S. erhalten, verkauft ſeburg, ſof. gegen Unsere fachberater erwarten Sie zua e e Angeb. mit Zeug e gegen bar Kreſſe, har zu kaufen zwengloser Beratunge elſtraße rer e Eilenburg, Am geſucht. Wohnun Die bequeme Zahblweise 1S Junges e l eren alt. Schützenplatz braucht erſt ſpät erleichtert die Anschaffungehrliches blatt Gut möbliert Neubau an der rei werden V zGrobe Steinstrabe 81 Mädchen Verkäuferin Wir suchen per sofort Junges Vimmer Reithalle. Zu be gebote unter P
Sxher, fär Wehüge Sorererinnen Mädet Berbenngungl e e aneene u

Beeſenſtedt Kol. Geſchäft Gach am Adlernen) erfahren im Küche m 10. 8 reren 10 u r rot Leipziger Str.
bei Halle. 18 23 Jahre, zu Cröliwitzer Papierfabrik u. Haushalt ſucht hr ab. Ulrichſtraße 57. 7Junger Hausgehilfin verläſſig. für ſo Halle (Sasle) neues Arbeitsfeld, 9. 1939 an Möllerhauss für Gaſtwirtſchaft fort der ſpäter eventl. als Stütze beſſeren Herrn zuLagerist (in) unch ſofort geſucht. er r Kauf Vereinen vermiet. Anfrage: e

Verkäufer (in) ere e ſtellen männiſcher a gene sRi n äusli 2 Reſtaurante e auegen eeeer -6rudcötenBranchekundige Bewerber(innen) Wittenberg g wird. Angeb. unt. a 27 JKollen Angebsie mit Zeugnis Wirtſchaſts oder Stütze gedient verheir., Gr. U. 150 14 an Mietgeſuche 4 S rerkauft dine planenabschriften einreichen. 2 älter zuverlaſſig Aiſſchler fucht zum M. Halle s M erer. nur Steinweg 50. n. große, waſſerdicht,d Münl fräulein. e er meiſter ans Ateer t kürthtt. 52 T Wohnnng mangel geeigne BauFreunc S er oder Stütze um haushalt z. 15. 8.27 Jahre, ſucht unter Gr. u. 3 Zimmer und Elehrt W oder Oebſter zu
inh. Fritz Müller ſichtig, ſelbſtänd., geſucht. Angebote pafſende Stellung 150 13 an MN8Z, Küche, bis 40, T e e rerenun u Mgergasreßhbendlung I erfahren im Ko erbeten an Angeb. u. Gr. U. Halle (S.), Große II ſofort oder ſpäter Sekou wer u rertanſen Dend od. on
oper ehe e n e s geren r Vurg. Ulrichſtraße 7. geſucht. Angebote i E Kopſch germa un Bitterfeld, Halle (S.), Große unter P 307 34 e Ha Se für Altſchloßſtraße o. Ulrichttraße r Werkſtatt mit S Wohn Spelsezimmer a Rainſtr. 10a,
t n Landhaush. zum alle (S.), Große z z übener Straße 88.Mir zuchen für s ort 1. Sept. geſucht. Nebengelaß ülricſrate 8chlafzimmer, Küchen Modernermehrere Arbelter ngeb: mit Zeug u KorbBedi von Meschinen und Pehelte et 1 5 4 a en a Ti ermg rt III kinzel- Möbel Kinderwagenz. Be ung 2 altsanſprüch. Tein er n n un 23 0 Den ca sehr preiswert bei n e 53S miga aus S Hertenſtraße mieten Schimmel- 9 interessante R were H. Peterfohn, Wallach o Ring l.n en nern beon ngeseit e alle e Wagenr r 4 „60 grohß, z2ugies äHelle (Saale) mädchen Obere Breite er. Arihur Kunze, Große Märkerstraße 26, am Markt. ſchwer, gutgehend,

das auch Hausar Straße 2 Annahme von Ehestandsdar- nen7 n beiten verrichtet, e lehnescheinen, EilenburgOſt,Suche Geschäftshaushalt ein S d 8. v gkr I Wer Apparate L 3 scheinen, Duberer en
v d h Wiedemar 26.- anüber Deli j 8 C Semhan n nelie (snaie) b S DDDZDDZZD-ZZTddcCcCſppiardcroeererrrrrccdcdc
gleich welchen Alters Hilfe vorhanden. Haus 2 mit Ladenstube, auch als Plätterei oder Dam.- u. Herr. -Haldta ad rn ln l Iſt tenFleischerei Lorenz, Zeiſz, Kalkstr. 17- 18 an eſtellt Huttenstraße 956757 T Heimangel geeignet, Bargeer, 46 gotert a r t S

22222 ſeter, Dünber, elpeiger ſtr. t her an eree ezu ſofort oder n e e epetget. St. 16 ]L-Vuen-Str. e5, am haleetEhrliches, gewissenhaftes

Mädchen
för Geschsft und Haushalt (Zweif-
msdchen vorhand. zum 17.8. ges.

Angeb. unfer 422 an d. MNZ Zeitz

Fene Augebeſ
Lodenmaäntel

RM 23.25 32.00 usw.
Wettermäntel

RM 35.50

Sporthemden
RA 5.00 5.25 usw.

Sportstrümpfe
RM 0.70 0.95 usw.

sportgürtel
RM 1.10 1.60 usw.

Rucksacke

h. San Iucht
Brücderstr. 2

2.80 usw.

ſpäter für gutge
pflegten Haushalt
geſucht weg. Ver
heiratung d. jetz.
nach 5 Jahren
Hierſeins. Kochen
nicht erforderlich
Sehr ſauber und
ſolide, erfahren in
allen häuslichen
Arbeit. Hilfe vor
handen.

Frau Schunke,
Delitzſch

Breite Straße 15.
LöwenApotheke

Flottes Mädel
mit Koch
kenntniſſen

evtl. Bedienung
ſofort geſucht.

Großer
Schweizerling,

Wettin (Saale).

Junges
Mädchen

zur Hilfe imHaushalt u. Ge
ſchäft zum 15. 8.
oder 1. 9. geſucht.

P. Thamm,
MolkereiSpezial
Geſchäft, Delitzſch
Leipziger Str. 20

Ruf 618.

Zuverläſſige
Aufwartung

für einige Vor
mittage in der
Woche geſucht.

Halle (S.),
Ludw. Wucherer

Straße 31, L

Auflösung unserer Preisfrage vom letzten Sonntag

»hierr MEISEe
Von überall, von der See, aus den Ber,
aus Halle sind diese Woche stap
es schon schwieriger, Berrn MEISE die rechte
nummer enthielt die Auflösung:

elweise die Lös
gen und natürlich aus dem Gaugebiet und

ungen eingetroffen.
Kleinanzeige zu zeigen. Die Ziffer-

12 M 5-E, 18 S 12 5 9 18 5 MEISE
herzlichen Dank für die Beteili
erhalten hat, dem wünschen wi

Alle, die so geraten haben, haben sich ihren Preis redlich verdient. Den Einsendern
gung. Wer heute trotz richtiger Lösung keinen Preis
r. bei der MEISE-Preistrage Nr. 5 mehr Glück.

folgende glückliche Gewinner erhielten einen Buchpreis:
Die Preise sind bereits mit der Post zugestellt.

SA.-Scharführer Kurt Gruner, Sangerhausen, Töptersberg 10
Herr S. Berger, Wolfen (Kr. Bitterfeld), Tirpitzstraße 6
Herr Harry Frenseh, z. Z. Ostseebad Bansin, Haus Iagrid
Fräulein Jlse Hellwig, Merseburg, Hallesche Straße 114
Herr Friedrich Jahn, Rösa (Krs. Bitterfeld), Bittertelder Str. 2
Herr P. Klinkmer, Mansfeld (Südharz), Leimbacher Str. 1
Herr Werner Lemp, Halle (Saale), Sophienstratze 35

Dieses Mal war

Jetzt die Besten des ganzen Jahres

20 19.
Auch neue grüne Heringe
jetzt prachtvoll, fett und
zart, sodaß kaum Fett zum
Braten gebraucht wird

kg 24
99 J

Fräulein iſdegard Mayer, Friedrichshafen (Bodensee),
Klosterstraße 4
Herr Karl Merckoer, Lindenhayn äber Eilenburg
Herr Willy Mitbrodt, Bad Lauchstädt, Lindenstrabe 99

Fischfilet, topffertis
die leichte Sommerkost

ANZEIGENTEIL unserer

Wer diesesmsal leer aus gegangen iet, sollte nicht versäumen bei der achten
MEISE-Kleinanzeigen-Jagd mitzumachen. Beachten Sie wieder den KLEN-

nächsten Sonntags Ausgabe:

Sie finden darin die EISE-Preisfrage Mr. 5.




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 212
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beiblatt
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	3. Beiblatt
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]







